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Militärdiktatur in Prag
Regierung Hodza zurückgetreten und in die neue Regierung Sirovy übernommen — Racheaktion der unter

Moskauer Einfluß stehenden Armee an den Sudetendeutschen
Die Ereignisse im sudetendeutschen Gebiet

und in der ganzen Tschecho-Slowakei überstürz¬
ten sich am Donnerstag geradezu. Zeitlich ge¬
ordnet ergibt sich etwa folgende Uebersicht:

HMerfadne« üver dem Egerland
Eg er , 22. Sept.

In der Nacht zum Donnerst «" und in der
Frühe dieses Tages haben dieSudetendeutschen
im ganzen Egerländer Gebiet bis herunter zur
tschechischen Sprachgrenze den Ordnungsdienst,
zunächst noch zusammen mit den Organen des
tschecho - slowakischen Staates , in eigene
Hände übernommen. Das ganze Egerland
ist in einen Taumel unbeschreiblicher
Freude geraten. Hakenkreuz sahnen wehen
von den Häusern, die Bevölkerung ist auf den
Straßen . Alles fällt sich vor Freude um den
Hals . Es gibt unbeschreibliche Szenen ergrei¬
fenden Jubels.

Die Sudetendeutschen, die so viele schwere
Jahre mit bewundernswerter Ausdauer durch¬
geständen haben, hielten auch in den letzten
Stunden vor ihrer Befreiung in vorbildlicher
und mustergültiger Weise Zucht und Ordnung.
Die Organe des tschecho-slowakischen Staates,
Gendarmen und Polizeibeamte und andere,
machen gemeinsam mit den Sudetendeutschen
den Ordnungsdienst , das heißt diesen Organen
sind Südetendeutschebetgegeben, doch treten sie
selbst kaum noch in die Erscheinung.

Vor dem Stadthaus ist der Marktbetrieb in
vollem Gange. Alle Geschäfte , die in den letzten
Tagen nicht zu öffnen wagten, sind wieder ge¬
öffnet, und man kann die Bilder des
Führers und Konrad Henleins und
Postkarten mit den Bildnissen führender deut¬
scher und sudetendeutscher Persönlichkeiten
kaufen.

In den öffentlichen Gebäuden stnd blumen¬
geschmückte Bilder des Führers und Konrad
Henleins aufgehängt.

Der größte Teil des, Militärs und der
Gendarmerie des Egerlandes ist bereits auf
tschechisches Gebiet abtransportiert.

Eger, 23. September.
Die tschechischeArmee erhielt am Donnerstagnachmittag von Generalstabschef
Krejcy den Befehl, mit allen verfügbaren Waffen sofort in die sudeten¬
deutschen Grenzgebiete einzumarschieren und sie bis auf das letzte Dorf
zu besetzen . Nachmittags gegen 4 Uhr drangen die ersten Panzerwagenkolonnen
in die sudetendeutschen Orte Falkenau , Graslitz , Neudek, St . Joachimsthal,
Weipert u . a. ein. Aus den Panzerautos wurde ohne jede Warnung und Vor¬
ankündigung sofort heftiges Maschinengewehrfeuer eröffnet, das
zahlreiche Opfer förderte . Der sudetendeutschen Bevölkerung hat sich eine
ungeheure Erregung bemächtigt. Bis zum Spätabend gab es 30 Tote.

VieNegiermtgSitmbildlirlgund ihreFolgen
Das Kabinett des Generals Sirovv

Regierung Sodza ..korporatives Mitglied
denten ebenfalls in das Kabinett ausge¬
nommen.

Die Einsetzung des Kabinett Sirovy erfolgte
durch Handschreiben des Staatspräsidenten
Benesch.

Das neue MechMe Vabanaue-
Kadinett

den 23 . September.
Zur tschechischen Regierungsneubildung teilt

die Pressestelle der SDP mit:
Die Betrauung des Generals Sirovy durch

Präsident Benesch ist wohl der letzte Ver¬
such, die hussitischen Instinkte des tschechischen
Volkes noch einmal zur Siedehitzezu treiben.

Prag. 22. Sept.
Das neue Prager Kabinett setzt sich wie folgt

zusammen:
Ministerpräsident: Sirovy, Außenminister:

Krofta, Finanzen : Kalsus, Unisizierungs-
minister; vr . Joseph Fric , Schulwesen: Schubrt,
Inneres : Cerny, bisher Landespräsident für
Mähren , Gesundheitswesen: Pros . Mentl,
Handel und Gewerbe: Janacek , Post - und Tele¬
graphenwesen: Dunovsky, Justizwesen: vr.
Fyjnor , Eisenbahn- und Verkehrswesen: Kame-
nicky , Oeffentliche Arbeiten: General Nosal,
Landwirtschaft: Reich , Soziale Fürsorge : Dhorak.

Sirovy , Krofta und Kalsus sind Minister,
alle übrigen sind Sektionschefs, also nur Be¬
amte. Minister ohne Portefeuille sind : Peter
Zenkl (Oberbürgermeister von Prag ) , Bu-
kovsky (Sokol-Führer ) , Vavrecka (der vor
kurzem mit der Leitung des Agitationsaus¬
schusses der Regierung betraute Bata -Geschäfts-
führer, jetzt ebenfalls ohne Portfeuille ) .

Wie weiter verlautet, ist das gesamte bis¬
herige Kabinett Hodza als „Politisches
Kommits" mit dem bisherigen Ministerpräsi-

Die Tatsache , daß der Regierung ein eigenes
Exekutivkomitee , bestehend aus Sirovy , dem
Sokol- Obmann Bukovsky und dem Prager
Oberbürgermeister Zenkl vorangestellt wird, be¬
weist , daß die eigentliche Gewalt in den Händen
dieses Triumvirates liegt, während die übrigen
Zivilminister meist der Beamtenschaft entstam¬
men und nur verwaltungsmäßig untergeord¬
nete Aufgaben zu erfüllen haben.

Die Militärdiktatur, die sich in die¬
sem Triumvirat offenbart, wird schon da¬
durch augenfällig, daß der verfassungs¬
mäßige Weg der Vorstellung der neuen Re¬
gierung im Parlament nicht beschritten
wird , ferner, daß dem scheidenden Minister¬
präsidenten Hodza sowie den agrarischen
Ministern in den offiziellen Verlautbarun¬
gen kein Wort der sonst üblichen Anerken¬

nung zugedacht wird.
Offenbar soll die Schuld an der Entwicklung
vor dem Volke auf die Häupter Hodzas und
seiner agrarischen Parteigenossen abgewälzt
werden. Das Ausscheidender agrarischen Mini¬
ster bedeutet ferner das Fallenlassen auch der
letzten Reserve gegenüber den bolschewistischen
Einflüssen.

Es ist bekannt, daß die agrarischen Kabinetts¬
mitglieder die einzigen waren, die die Bedenken
äußerten, den Staat vollends dem bolschewisti¬
schen Einfluß zu überantworten.

Die erste Handlung des Kabinetts Sirovy
erfolgte bereits , als es noch nicht offiziell
eingesetzt war , und zwar dadurch, daß man
neueTruPpenmassen in die sudetendcutschen
Gebiete verschickte, im Rundfunk erklärte,
die Grenzen verteidigen zu wollen und aus
diese Weisekundgab, daß sich Sirovy keines¬
wegs an die England und Frankreich ge¬
machten Zusagen des Kabinetts Hodza zu

halten wünscht.

Prags hinterhöllige Falle

Wie sich -er Umschwung vollzog
Die Tschechen kommen zurütk - Reue FlüchttingSwelle

Zu den Vorgängen des Donnerstag und der
Nacht zum Freitag schreibt der „Deutsche
Dienst" :

Millionen von Deutschen im Sudetenlande
hatten am Donnerstagmorgen das beglückende
und befreiende Gefühl, nun von der schweren
Spannung der letzten Tage erlöst und endlich
von der 20jährigen tschechischen Knechtschaft Le¬

der daheim sein und ihrer Arbeit nachgehen
zu können. Im Ueberschwangihrer Gefühle be¬
flaggten sie festlich ihre Städte , umkränzten sie
die Häuser, spannten sie Girlanden über die
Straßen.

Keinem der übrig gebliebenen tschechischen
Beamten geschah ein Leid , obwohl viele die
Bevölkerung in den Jahren vorher und ins-

Berlin , 22 . September.
Während der tschechische Rundfunksender um

19,15 Uhr aus Prag seine beruhigenden Phra¬
sen in die Welt streut, straft ihn der Gesch ü tz-
donner Lügen, den wir hier in Klingenthal
zur gleichen Stunde von jenseits der Grenze
hören Wie Ortskundige berichten , sollen die
Schüsse von drei Haubitzen stammen, die auf
dem Kirchberg unweit Falkenau Stellung be¬
zogen haben. Die Entfernung von Klingenthal
bis zu dieser Stellung beträgt in der Luftlinie
gemessen etwa 20 Kilometer. Os es sich um
Schreckschüsse handelt oder ob eine Beschießung
von Graslitz stattfindet, war bis zur Stunde
nicht festzustellen . Der sudetendcutschenBevol- .
kerung , die am Morgen mit soviel Begeisterung
in ihre angestammte Heimat zurückgekehrt ist/
hat sich eine große Erregung bemächtigt.

Hunderte, die im Laufe des Tages nach Gras¬
litz übersiedelten, sind in der siebenten Abend¬
stunde wieder über die reichsdeutsche Grenze
nach Klingenthal geflüchtet , wo Stadtverwal¬
tung und NSB ihre helfende Tätigkeit wieder
aufnahmen. Um 20.45 Uhr sind wieder meh¬
rere dumpfe Einschläge zu hören, die aus
Sprengungen ostwärts Graslitz hindeuten.

Um 18 Uhr suchte der Sonderberichterstatter
des „VB " einen jungen Sudetendeutschen,
Franz Lowasser aus Schönberg bei Gras¬
litz , auf, der mit zwei Schutzverletzungenam
Nachmittag ins Graslitzer Krankenhaus ein-
geliesert worden war . Lowasser war am Nach¬
mittag mit zwei Kameraden auf einem Motor¬
rad mit Beiwagen nach Heinrichsgrün gefahren.
Am Hoinrichsgrüuer Berg, wo es sehr steil
bergan geht , sahen sie quer über die Straße
zwei vollständig zertrümmerte Privatautos
liegen. Sie machten sofort kehrt . Da erhielten
sie aus einer Entfernung von etwa 50 Metern
Gewehrfeuer. Der Kamerad, der auf dem
Soziussitz Platz genommen hatte, stürzte kopf¬
über in den Graben. Das Motorrad war eben¬
falls von Schüssen getroffen worden. Der Fah¬
rer des Motorrades hat anscheinend eisten
Bauchschuß erlitten . Lowasser selbst sprang aus
dem Beiwagen und erhielt aus seiner Flucht

über die Straße zwei Schüsse , die ihn am linken
Arm trafen Er lies mit dieser Verletzung und
trotz des schweren Blutverlustes noch etwa
einen Kilometer weit, wurde auch unterwegs
dauernd noch beschossen. In den Nachmittags¬
stunden wurde «r von hilfreichen Kameraden
ins Graslitzer Krankenhaus eingeliefert.

Um 18.30 Uhr wurden 25 Militärautos , die
mit je 25 Mann besetzt waren , und drei
leichte Panzerwagen aus der Straße von
Annathal nach Graslitz beobachtet.

freit zu sein.
Am Donnerstagmittag herrschte der Eindruck

vor, daß ein breiter Grenzstreifenvon Schlesien
bis Bayern von den Tschechen aufgegeben wor¬
den sei . Man bemerkte fast nirgends mehr Sol¬
daten, weder Polizei , noch Finanzwachen und
Gendarmerie.

Singend und mit Fahnen zogen zahlreiche
Flüchtlinge aus den unmittelbaren Grenzorten
mit Frauen und Kindern in die befreite Hei¬
mat , in ihre Häuser und Höfe , um endlich wie¬

besondere in den letzten Monaten bis aufs Blut
gepeinigt und gequält hasten. Das deutsche Volk
im Sudetenland war im Gefühl des Bewußt-
feines seiner neu errungenen Freiheit groß¬
mütig und schenkte seinen Peinigern und Be¬
drückern Freiheit und Leben. Diese selbst be¬
wiesen, daß sie die Großmut des deutschen
Volkes verstanden hatten. Ohne Widerstand
legten sie ihre Waffen ab, zogen sich in ihre
Häuser und Kasernen zurück oder verließen mit
ihren Familien ihre Dienstorte, um in ihre
tschechische Heimat zurückzufahren.

Man stieß nur auf ungläubige Gesichter , als
die Nachricht einging, die Tschechen wären auf
Befehl der Prager Armeeführung mit großen
verstärkten und motorisierten Kolonnen wieder
im Anmarsch ins sudetendeutsche Gebiet. Man
wollte es- in der Stunde des Glücks nicht glau¬
ben , man wies diesen Gedanken als lachhaft
Von sich.

So kam die dritte Nachmittagsstunde.
Heller Sonnenschein lag über den sudeten¬

deutschen Städten . Plötzlich ertönten schwere
Detonationen, bellten Maschinengewehre. Dann
rasselten Panzerwagen durch die engen
Straßen , die von frohen Menschen dicht gefüllt
waren. Ihre Maschinengewehrehielten blutige
Ernte . Mit einem Schlage war das Bild wie
verwandest. Schreiend und angsterfüllt stürzten
die waffenlosen Menschen in ihre Häuser. Die
Fensterläden rasselten herunter . Türen wurden
in aller Hast verbarrikadiert. Schnell wurden
die Fahnen eingezogen, denn jedes beflaggte
Haus bildete das besondereZiel der Maschinen-
gewehrschützen . Draußen auf den Straßen
stöhnten die Verletzten, lagen die Toten in
ihrem Blut.

Als die Nacht herankam, lagen schon mehr
als 30 Sudetendeutsche tot auf ihrer Heimat¬
erde , stöhnten unzählige Verwundete in Kran¬
kenhäusern, Wohnungen und Verstecken vor
Schmerzen, flammten die Giebel von DörfernDurch das jubelnde Spalier der GodesbergerBevölkerung fährt der Führer zum Hotel Dreesen.

(Berichte stehe nächste Seite .) (Scherl-Bilderdienst-K)



auf, und beleuchteten ein Bild des Grauens
und der Vernichtung.

Ahnungslos war das waffenlose Volk in die
Falle der Tschechen gegangen.

In Prag hetzt Moskauzum Kriege.
Schon hat Moskaus Vertrauensmann Shrovy
die Regierung übernommen, Diese Blutsaat ist
sein erstes Werk . Der Plan zu ihr ist in Mos¬
kau entstanden, nicht in Prag , denn Moskau
fürchtet die Einigung , fürchtet die friedliche
Lösung. Moskau will den Kampf, will den
Konflikt in der Hoffnung, doch noch die Welt
in Brand stecken und das Ziel der Komintern
erreichen zu können: die Weltrevolution. Aber
das deutsche Volk im Sudetenland weiß, daß
der Führer es niemals im Stich lassen wird.

Mit tiefer Trauer , aber zugleich auch mit
eiserner Entschlossenheit, ihren Tod zu rächen
und keine Minute zu ruhen im Kampf um die
Heimat, steht das Sudetendeutschtum an der
Bahre der Toten dieser Nacht.

Polens größte Proteftdmdgetmng
»Bereit zu allen opfern * ' — polnisches Freikorps gegründet

Sudetendeutfches Leid
Kurznachrichtenvom Donnerstag

Ein tschechischer Beamter hat in Weipert
ohne jeden Anlaß eine Handgranate mitten in
die freudig bewegte sudetendeutsche Bevölke¬
rung geworfen. Es entwickelte sich daraus eine
Schießerei, bei der es auf beiden Seiten Tote
und Verletzte gab.

In der Nacht zum Donnerstag überschritten
tschechische Kommunisten bei Laa an der
Thaya die Reichsgrenze und sprengten das
deutsche Zollhaus in die Luft. Auch bei Mitter-
Retzbach (Niederdonau) verübten die Hussiten-
horden einen Feuerüberfall auf das deutsche
Zollamt. In beiden Fällen konnten die An¬
greifer zurückgeschlagen werden.

Am Mittwochnachmittag kreiste ein tsche¬
chisches Flugzeug im nördlichen Mühl¬
viertel -längere Zeit über reichsdeutschem Gebiet.
Ein zweiter Grenzzwischenfall ereignete sich
Mischen Leopoldschlag und Neustift, wo
Tschechen einen sudetendeutschenFlüchtling aus
reichsdeutschem Gebiet beschossen.

Die Talsperre in Karlsbad und die
Staustufe in Autzig sind mit Dynamitge¬
laden. Auch die drei Elbe-Brücken bei
Tetschen , Bodenbach und Außig wurden von
den Tschechen mit Sprengladungen versehen.

Auf dem Flugplatz Pardubitz trafen am
Donnerstag 21 sowjetrussische zweimoto¬
rige Schnellbomber ein. deren Ab¬
zeichen unkenntlich gemacht waren . Ferner sind
auf dem Hilfsflugplatz Bodanetsch 18 sowjet¬
russische ziveimotorige Eindecker eingetrosfen.

An der Bahnlinie Kaaden—Brunnersdorf—
Mühldorf—Krondorf—Wartha werdenSchützen¬
gräben ausgehoben. Große Teile der Bevölke¬
rung sind zwangsweise zu Schanzarbeiten
herangezogen worden.

Wie aus Zittau gemeldet wird , ist das Eisen¬
bahngleis der dem Deutschen Reich gehörenden
Eisenbahnstrecke von Zittau nach Reichenberg
unmittelbar jenseits der Grenze hinter dem
Anfahrtssignal des Bahnhofs Grottau von
LLn Tstchechdmgesprengt worden. Auch
Ms dem Ort Grottau wurden in später Nacht¬
stunde ,zahlreiche Detonationen vernommen, die
auf Sprengungen hindeuten.

.Wie aus Prag . gemeldet wird , empfing
Staatspräsident Or. Ben e s ch am Donnerstag
den berüchtigten KömMünistenhäuPtlingGott-
Wal d.

Zwei Tanks, die auf der Straße von Zwodau
gegen Heinrichsbrünn fuhren, haben ein
Personenauto überfallen und voll¬
ständig zerschossen.

Warschau, 23. September.
Die zahlreichen Kundgebungen, die auch am

Donnerstag wieder in einer Reihe polnischer
Städte für die Befreiung der polnischen Volks¬
zugehörigen in der Tschecho-Slowakei stattfan¬
den, erreichten ihren Höhepunkt in der polni¬
schen Hauptstadt. Dort fanden sich nachmittags
auf dem Marschall-Pilsudski-Platz weit über
100 000 Personen aus allen Schichten der Be¬
völkerung zu der größten Versammlung zusam¬
men, die jemals in Warschau stattgesundenhat.

Der Vorsitzende des Hauptvorstandes des
Hilfsvereins für die Polen im Ausland , Vize-
verkehrsminister Piasecki , erklärte unter stürmi¬
schen Beifallsrufen der riesigen Menge, die
ganze Welt solle wissen , daß das Schicksal der
Brüder in der Tschecho-Slowakei das aller
Polen ist. Ihre Zukunft werde die Zukunft aller
Polen sein.

Eine Entschließung besagte, das pol¬
itische Volk warte auf den Befehl Marschall
Rydz Smiglys und sei bereit, sich ihm zu
unterstellen, bereit zu allen Opfern,
um die Rückkehr der Polen in der Tschecho-
Slowakei zu verwirklichen.

Anschließend begaben sich die Teilnehmer der
großen Kundgebung in einem viele Kilometer
langen Zug vor das Gebäude des General¬
inspektors der polnischen Armee, dem Amtssitz
Marschall Rydz Smiglys.

Hier brachten sie in stürmischer Weise ihre
Bereitschaft zum Ausdruck , sich unter sei¬
nem Befehl aktiv für die Befreiung der
Polen in der Tschecho-Slowakei einzusetzen.

Marschall Rydz Smigly dankte den Versam¬
melten. Die Kundgeber begaben sich dann noch
vor das Gebäude der ungarischenGesandtschaft,

wo den freundschaftlichen Gefühlen für die un¬
garische Nation Ausdruck gegeben wurde.

Vor der tschechischen Gesandtschaftkam es an¬
schließend erneut zu stürmischen Protestkund¬
gebungen.

In Warschau ist Donnerstag ein Frei¬
korps zum Kamps um die Befreiung Polens
in der Tschecho-Slowakei gegründet worden.
Dieses polnische Freikops, dessen Werbebüro
sich in Warschau befindet, ist von dem War¬
schauer Bezirk des Oberschlesischen Aufständi¬
schen Verbandes geründet worden, um, wie es
in einer halbamtlichen Verlautbarung heißt,
von Worten zu Taten überzutzehen.

Eine offizielle Verlautbarung
Warschau, 22. September.

Zu dem von der polnischen Regierung in
Prag , London und Paris unternommenen
Schritt, der die Wiedervereinigung des Gebie¬
tes der polnischen Volksgruppe in der Tscheche!
mit dem polnischen Staat anstrebt, gibt das
polnische Außenministerium eine offizielle Ver¬
lautbarung bekannt, in der u. a . gesagt wird,
daß die polnische Regierung seit den von der
Votschafterkonserenz im Jahre 1929 sanktionier¬
ten tschechischen Ueberfällen auf polnisches Ge¬
biet mit allen legalen Mitteln danach gestrebt
habe, für die polnische Bevölkerung in der
Tschechei normale Bedingungen hinsichtlich
ihrer kulturellen Entwicklungund der ihnen zu¬
kommenden Rechte sicherzustellen . Diese Ange¬
legenheit sei Gegenstand einer großen Anzahl
diplomatischer Aktionen gewesen und habe Po¬
len vor allem von der . Tschecho-Slowakei ge¬
trennt.

Sie Begegnung der Slaatsmönnee
Godesberg, 22. September.

Ganz Godesberg hat reichen Flaggenschmuck
angelegt. Von schlanken Masten wehen Haken-
kreüzbanner und Union Jacks zum Willkom¬
mengruß für den Führer und seinen britischen
Gast. Ein herrlicher Morgen überstrahlt die be¬
zaubernde Rheinlandschastund öffnet die Sicht
auf das andere Ufer des Stromes mit den
ragenden Kuppen des Siebengebirges . Sin¬
gende Kolonnen marschieren durchdieStraßen.
Auf dem Rhein ziehen Schlepper, von denen
die Schtsfsleute nach dem festlich geschmückten
Godesberg hinüberschauen. Drüben , . jenseits
des Rheins , sieht man auf der stolzen Höhe
des Petersberges das Hotel, in dem der briti¬
sche Gast wohnen wird und von dessen Dach die
Fahnen im Morgenwinde wehen. Auch auf
dem Rheinhotel Drecsen in Godesberg, in dem
der Führer wohnst flattern Hakenkrestzfahnen
und Union Jacks . Vor dem Rhemhotest dessen
Autzenfront mit Fahnen und Girlanden ge¬
schmückt ist , hat sich eine erwartungsfrohe
Menge gesammelt.

Der Auftakt zu den großen Ereignissen des
Tages war die Ankunft des Führers und
Reichskanzlers in Godesberg, die um 10.00 Uhr
erfolgte. Auf der Fahrt zum Rheinhotel
Dreesen wurde der Führer von der Bevöl¬
kerung stürmisch und freudig begrüßt.

Als der Führer den Sonderzug auf dem
Bahnhof Godesberg, der mit Fahnentuch und
frischem Grün zum Empfang Adolf Hitlers
festlich ausgestaltet war , verlieh, grüßte ihn
schon ein vieltausendstimmiger Chor der
Heilrufe. Mit dem Führer trafen Reichs-
autzenminister von Ribb entrost,, Reichs¬
minister Or. Goebbels, Reichspresseches vr.
Dietrich, Reichsführer js Himmler, die
Reichsleiter Bormann und Bouhler,
ff-Gruppenführer Schaub und Staatssekretär
Hanke in Godesberg ein.

Eine Woge stürmischerBegeisterung gibt
dem Führer das Geleit auf seiner Fahrt durch
die Stadt . Zehntausende säumen die Straßen,
schwenken Hakenkreuzfahnen und jubeln dem

« Manne zu , von dem man weiß, daß er den
Sudetendeutschen die Befreiung bringt , wie er
sie auch den Volksgenossen der Ostmark erkämpft
hat.

So begleitest den Führer die herzliche KüW?
gebung der Bevölkerung bis zum Rheinhotel
Dreesen, wo ihn der Trommelwirbel der Ehren¬
wache begrüßt.

Der Führer besichtigt dann die besonders her¬
gerichtetenRäurne, in denen in wenigen Stun¬
den die zweite Unterredung mit dem britischen
Premierminister Neville Chamberlain stattfin-
den sollte , und begab sich darauf in seine im
ersten Stock des Hotels gelegenen Wohnräume.

Keine Versprechung und kein Vertrag, der
über diese Frage geschlossen wurde, sei von
der tschecho-slowakischen Regierung gehalten
worden.

In der Verlautbarung wird dann bedauert,
daß die polnischen Forderungen in der Lon¬
doner Besprechung nicht genügend berücksichtigt
worden seien . Aus diesem Grunde seien die
Roten der polnischen Regierung überreichtwor¬
den. Die heute in Mitteleuropa bestehende Krise
werde alle Kräfte zur Lösung der Lage für die
Zukunft in Anspruch nehmen. Diese Bemühun¬
gen werden nicht gelingen, wenn die berechtigte

Forderung der Selbstbestimmung nicht allen
bedeutenden Volksgruppen innerhalb des
tschecho-slowakischen Staatsverbandes gegen¬über angewandt wird.

Diese Krise könne ebenfalls nicht ohne Mit¬
arbeit sämtlicher Staaten gelöst werden, die ur¬
alte wohlbegründete Rechte - und Forderungen
auf diesen Teil Europas haben.

Ungams Forderungen
Budapest, 22. September.

Am Donnerstag früh hat der Königlich-Un¬
garische Gesandte in Prag aus Weisung seiner
Regierung in seiner Note die Aufmerksamkeit
der tschecho-slowakischen Regierung darauf ge¬
lenkt , daß Ungarn bet der fälligen Lösung des
deutschen Problems eine identische Behandlung
für die ungarischeNationalität erwarte . Außen¬
minister Krosta nahm die Note mit dem Be¬
merken entgegen, er werde seine Regierung un¬
verzüglichverständigen. Er bemerkte gleichzeitig,
diePolnische Regierung habe Mittwochabend
einen ähnlichen Schritt bei dem Staatssekretär
für Auswärtiges in Prag unternommen.

Chanrberlakrs Fahrt zum Führer
Als der britische Premierminister Neville

Chamberlain am Donnerstagnachmittag
nach Godesberg kam , stand die Bevölkerung des
schönen Rheinstädtchens zu Tausenden an der
mit Hakenkreuzfahnenund dem Union Jack ge¬
schmückten Rheinpromenade und blickte hinüber
auf das andere Rheinufer nach Oberdollendorf,
wo der britische Staatsmann , vom Petersberg
kommend , auf das mit Tannengirlanden ge¬
schmückte Fährboot überstieg. Bei seiner An¬
kunft auf dem linken Rheinufer und währendder Fahrt über dieRheinpromenade zum Rhein¬
hotel Dreesen entbot ihm die Menge ein herz¬
liches Willkommen. .Der Führer empfing den britischen Premier¬
minister am Eingang des Hotels. Eine ver¬
stärkte Ehrenwache der tt -Standarte „ Germania"
präsentierte zu Ehren des hohen englischen
Gastes. Der Führer begrüßte Sir . Neville
Chamberlain und geleitete ihn zusammen mit
dem. Reichsminister - es Auswärtigen v . Rlö¬ste n t r o p in die mit Blumen geschmückte Halle
des Rheinhotels Dreesen, wo der . Führer und

-der bstMsche Premtermimster mit ihrer Beglei¬
tung einige Minuten verweilten. .Sodann geleitete der Führer seinen Gast indie im ersten Stock gelegenen Räume , wo als¬
bald die Besprechungen ihren Anfang
nahmen.^ Am Donnerstagabend wurde über die Be¬
sprechungen folgendeVerlautbarung ausgegeben:

Die Besprechungendes Führers mit dem bri¬
tischen Premierminister, die um 16 Uhr vegan-

WallerMeln
im Staatstheater

Wir stehen nicht „an des - Jahrhunderts
ernstem Ende"

, wie der Prolog zur „Wallen-
stein "-Trilogie sagt. Aber es ist doch die unsere
eine Zeit, „wo wir den Kampf gewaltiger
Naturen um ein bedeutend Ziel vor Augen
seh'n, und um der Menschheit große Gegen¬
stände, um Herrschaft und um Freiheit wird
gerungen". -

Man kann sich Wohl kaum eine Geschichts¬
konstellationhenken, die so wie die augenblick¬
liche der Aufnahmebereitschaft für das große
historische Schauspiel des „Wallenstein" günstig
wäre. Und so folgte eine zahlreiche Zuschauer-

Die Geliebte
- es »Senkers von Mtzlan - "

Bei der politischen Hochspannung der letzten
Wochen ist eine Notiz Pariser Blätter in der
Oeffentlichkeit säst unbeachtet geblieben: die
Sängerin Plewitzkaja , die an der aufsehen¬
erregenden Entführung des Generals Miller im
Frühjahr beteiligt war , hat in ihrer Gefängnis¬
zelle einen — allerdings missglückten — Selbst¬
mordversuch begangen. Sie befindet sich außer
Lebensgefahr.

Im Dorfe Twitowsk (Gouvernement Kursk)
herrscht große Aufregung : die Alja, die junge
schöne Alja, das umschwärmteste Mädchen im
weitesten Umkreis, ist verschwunden! Ist ent¬
führt worden. Richtiger gesagt: hat sich ent¬
führen lassen . Ein kleiner Junge beobachtete
gestern abend nach der Vorstellung in der
kleinen Wanderbühne, wie der erste Tänzer der
Truppe , der hübsche , schwarzäugigeArtist Ple-
witzkij , nach einer stürmischen Umarmung das
Mädchen in seinen Wagen hob . Eine halbe
Stunde darauf verließen die Schauspieler das
Dorf , zogen mit Alja weiter über die endlose
russische Ebene. Und erst am Morgen bemerkten
die verzweifelten Eltern , daß die Tochter nicht
in ihrer engen Kammer schläft , nicht wie sonst
die Hühner füttert und die Kuh melkt.

schast , gebannt von dem großen Spiel , den
Vorgängen auf der Bühne . Gebannt von dem
beschwörendenDichterwort und der Handlung,
die in einem Wendepunkt der Geschichte spielt,
wie wir ihn heute als Zeugen der Wirklichkeit
des Zeitgeschehens erleben.

Daß dies Erlebnis des „Wallenstein" so stark
war — nicht nur der Gunst des Zeitpunktes,
nicht nur der gewaltig ausstrahlenden Kraft der
Dichtung ist dys zuzuschretben : auch die große
Leistung des Regisseurs und seiner Mit¬
arbeiter hatte ihren Anteil daran.

Der Ausführung voraus ging der Prolog,
den Schiller für die Wiedereröffnung des
Weimarer Theaters dichtete . Den Prolog sprach
Hans Schlenck . Or LI.

Ein Mann opfert seine Ersparnisse
Sie werden ihr Kind nie mehr Wiedersehen,

sie werden nur in Briefen von ihr hören, daß
sie an der Seite des Mannes , mit dem sie das
Elternhaus verließ, glücklich geworden sei , daß
er sie auf seine Kosten als Sängerin und
Bühnenschauspielerin ausbilden lasse und hier¬
für seine gesamten Ersparnisse opfere. All¬
mählich aber stellen sich die Briefe immer sel¬
tener ein, und bald bleiben sie ganz aus : Alja
Plewitzkaja, die ihren Tänzer geheiratet hat,
vergißt die alten Eltern , vergißt ihr Dorf, ihre
Heimat, ihre Hühner, ihre Kuh — vergißt, was
ihr der Mann gewesen , als sie ihm ihre Liebe
gestand.

Das bescheidene Bauernmädchen aus Twi-
towsk , aus einer kleinen , armen, primitiven
Welt, hat bei ihrem Auftreten auf den Bühnen
von Mittelstädten einen Blick in die große Welt
getan, hat die eleganten Frauen gesehen , die
pelztragenden Grotzkaufleute, die schmucken
Offiziere, die ihr oft genug leidenschaftliche
Liebesbotschaften in die Garderobe senden.
Alja Plewitzkaja friert bei der Vorstellung, daß
sie ein Leben lang mit einem Manne zusammen
sein soll , der jeden Rubel erst dreimal um¬
drehen muß, ehe er ihn ausgeben kann.

In einer Nacht floh das Mädchen Alja aus
dem Hause , in dem ihre Wiege gestanden, in
einer Nacht flieht die Frau Plewitzkaja aus der
Wohnung, in der sie seit zwei Jahren mit
ihrem Gatten lebt. Und in eiüer Nacht steht
man sie aus dem kostbaren Wagen des berühm¬
ten Tenors Leonid Sobinow steigen , der schon
lange um ihre Gunst geworben. Das von ihrer
wunderbaren Stimme begeisterte Publikum legt
ihr seine Verehrung und die Schar ihrer zahl¬
losen Freunde Herz und Liebe und ein Ver¬
mögen zu Füßen , Heiratsanträge prasseln auf
die schönste und gefeiertste russische Sängerin
des Jahrzehntes vor dem Weltkriegehernieder,
und eines Tages singt sie vor dem Zaren und
der Zarin . Singt so ergreifend und hinreißend,
daß die Kaiserin ihr die Hände drückt und
immer noch, . im Bann des einzigartigen Ge¬
nusses, mit versagender Stimme spricht : „Ihr
Gesang hat mich und den Kaiser bezaubert.
Haben Sie Dank, ewigen Dank! " «

Die Muschiks bekreuzigen sich heimlich , wenn
sie in den Amtsstuben ihrer Dörfer und Städte
das Bild Peter Dhershinskis sehen : dies ist der
Mensch , der Rußland seit dem November 1917
in einem Meer von Blut und Tränen ertränkt,
der Erfinder des Tscheka-Sadismus , der die
Taten Iwans des Schrecklichen , Neros , Cali-
gulas , Robespierres weit in den Schatten stellt.
Dies ist Dhershinski: schweigsam , in sich ge¬
kehrt , ernst, melancholisch fast , trägt er nur
einen Anzug, ein Paar Schuhe, immer die
gleiche Krawatte, ißt er denkbar einfach, , lebt er
wie ein Asket, sitzt von früh bis tief in die

Adolf Netz:
Der Schatz im Gartenhaus

Eine wahre Begebenheit
Es war im Sommer des Jahres 1817. Das

Scheldehotel in Ostende , das damals zu den
vornehmsten des Badeortes zählte, war über¬
füllt. Da erschienen eines Tages zwei Eng¬
länder , William Featherington und Richard
Mowbeay, und baten um Unterkunft für län-

Nacht am Schreibtisch— Tag und Nacht schreibt
er Blut , Blut , Blut.

Zu diesem Mann , dem Herrn üder Leben und
Tod in Rußland , kommt im Juli1918 eine
schöne junge Frau und bietet ihm ihre Dienste
als Gehilfin der Tscheka an . Der Pole , der nie
eine Frau , nie einen Menschen geliebt, dessen
Lebensäußerungen sich nur in Taten des Hasses
und der Rache erschöpfen , der von sich sagt, daß
nichts ihn bezwingen könne , kein menschliches
Gefühl kein Mitleid , wird von einem Weib
bezwungen. Von der großen Sängerin Alja
Plewitzkaja. Von ihrem Liebreiz und ihrer An¬
mut. Sie wird seine Gehilfin und feine —
Geliebte. Sie führt ihm, bis Ende 1919, die
Opfer zu , die der Massenmörder braucht. Sie
lockt tausende Adlige, Bourgeois in die Tscheka-
Falle. Sie . berauscht sich an dem Blut der Ge¬
mordeten, die ihr einst statt Blumen Brillanten
brachten und sie anbeteten.

Die Plewitzkaja singt vor den Weißen Trup¬
pen in Sibirien , zu denen ihr Geliebter sie als
Spionin schickte, und lernt den jungen Oberst
Skoblin kennen ; sie heiratet ihn und geht mit
ihm als GPU -Spitzel nach Frankreich. Und
hier krönt sie — wie die Welt schaudernd er¬
fährt — ihre tausendfachenVerbrechendurch die
Beihilfe an der Verschleppungund Ermordung
des Generals Miller.

Diesmal ist es ihr nicht gelungen, ihrem ver¬
pfuschten Leben ein Ende zu setzen. Der Fluch
des russischen Volkes verfolgt die Frau , die seit
20 Jahren ihre große Kunst statt in den Dienst
der Menschheit , in den Dienst ihrer Henker
stellte . L . P.

gere Zeit . Der Wirt machte möglich , was zu¬
nächst ausgeschlossen erschien . Die beiden Eng¬
länder zogen ein und erwiesen sich als gute
Gäste . Sie gaben viel Geld aus , schienen mit
allem zufrieden zu sein und bezahlten stets
pünktlich ihre Rechnung. Der Wirt war über¬
glücklich. Nicht erklären aber konnte er es sich,
daß die. beiden überhaupt nicht daran zu
denken schienen , weiterzureisen.

Viele Wochen wären vergangen. Die beiden



nen, waren um 19.15 Uhr beendet. Die Bespre-
chungen werden amFreitagvormittag in Godes¬
berg fortgesetzt.

Kampagne gegen Chamderlain
London, 23. September.

(Eigener Bericht)
Die Führer der englischenLabour - Par¬

tei und des englischen Gewerkschafts-
verbandes haben beschlossen , eine große
Kampagne gegen Chamber lain zu
organisieren, und zwar beabsichtigen sie, ab
Ende dieser Woche für London und in allen
größeren Städten Massenversammlungen und
Demonstrationen abzuhalten, um, wie die
Organe der Linksparteien am Donnerstag früh
mitteilten , im englischen Volke die Uebergabe
Chamberlains gegenüber Hitler klarzumachen.
Die erste große Versammlung in London findet
am kommenden Montag statt. Führende
Männer der Labour-Partei , unter ihnen der
Sprecher der Labour-Partei im Unterhause,
Attlee, werden dabei das Wort ergreifen.
Um auch in Frankreich Stimmung zu
machen , hat sich eine eigene Abordnung der
Labour-Partei und der Gewerksschaftenunter
Führung vom Generalsekretär der Gewerkschaf¬
ten, Sir Walter Citrine , im Flugzeug nach
Parts begeben.
Veilen verlasse « Prag

Wie von gut unterrichteter Seite verlautet,
verlassen die Mitglieder der englischen Kolonie
am Freitag , 10.45 Uhr, Prag auf Aufforde¬
rung von offizieller britischer Seite in einem
Spezialzug.

Keine Keglertmaskrife
in Frankreich

Paris, 23. September.
Ministerpräsident Daladjcr gab Presse¬

vertretern gegenüber in den frühen Abend¬
stunden folgende Erklärung ab:

„Mat hat das Gerücht verbreitet, daß gewisse
Minister aus der Regierung austreten würden.
Ich habe diese Minister gesprochen , und ich
kann Ihnen versichern , daß dieses Gerücht
falsch ist.

Die außenpolitischenBetrachtungen der Früh¬
presse stehen im Zeichen der Godesberger Zu¬
sammenkunft. Die jüngsten Ereignisse in der
Tschecho - Slowakei, also der Rücktritt des
Kabinetts Hodzas und die Bildung der Regie¬
rung Syrovy , werden jedoch ebenfalls ein¬
gehend besprochen.

Ausführliche Sonderberichte mit zahlreichen
Bildern behandeln die Ankunst des Führers in
Godesberg, das Eintreffen Chamberlains und
den weiteren oder den engertn Rahmen, in
dem sich die deutsch - englischen Besprechungen
abwickeln werden. In spaltenlangen Artikeln
schildern die nach Godesberg entsandten fran¬
zösischen Pressevertreter lebhaft die rheinische
Landschaftum Godesberg, die fahnsngeschmückte
Stadt und die Stimmung der Bevölkerung.
Die Erklärungen Chamberlains vor seinem
Abflug aus London und die im Namen Cham¬
berlains nach der ersten Aussprache mit dem
Führer der englischen Messe übermittelte Mit - ,
teilung werden von den hiesigen Blättern an
erster Stelle wiedergegeben.

Am Donnerstag wurde in Linz ein tsche¬
chischerMajor, der sich als Sektionsleiter der
MNO - Prag (wahrscheinlich Nachrichtenorgani¬
sation) ausgab , verhaftet. Der Verhaftete
gab zu, im amtlichenAufträge Wirtschafts¬
spionage getrieben zu haben.

seltsamen Gäste hatten in ihnen der Ruhe ge¬
pflegt wie alle anderen, die Erholung und Ge¬
sundheit von ihrem Aufenthalt an der schönen
Nordsee erhofften. Um so größer war das Er¬
staunen des Wirtes , als sie ihn an einem
Morgen zu sich bitten ließen und sich über das
Gerassel vorbeifahrender Wagen beschwerten,
das bei Tage und bei Nacht kein Ende nehme.
Viel Schlaf sei ihnen ein Bedürfnis , und ihn
könnten sie bei dem verhaßten Geräusch nicht
haben. Sie hätten ihm einen Vorschlag zu
machen . Wenn er bereit sei , in dem Garten,
der hinter dem Hause liege , ein Häuschen zu
bauen, würden sie sehr gern dorthin ziehen und
auch die Hälfte der Baukosten tragen . Im
übrigen hätten sie die Absicht , sich vielleicht so¬
gar für immer hier niederzulassen.

Der Wirt ging auf den Vorschlag ein. Die
Bauarbeiten begannen in kürzester Zeit. Nach
Wenigen Wochen war das Gartenhäuschen
fertig. Die Engländer bezahlten und zogen ein.
Ihre alten Lebensgewohnheiten behielten sie
auch in ihrer neuen Behausung bei. Sie lasen
viele Zeitungen, aßen gut und reichlich und
ließen es an Lob für die gute Bewirtung nicht
fehlen. Zudem bezahlten sie nach wie vor ihre
nicht kleinen Rechnungen pünktlich.

Der Wirt und seine Freunde zerbrachen sich
den Kopf , wer und Was seine Gäste sein könn¬
ten. Vergeblich. Es war nichts herauszubrin¬
gen . Fragen , die darauf hinzielten, überhörten
die beiden Engländer und führten weiter ihr
abgeschlossenes Leben. Endlich nach einigen
Wochen erklärten sie, sie würden für drei Tage
verreisen, um einen Jagdzug zu unternehmen.
Wohl ausgerüstet reisten sie ab . Die Schlüssel
nahmen sie mit.

Drei Tage waren vergangen. Die merkwür¬
digen Gäste kehrten nicht zurück. Der Wirt
wurde unruhig . Noch einige Tage wartete er,
dann konnte er seiner Neugierde nicht länger
widerstehen. Er machte eine Anzeige bei der
Polizeibehörde. Das Haus wurde mit Gewalt
geöffnet. Man fand darin nichts ungewöhn¬
liches . Auf dem Tisch aber lag ein Brief
folgenden Inhalts:

„Herr van Rysoort ! Sie werden wissen , daß

11 ül
Sas Vurcheinandee am Vomrersiag

..Die UdSSR und die Kote Armee find mit uns"
Prag , 22 . September.

Unter dem Druck der Entwicklung wurde
Donnerstagvormittag unmittelbar nach dem
Rücktritt der Regierung eine Plenar¬
sitzung des Prager Parlaments einberusen,
die nach 13 Uhr endete.

Vor dem Parlamentsgebäude hatte sich , wie
bereits gemeldet, eine riesige Volksmenge an¬
gesammelt, die mit großem Beifall eine Kund¬
gebung des Generalinspekteurs der Armee,
General Syrovy, aufnahm.

Der als besonderer Freund der Sowjet¬
union bekannte General erklärte, daß die
tschechische Armee unerschütterlich und fest an
den Grenzen des Staates stehe und die Be¬
fehle der Regierung abwarte ( !) . Der General
richtete einen eindringlichen Appell an das
Volk , vollste Ruhe und Ordnung zu bewahren,
damit es der Armee möglich sei, zu retten, was
noch zu retten sei.

In der Parlamentssitzung selbst sprachen zahl¬
reiche führende Persönlichkeiten der einzelnen
tschechischen Parteien , u a . auch der berüchtigte
tschechische Chauvinist Gajda, der bereits bei
den Kundgebungen in Prag am Mittwoch stür¬
misch gefeiert worden war . Die Ansprachen
wurden von der draußen stehenden Menge über
Lautsprechermit angehört.

In den Straßen von Prag werden kommu¬
nistische Flugblätter verteilt . In einem davon
heißt es u .a., „die Regierung, die die Integri¬
tät und die Sicherheit des Staates bedrohen
wollte, ist zurückgetreten. Bürger , die Republik
ist in Gefahr. Verkündet sofort eine allgemeine
Mobilmachung und gebt den Befehl zur Ver¬
teidigung der Landesgrenzen. Die Rote Ar -

mee wartet, bis wir sie rufen. Wir stehen
wie eine Mauer und werden nicht allein sein ."

Ein anderes Flugblatt hat den folgenden
Wortlaut : Allen, allen, allen! Die Sowjetunion
hilft in jeder Situation augenblicklich
der Tschecho-Slowakei. Die Meldungen, daß
uns die Sowjetunion verlassen hat, sind pure
Lügen, die sich die tschecho-slowakische Reaktion
ausgedacht hat, um das Volk zur Kapitulation
und zur Annahme des englischen Zwanges im
Sinne Hitlers zu veranlassen. Wir ergeben uns
nicht und lassen uns nicht irreführen!

Weg mit den Kapitulanten. Die UdSSR
und die Rote Armee sind mit uns . Treten
wir einheitlichzusammen und verteidigen wir
den Staat . Die Kommunisten.

Außer dem „Prager Mittag " und dem „ Vecerni
Slowo " wurden sämtliche Prager Zeitungen
beschlagnahmt.

Warschau, 23. September.
Der Moskauer Sender verbreitet Nachrichten

aus Prag , aus denen deutlich Hervorgeht,
welcher Wert den Versicherungen beizumessen
ist, daß in der Tschecho-Slowakei angeblich

Deutscher Grenzwachmann
erschaffen
Hohenstrauß, 23. September.

In der Nacht zum Donnerstag wurde um
1 .45 Uhr bei der Dillh -Schanze von tschechischer
Seite auf eine Patrouille des deutschen Grenz-

Sie Rache der SuWer»
Mutige Gefechte mit Militär und Gendarmerie — Fahlreiche

Tote und Verwundete
Zittau, 23. September.

Nachdem am Donerstagsrüh im gesamten
Rumburger und Warnsdorfer Gebiet die
tschechischen Behörden die Arbeit eingestellt und
die Beamten teilweise die Waffen niedergelegt
hatten, teilweise in Richtung Böhmisch -Leipa
abgezogen waren , wurden in fast allen Orten
des Rumburger und Warnsdorfer Gebietes von
der Bevölkerung Hakenkreuzfahnengehißt uud
die Straßen festlich geschmückt. Sudetendeutsche
übernahmen provisorisch den Ordnungsdienst.

Gegen 17 Uhr wurde bekannt, daß auf der
Straße von Böhmisch -Leipa her Militär im
Lastkraftwagen und mit Panzerwagen gegen
Warnsdorf und Rumburg im Anmarsch
sei. Die Bevölkerung befürchtete einen schweren
Racheakt und brachte sich zum Teil in eiliger
Flucht auf reichsdeutsches Gebiet in Sicherheit.

Noch während die Bevölkerung daber war,
die Fahnen einzuziehcn. und den .Häuserschmuck
in aller Eile zu entfernen, erschienen plötzlich
in den . Orten Mittelgrund und Miedergrund
Panzertvägen , die,

' aus MaschMengeWehrrri
feuernd, die Straßen entlang fuhren. Die ent¬
setzte Bevölkerung versuchte sofort, sich in den
Häusern in Sicherheit zu bringen. Trotzdem
wurden in Ntedergrund mehrere Personen
von den Kugeln getroffen und brachen blutend
zusammen. Die Panzerwagen fuhren dann
feuernd weiter nach Warnsdorf hin.

Sudetendeutsche Ordner versuchten,
durch Wagen eine Straßensperre zu errichten

und ihren Vormarsch zu verhindern. Sie er¬
widerten das Feuer. Es kam zu einem
heftigen Gefecht, bei dem es auf beiden
Seiten mehrere Tote und Verletzte gab. Unter
den Schwerverletzten, die aus dem rasenden
MG -Feuer geborgen werden konnten, befindet
sich auch der FS -Vertrauensmann von Warns¬
dorf, Poldi Swoboda.

Die Panzerwagen wendeten dann und fuhren
zunächst in RichtungMittelgrund , wo inzwischen
Lastkraftwagenmit Militär eingetroffen waren.
Am Friedhof von Niedergrund gerieten Su¬
detendeutsche in einen Hinterhalt . Die Ordner
ergriffen die Flucht, mußten aber mehrere Ka¬
meraden in dem rasenden Feuer zurücklassen.

Bei Zeidler versuchte das Militär , die
Straßenbrücke zu sprengen. Es geriet dabei in
einen Streit mit Ortseinwohnern von Zeidler,
die sie an der Sprengung zu hindern suchten,
weil ihre Häuser und ihre Familien durch diese
Sprengung gefährdet worden wären. Die
Männer des SOS (Staatsverteidigungswache ) ,
die aus in aller Eile zusammengewürfeltenund
uniformierten Elementen/ meistens Roter Wehr,
bestehend,

eröffneten daraufhin das Feuer gegen die
Sudetendeutschen, von denen mehrere unter
den Kugeln zusammenbrachen.

In Groß-Schönau, wo ebenfalls die Staats¬
verteidigungswache überraschend einbrach, um
für die Vorgänge des Tages Rache zu nehmen,
und am Zollhaus Grottau kam es ebenfalls zu
blutigen Gefechten , die nachts noch andauerten.

„Ruhe und Ordnung " herrsche . Danach hebt
die Sowjetagentur hervor, daß die Demonstra¬
tionen und Kundgebungen unter Leitung
der kommunistischen Partei statt¬
finden.

Au einer bolschewistischen Versammlung, die
unter Vorsitz des berüchtigten Kommunisten¬
führers Gottwald abgehalten wurde, hätten
nicht nur Vertreter tschechischer Bürgerlicher
und Linksparteien, sondern auch der General¬
stabschef und der neue Ministerpräsident
Sirovy teilgenommen. Sirovy habe bei
dieser Gelegenheit eine Ansprache gehalten, in
der er erklärte, daß dieMöglichkeiteines
Krieges in den nächsten Tagen trotz aller
gefallenen Entscheidungen nicht ausge¬
schlossen sei.

Der Einfluß der Kommunistenhabe sich auch
bei der Wiederaufnahme der Arbeit in Prag
gezeigt . Bis 2 Uhr mittags hätte der gesamte
Geschäftsverkehrund jede Arbeit geruht, da die
Massen aus die Straßen gegangen waren. Erst
als Gottwald zu dieser Stunde erklärte, daß
der Geschäftsgang nicht gestört werden dürfe,
waren die Demonstranten wieder zur Arbeit
zurückgekehrt.

Im übrigen meldet Tatz , daß im Auslande
sich angeblich Verstimmung darüber geltend
machte , daß Chamberlain vor der endgültigen
Annahme der Entscheidung in der tschechischen
Frage nicht auch die Sowjetunion befragt habe.

fchutzes , die sich aus reichsdeütschem Gebiet be¬
fand, geschossen. Eine Kugel traf den Grenz-
schutzhilfsmann Michael Eismann aus
Eslarn tödlich. Tschechische Mordgesellen
raubten damit vier unmündigen Kindern ihren
Vater.

Schweres Feuergefecht
tu Warnsdorf

Warnsdorf , 23. September.
In Warnsdorf kam es am Donnerstag¬

abend zu schweren Feuerkämpfen. Die
Textilfabrik von Mauert , in der sich die „Rote
Wehr" verschanzt hatte, wurde nach heftigen
Kämpfen von den Sudetendeutschen eingenom¬
men. Die Kommunisten schossen den reichs-
deutschen Inhaber der Fabrik nieder und ver¬
letzten ihn schwer , ebenso den Werkmeister.

Verschärfter Terror in Prag
Die gespannte Atmosphäre in Prag , das sich

immer mehr mit bolschewistischem Pöbel anfüllt,
entlädt sich in ständig verschärftem Ter¬
ror. Es kommt schließlich zu wüsten deutsch¬
feindlichen Ausschreitungen. Nie¬
manddarf in Prag ein deutsches Wort sprechen,
da er sonst von dem rasenden Mob der Straße
gelyncht würde. Selbst Frauen , die sich an
Polizeibeamte um Auskunft wandten, wurden
von der Menge schwer mißhandelt, weil sie in
deutscher Sprache Fragen an diese gerichtet
haben sollen. Kein Deutscher ist seines Lebens,
selbst in,,seiyex PZohnung, in

^Prag mehr sicher.

AemmünLfÄett
KUSU

Bukarest, ttz. September.
Der König hat durch ein Dekretgesetz alle

rumänischen Frauen verpflichtet, in
Kriegszeiten vaterländischen Dienst zu tun.
Die Krauen können einzeln oder nach Kategorien
mobilisiert und zu jenen Dienstleistungen her¬
angezogen werden, zu denen sie geeignet sind.

DienWflLOt für
Frt

Ihre gute Stadt am Anfänge des 17. Jahr¬
hunderts während der Kriege Hollands mit
Spanien eine lange Belagerung aushielt ; unter
den Verteidigern befanden sich mehrere Eng¬
länder aus den besten Familien , auch einer
unserer Vorfahren, der Schatzmeister der engli¬
schen Expedition war und nach der Uebergabe
der Stadt im geheimen eine bedeutendeSumme
vergrub. Nach langen Nachforschungen gelang
es uns , die Stelle zu ermitteln , att der dieser
Schatz ruhte . Es war bei Ihnen . Wir kamen
nach Ostende, nahmen unsere Wohnung in
Ihrem , Hause und ließen uns bereitwillig
prellen'

. In einem Zimmer des Gartenhauses
werden Sie ein tiefes Loch finden und darin

Karl Friedrich Kurz:

Warum ich nach Norwegen ging
Heute vollendet der Dichter Karl Friedrich
Kurz fein 6V. Lebensjahr . Durch große Ge¬
staltungskraft , gepflegte Sprache, durch weise
Menschenkenntnis und eine sehr eigene Land-
schaftsschtlderung ausgezeichnet, haben sich
seine erzählenden Werke einen festen) Plqtz im
deutschen Schrifttum erobert . Karl Friedrich
Kurz ist Träger des Volkspreises Deutscher
Dichtung und des Ehrenpreises der schweizeri¬
schen Schiller-Stiftung . Seine Hauptwerke-
sind: „Die goldene Woge" , „Herrn Erlings
Magd ", „Ein gesegneter Lügner", „Haldor
im Frühlingstal ". Die meisten seiner Ro¬
mane (die im Verlag Gerhard Stalltng A .-G.,
Oldenburg , erschienen sind) spielen in der
Landschaft seiner Wahlheimat Norwegen.

Einiges liegt in den Menschen von Anfang
an . — Mir wurde die große Unruhe mit¬
gegeben . Schon bald nach meiner Geburt be¬
gann meine Wanderschaft; ich wandelte vom
Breisgau in Baden nach der Schweizerstadt
Basel. Dort , am Ufer des Rheins , verbrachte
ich meine Jugendzeit . Der Rhein ist ein alter
Landstreicher. Vielleicht war es der Rhein , der
mich verführte -und in die Ferne lockte. Die
Sehnsucht nach Meeren und fremden Küsten
war schon damals in mir . ,.

eine große eiserne Kiste . Diese Kiste schenken
wir Ihnen , die alten Dukaten und das übrige
Geld, welches sich darin befand, haben wir
bereits in Sicherheit gebracht . Bemühen Sie
sich übrigens nicht , zu ermitteln, wer wir sind;
wir hatten falsche Namen angenommen, und
wenn Sie dies lesen , sind wir von Ostende weit
entfernt ."

Das Erstaunen aller Anwesenden war groß;
denn diejenigen, die um die Geschichte ihrer
Stadt wußten,mußten zugeben, daß sich alles
so verhielt, wie es die beiden geschrieben
Latten . Nur von dem Schatz im Garten , dem
sie jetzt alle nachtrauerten, hatte niemand etwas
gewußt. L-

Weltberühmt sind die Basler Schulen. Hin¬
gegen ich war ein erbärmlicher Schüler — am
allererbärmlichsten war ich, wenn ich einen
deutschen Aufsatz schreiben mutzte . Meine
Jugendjahre waren schlimme Jahre — der
Himmel verzeihe meinen Lehrern — ich mußte
unablässig mit ihnen kämpfen . Dann kam ich
auf die Karlsruher Akademie und wurde Ma¬
ler. Schon von früh auf machte es mir Freude,
die leere Fläche mit Zeichen zu bedecken. Dieses
begann mit Stift und Pinsel,

Und dann zog ich wirklich in die weite Welt
hinaus ; viele Jahre lang wanderte ich herum.
Ich kam dabei in alle Mtttelmeerländer, in den
Balkan, nach Indien , nach China und Japan,
und bis auf die Philippinen . Ich kam auch nach
Island . Aber am allermeisten zog / s mich ins
Nebelland Norwegen.

Norwegen mutz Wohl Schicksal sein in
meinem Leben. Vor bald dreißig Jahren sah
ich hier die ersten Hellen Sommernächte. Sechs¬
mal streifte ich inzwischen die lange Küste hin¬
auf bis zum Varangerfjord . Ich lebte unter
Fischern auf den äußersten, kahlen , wetterhar¬
ten Inseln ; ich lebte unter Bauern zwischen den
hohen Felsenbergen im Fjord . Ich litt oft sehr
unter der Einsamkeit und ich reiste fort. Es
War fast Flucht. Aber die Einsamkeit zwang
mich immer wieder zurück , sie hatte wohl den¬

noch eine größere Macht . Und so ging es viele
Male hin und her. Bis ich schließlich mein
Haus am Fjord baute.

Run gehört mir ein Stück dieses Landes,
und es gehört mir ein Stück Strand . Das
große, starke Nordmeer kommt bis an meine
Türschwelle. Ich kann jeden Tag meilenweit in
der leeren Wildmark herumstreichen, mit viel
Himmel über mir , und mit vielen Stimmen
um mich . Und alle Menschen unten an den ge¬
buchteten Fjordufern , alle die Menschen , die
weit zerstreut in ihren kleinen Gehöften und
Blockhäusernwohnen, die kenne ich gut. Ich
kenne ihre Gedanken, ihre Tugenden und Sün¬
den. Irgendwie sind sie für mich durchsichtig,
und sie vermögen mir nicht vieles zu verber¬
gen . Wenn sie reden, schwingt eine Saite in
mir , und ich Weiß , wie sie es meinen. Ich er¬
lebe jeden Tag kleine Wunder.

Ich denke mir , daß irgendeiner meiner Vor¬
fahren vor langer , langer Zeit von hier aus
südwärts wanderte — mich zog es also wieder
zurück . Darum Wohl stehen mir Landschaft und
Volk hier so nahe.

Schon früh wurde mir klar , daß man mit
Stift und Pinsel doch nicht alles sagen kann—
so begann ich zu schreiben ; . zuerst Reifeschilüe-
rungen, dann Novellen, schließlich wurden
Romane daraus . Es sind mit den Jahren eine
ganze Reihe geworden; ihr Schauplatz ist die
Welt, die ich aus meinen Wanderungen kennen - -
lernte.

Ich werde allmählich grau und alt ; doch die
Unruhe än mir ist jung geblieben— diese ewige
Sehnsucht nach der Ferne.

Mißglücktes Kompliment. Der Gast hat den
Ehrenplatz neben der Tochter des Hanfes be¬
kommen und bemüht sich , sie so gut zu unter¬
halten, wie man es von ihm erwartet. „Das
ist ein herrlicher Wein, den uns Ihr Herr
Vater heute abend vorsetzt "

, sagt e». „Ja "
, er¬

widert sie süß lächelnd , „davon hat mein Vater
ein Faß gekauft , als ich geboren wurde. „Das
habe ich mir doch gleich gedacht " ruft der Gast
begeistert, „daß das ein sehr alter Wein sein
mutz !"
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Hetlingen über Ltaäs , 22. September 1938

Statt Karten ! "

Oldenburg, den 20. Sept . 1938.
Damm 381.

Unsere liebe, treusorgende Mutter , Großmutter
und Schwiegermutter

frsli Kerlisnllne fetei;
geb . Ratten

ist heute im 79. Lebensjahr nach einem arbeitsreichen
Leben an den Folgen eines schweren Herzleidens
sanft entschlafen.

In tiefer Trauer
W. Lühr und Frau Ella geb . Peters.
Marga Achilles geb . Peters.
Heino Peters.
Gerda Achilles als Enkelkind.

Die Beerdigung findet auf Wunsch der Verstor¬
benen am Sonnabend , dem 24. September, von der
Auferstehungskirchein aller Stille statt.

Vielizeuclien
Ansteckungbekämpft man mit
Ereolin,Lysol,Aetznatron

Auskunft erteilt

Drogen -Bremer
Hetltgengetstwall11
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Deutsche Arbeiter fahren nach Griechenland
KdF-Seefahrtenprogramm 1SS8 SS um das Doppelte gesteigert

Berlin , 21 . September.
Trotz der ungeheuren Spannungen , die zur

Zeit auf Europa lasten , führt Deutschland auch
weiterhin seine großen Aufgaben durch . Die
NS - Gemeinschaft„Kraft durch , Freude " hat für
den kommenden Winter 1938/39 ein Programm
von Mittelmeerreisen aufgestellt, das alles bis¬
her dageweseneübertrifft . Das vorjährige Pro¬
gramm wird um 100 Prozent gesteigert . Nach¬
dem jetzt die KdF-Flotte durch den Ankauf des
Lloyddampfers „Stuttgart " um ein weiteres
schönes Schiff vergrößert worden ist , können
für die KdK -Kahrten in den Süden im ganzen
sünfOzeanriesen eingesetzt werden, unter
ihnen das neue KdF-Schiff „Wilhelm Gustloff".

64 000 Volksgenossen aus allen Gauen un¬
seres Reiches erhalten die Möglichkeit , allein
auf den Schiffen der Deutschen Arbeitsfront
Italien mit feinen berühmtesten Orten wie
Venedig, Genua, Neapel, Pompeji und Pa¬
lermo kennenzulernen. Dazu kommen dann noch
die Züge, die im Austausch mit den italienischen
Organisationen als reine Landreisen nach Mai¬
land, Florenz usw. gehen.

Mitte Oktober startet die KdF-Flotte in
Hamburg und Bremerhaven zur großen
Fahrt rund um Europa ins Mittelmeer

und nach Italien.
Der „Wilhelm Gustloff" und die „Stuttgart"
verlassen Hamburg bzw . Bremerhaven am 12.
Oktober mit dem Endziel Genua , das sie am
31 . Oktober erreichen . Sie machen die längste
bisherige KdF-Seereise. Ihr Kurs geht über
die Biscaha nach Madeira , von dort durch die
Straße von Gibraltar an der Küste Afrikas
entlang zur Hauptstadt der italienischen Kolo¬
nie Libyen, Tripolis. Außerdem wird noch
in Neapel an Land gegangen.

Die drei übrigen Dampfer, „Der Deutsche " ,
„Sierra Cordoba" und „Öceana" gehen am
19 . Oktober in See . Das Ziel dieser Schiffe
ist Venedig, wo sie am 5 . November ein-
laufen . „Der Deutsche " und „Sierra Cordoba"
landen auf dieser Reise um Europa erstmalig
in dem adriatischen Hafen Bari . Anschließend
an die Ueberführungsfahrt treten die drei

Schiffe „Wilhelm Gustloff" , „Der Deutsche " und
„Sierra Cordoba" ihre Reisen rund um Italien
an, die in ähnlichem verbesserten Rahmen wie
voriges Jahr durchgeführt werden. Wiederum¬
faßt das Programm zehn solcher Fahrten.

Für die „ Oceana" ist ein besonderes Pro¬
gramm vorgesehen. Es ist gelungen, die
bereits ««gekündigten KdF-Reisen nach
Jugoslawien und Griechenland schon jetzt

zu verwirklichen
So wird die „Oceana" am 7. November von
Venedig aus über das Adriatische Meer Kurs
aus die griechische Hafenstadt Jthea nehmen,
wo bei der Landung der Urlauber das antike
Delphi besichtigt wird . Von dort geht es

Hinrichtung eines Mörders
Wien, 22. September.

Am 21. September 1938 ist der am 12. August
1913 geborene Adolf Brenner aus Jaders-
dorf (Kärnten) hingerichtet worden, der vom
Obersten Gerichtshof zu Wien wegen Mordes
zum Tode verurteilt worden ist . Der als ge¬
walttätig bekannteBrenner hatte am 3. Oktober
1937 in Lassendorf die Gastwirtstochter Maria
Gratzer mit einem Holzscheit erschlagen.

Zwanzig Arbeiter verschüttet
Wien, 22 . September.

Aus noch ungeklärter Ursache stürzte eine neu¬
erbaute Halle in den Anker-Brotwerken ein,
während etwa 50 Mann damit beschäftigt
waren , die letzten Gerüste zu entfernen. Plötz¬
lich bogen sich die Stützbalken durch und das
gewaltige Betondach brachein. Durch so¬
fortigen Einsatz der Arbeiter aus den anliegen¬
den Werkhallen konnten die zwanzig Ver¬
schütteten rasch geborgen werden.
Sieben Arbeiter hatten Verletzungen davon¬
getragen; drei Schwerverletztemußten in das
Krankenhaus gebracht werden.

weiter durch die Meerenge von Korinth nach
Athen. Ein reichhaltiges Programm — Stadt¬
besichtigung , Besuch der Akropolis usw. — wird
den KdF-Urlaubern unvergeßliche Eindrücke
vermitteln.

Auf der Rückreise wird die jugoslawische Küste
angesteuert. Die „Oceana" wird die malerische
Bucht von Cattaro ausfahren und in Split
(Spalato ) anlegen. Endziel dieser ersten südost¬
europäischen KdF-Reise ist Triest, von wo die
Urlauber mit der Bahn nach Deutschland zurück¬
kehren . Im ganzen sind vier derartige Fahrten
geplant. Zwei davon werden im November1938
und die anderen beiden im Februar und März
1939 durchgefllhrt.

Stuemveewijslmrgen
in Nordamerika

Bisher37Tote
Newyork, 22. September.

Nach fünftägigem ununterbrochenen Regen¬
stürmen fegte ein tropischer Hurrison
mit 100 Kilometer Geschwindigkeit vom Golf
von Mexiko kommend über die Atlantikküste
von Nordcarolina bis Maine. Der
gesamte Schiffsverkehr wurde stillgelegt . Zahl¬
reiche Städte und Dörfer, besonders in den
Neu-England -Staaten , stehen unter Wasser . Der
Eisenbahnverkehr zwischen Newyork und den
nördlichen Städten wurde unterbrochen, da die
Dämme zerstört, die Schienen unterspült und
die Brücken eingestürzt find.

In den Waldgebieten verursachteder Sturm
riesigen Winpbruchschaden. Auf freiem Lande
wurden die Telephon- und Kraftftromleitungen
unterbrochen. Bisher konnten 37 Tote geborgen
werden. Der Schaden beziffert sich bereits auf
10 Millionen Dollar.

Eilgiiteezua von Banditen
ausgeplündert

Paris , 22. September.
In der Nacht zum Donnerstag haben Ban¬

diten in der Nähe von Marseille bei der
Station St . Barthelemy einen bewaffneten An¬
schlag auf den Eilgüterzug Nizza—Paris unter¬
nommen. Der Güterzug wurde völlig aus¬
geplündert. Bei dem Uebersall erhielt der
Zugführer einen Revolverschußdurch die rechte
Hand. Der Wert der geraubten Waren ist bis¬
her noch nicht bekannt.

Wilhelmsburger Mordversuch
ausgeklürt

Der Täter gibt weitere Straftaten zu
Hamburg , 22 . September.

In der Nacht zum 17. September wurde der
Kraftwagenfahrer Hartung in Wilhelms¬
burg am Obergeorgswerderdeichvon einem un¬
bekannten Fahrgast durch einen Kopfschutz
schwer verletzt. Der Täter konnte ent¬
fliehen.

Zwei Tage später wurden in Brunsbüttel¬
koog ein Einbruchsdiebstahl und ein weiterer
Einbruchsversuch unternommen. Der Besitzer
bemerkte dieses und benachrichtigte einen Gen¬
darmeriebeamten, dem es nach längerem Suchen
gelang, den mit einer geladenen Pistole be¬
waffneten Einbrecher zu stellen . Durch schnelle
Zusammenarbeit von Gendarmerie und der
Hamburger Kriminalpolizei gelang es, den
festgenommenen Heinrich Janys wei¬
terer Straftaten zu überführen.
Janys ist am 8. September mit einem Elbkahn
von Schlesien nach Hamburg gekommen , bereits
am nächsten Abend hat er einen Kraftwagen¬
fahrer überfallen. Er trieb sich nun Tag und
Nacht umher und fristete sein Leben durch Be¬
gehung von Straftaten . Die Ermittlungen in
dieser Richtung sind noch nicht abgeschlossen.
Bei einem Einbruch erbeutete er u. a. eine
Pistole, die er dann kaltblütig zur Tat benutzte.
Er hatte noch zahlreiche Munition bei sich.
Durch die schnelle Festnahme dieses Unholds
konnte weiteres Unheil abgewendet werden.

»Mieim m MW ilL
Wegen Auslösung des Haushalts sollen aus gutem Hause am

Äienslaa, öem 27. September 1838 , nachmittags 3 W.
im Geotgshaus , Georgstraße Nr . 36, folgende gut erh.. Gegen¬
stände öfsentl. meistb . gegen Barzahlung , evtl, einzuraumende
Zahlungsfrist , durch mich versteigert werden:

Wandleuchter, el. Lampen, Nickelteemasch . , 2 Kofsergrammo
phone m . Platt . , vers . Kuchenschalen , KücheneinRchtunaen. Por¬
zellan, Borten , Kochkiste, Petroleumofen . Ofenschirm Gasherde,

ferner : Herrenkleidungsstücke, 1 schw. Anzug. 1 . Zylinder , außer¬
dem Änderzither und Drehorgel und viele hier nicht genannte
Sachen.

Besichtigung2 Stunden vorher.
Kaufliebhaber lade ich hierzu frdl . ein.

Heinrich Htllje, Versteigerer,
Nadorster Straße 168, Tel . 4188.

Amtliche Bekanntmachungen
Infolge Erlöschens der Maul - und Klauenseuche werden die

in Osternburg östl . der Eisenbahn Oldenburg—Osnabrück, vom
Krusenweg, Rohdenweg. der Bremer Heerstraße, Stadtgrenze,
Holler Landstraße. Blankenburger Weg , Hunte und. der Eisen¬
bahn Oldenburg—Osnabrück umschlossenen Sperrgebiete und das
in Bloherfelde zwischen der Bloherseldev Straße . der Bloher
Landstraße, der Haaren und dem Hartenschen Damm gebildete
Sperrgebiet mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Die Seuchengehöfteund die Seuchenweidenbleiben gesperrt,
bis das Erlöschen der Seuche hekanntgegebenwird.

Oldenburg, den 22. September 1938.
Der Polizeiverwalter.
I . V. gez . Köhnke.

Der Amtshauptman«
Oldenburg, den 20. September 1938.

Unter den Milchkühen des Wilhelm Geldes, Lohmühle,
Bauerschaft Bühren , ist die Maul - u. Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet : Gehöft des W . Gerdes, Lohmühle, und sämt¬
liche zu Lohmühle gehörigen Weiden. Ferner m der Bauerschaft
Aldrup die Gehöfte und Weiden, die am Wege von LohmWle
nach Hanstedt liegen, sowie die Weiden, die zwischen diesem Weg
und der Straße resp . dem Weg von Aldrup nach Bühren (Kw 7,1
der Straße in Bühren ) liegen.

In den Bauerschaften Elmeloh I und ll wird das Sperr¬
gebiet aufgehoben.

In der Bauerschaft Glane werden Gehöfte und Weiden in
Glane aus dem Sperrgebiet herausgenommem

In der BauerschaftDötlingen wird Badberg , aus dem Sperr
gebiet herausgenommen mit Ausnahme der Weide des Wilhelm
Bührmann in Dötlingen.

In der Bauerschaft Geveshausen wird das Sperrgebiet be¬
schränkt auf Ohe.

In der BauerfchaftAstrup wird das Sperrgebiet aufgehoben
Willms.

Der Amtshauptmann
Cloppenburg, den 21 . September 1938.

Unter den Viehbeständender : 1 . Frz . Moller- Essen . 2 . Herm.
-Prock-Schwaneburg, 3 . W . Dobbelmann-Ahauseu. 4. G. Grever-
?amstrnp. 5. Wwe. Brümmer -Oldendorf, 6. Bernhard Remmers-
Lchule-Llener, 7 . Bernh . Knabke -Falkenberg. 8. Wwe. Fr . Otlen-
ijarrel b d Esch. 9. Wwe. Josef Niemann-Garrel , 10. Wwe. Fr
föhlking-Garrel , 11. Franz Emke -Wolfstange. 12 . .Job . Albers-
vüdelisabethfehn, 13. Franz Ovelgönne-Hammel, ist die Maul-
md Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet zu 1 bis 13 : Die Seuchengehöfteund die benach-
,arten Gehöfte, Ländereien und Weiden.

Beobachtungsgebiet zu 11 : Südelisabethsehn.
Die bisher gebildeten Beobachtungsgebiete bleiben unv" °

ändert . Im übrigen gelten meine früher angeordneten Schutz¬
maßnahmen. I . V. : Thyen.

' _
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Dev tägliche Kachvtchten-Spoet
Spoelgeschichle

Seit 5V Jahren Fußball -Meisterschaftsspiele
In den nächsten Tagen haben die Futzball-

freunde allen Anlaß , einen Ehrentag ihres in der
ganzen Welt verbreiteten Spiels festlich zu be¬
gehen . Am 29 . September sind genau fünfzig
Jahre vergangen, seitdem in England zum
ersten Male um Meisterschaftspunktegekämpft
wurde. Zwölf Vereine begannen damals die
erste englische Fußballmeisterschaft als „ Foot-
ball-League" nach einem Meisterschafts-System,
das sich bis heute noch nicht geändert hat. Die
12 Vereine hatten zwei Runden mit Hin- und
Rückspiel auszntragen , der Sieg wurde mit zwei
Punkten , das Unentschieden mit einem Punkt
bewertet. Bei Punktgleichheit entschied das Tor¬
verhältnis über die Reihenfolge. Folgende 12
englische Vereine, von denen der größte Teil
weltberühmt geworden ist, eröffneten die ersten
Punktspiele der Welt:
Aston Villa Everton
Accrington Notts County
Blackburn Rovers Preston North End
Bolton Wanderers Stoke City
Burnley West Bromwich Albion
Derby County Wolverhampton Wanderers
Man kann Wohl ohne Uebertreibung behaupten,
daß erst durch den reizvollen Zauber der Mei-
sterschastskämpfe die Fußballspiele ihre Verbrei¬
tung in der ganzen Welt gesunden haben. In
den meisten Sportländern ist „ König" Fußball
der Volkssport der Massen. Auch in Deutsch¬
land ist dies der Fall . Gerade in diesen Tagen,
wo die neuen Punktspiele begonnen haben,
macht sich die Anziehungskraft der Fußball¬
meisterschaft auf die Massen einmal mehr be¬
merkbar. Die zwölf englischen Fußballmann¬
schaften , die vor einem halben Jahrhundert die
Punktspiele eröffneten, werden damals sicher
nicht geahnt haben, daß sie den wichtigsten
Grundpfeiler der Sportspiele zu errichten be¬
gannen. Es ist ein Werk von bleibendem Wert
geworden!
Marathon -Tennisrekord zehn Stunden

Bei den englischen Tennismeisterschaften im
Jahre 1934 gab es ein ganz außergewöhnliches
Ergebnis , als die damaligen deutschen Nach¬
wuchsspieler Henner Henkel - Denker in einem,
mehr als dreistündigen Kampfe die Belgier La-
croix - de Borman mit 17 :15, 12 :10, 6 :8, 5 :7,10 :8
besiegten . Es waren also fast 100 Spiele not¬
wendig, um den Sieg zu entscheiden . Vergleichs¬
weise kann erwähnt werden, daß zu dem letzten
Endspiel der Zonensieger um den Davis -Pokal,
das Deutschland gegen Australien mit 0 :5 ver¬
lor , in allen fünf Begegnungen nur insgesamt
126 Spiele erforderlich waren , um Deutschlands
Niederlage zu besiegeln . Den bisher längsten

Noch kein volles MeifteMastsprogeamm
In der iriedersachsen-Futzballglmliga gibt es wieder nur drei Spiele

Vafüe NleVekiaMeU —Nsevmoek mark durchweg auf Spieler des HSV stützt , So rechnen wir denn eher mit einem Sieg der
haben unser Meister Hannover 96 und Ein - Blumenthaler als mit einem anderen Ergeb-

n rwetten vŵ tracht Braunschweig allein unseren Gau zu der- nis . Der Kampfgeist beider Mannschaften ver-
n zweiten vier Lpiele, am oruien wieoer nur in >nwt ein i-.inwe«am

drei Spiele — das scheint uns kein rechter
Meisterschaftsauftaktzu sein. Es ist unsere Mei¬
nung — wir haben sie schon einmal ge¬
äußert — , daß es nottäte, den gesamten
Meisterschaftsbetrieb einmal wieder in eine
straffe und geregelte Form zu bringen . Unter
den mannigfachen Unterbrechungen, denen er
in immer weitergehendem Matze ausgesetzt ist,
leidet nicht nur die ganze Abwicklung, an deren
Schluß dann zwangsläufig immer die Termin¬
sorge steht , sondern auch die Uebersicht und
vor allem die Chancengleichheit, aller Vereine.
Wenn dieser Verein mitten in der Saison mit
zwei Spielen Vorsprung vorne liegt, dieser mit
drei Spielen im Rückstand ist, wenn man bei
jeder Uebersicht mit immer verwickelteren
Eventualitäten rechnen muß, nie recht weiß,
wie eigentlich das augenblickliche Stärkever¬
hältnis sich wirklich ausdrückt, dann mutz sich
das ohne Zweifel auf den ganzen Spielbetrieb
hemmend auswirken — bei den Vereinen und
Mannschaften wie auch bei der Anteilnahme
der brenen Oeffentlichkeit.

Das halbe Programm des kommenden
Sonntags wird bedingt durch den Kampf
unseres Gaues gegen die Nordmark, der in
Braunschweig ausgetragen wird . Wir haben
die beiden Mannschaften am Montag bzw.
gestern veröffentlicht. Während sich die Nord¬

treten . Sicherlich ist die Mannschaft
zusammengesetzt , und es ist zu erwarten , daß
Niedersachsen seinen Futzballrus, einer der
stärksten Gaue des Reiches zu sein, mit einem
klaren Sieg verteidigt.

Die drei Paarungen , mit denen der Meister¬
schaftsbetrieb fortgesetzt wird , lauten:

ASV Blumenthal—MSB Lüneburg
Jäger 7 Büüeburg^ LfB Peine
Algermissen 1911—Werder Bremen

Konnte man noch am vergangenen Sonntag in
fast allen Spielen klare Favoriten Heraus¬
stellen , so wäre diesmal ein solches Unter¬
fangen durchaus abwegig. Schon das erste
Spiel bereitet in dieser Beziehung allerlei
Kopfzerbrechen . Die Lüneburger hatten gegen
den Deutschen Meister Hannover 96 durchaus
keinen schlechten Start , wenn sie auch mit 5 :1
unter die Räder kamen . Die Blumenthaler
haben zwar ihr erstes Spiel gewonnen, ver¬
loren aber das zweite Spiel gegen die Ar¬
minen aus Hannover ziemlich deutlich . Allein
nach den Leistungen des letzten Sonntags
müßte man den Soldaten zum mindesten ein
Unentschieden zutrauen
Kampf in Blumenthal
Hier zu gewinnen bedarf es Wohl mehr Er¬
fahrung , als der Neuling sie aufzuweisen hat.

spricht ein rassiges Treffen.
Sehr aufschlußreich wird auch das zweite

Treffen sein . Der etwas verblichene Pokalruhm
der Peiner , die am letzten Sonntag gegen den
VfB Mühlburg nach so schönen Erfolgen ziem¬
lich sang- und klanglos 6 : 1 untergingen , ist
nicht dazu angetan, ihnen von vornherein alle
Siegeschancen zu geben. Wir glauben, daß die
Jäger glatt die gleichen haben, zumal sie am
letzten Sonntag gegen Werder trotz Aus¬
scheidens ihres besten Mannes , Ditgens , ein
durchaus offenes Treffen lieferten. Da sie nun
noch den Vorteil des eigenen .Platzes haben
(die Peiner spielen selten gut auf fremden
Plätzen) , würde uns ein Sieg des Neulings
gar nicht überraschen.

Im dritten Treffen tut Werder keinen leichten
Gang . Die Eintracht aus Braunschweig hat
noch am letzten Sonntag erfahren, wie schwer
es ist, in Algermissen zu gewinnen. Und dabei
ist die Elf aus Bremen alles andere als fit.
Vor allem dem Sturm fällt das Zusammen¬
wirken entsetzlich schwer . Und Algermissen hat
schon eine Verteidigung, die etwas kann. Wenn
wir auch nicht an eine Niederlage der Gäste

wenn nicht der glauben, so sind wir andererseits auch nicht von
ausgetragen würde.

' ihrem Siege überzeugt. Ein Unentschiedenliegt
jedenfalls sehr im Bereiche der Möglichkeit.

HL.

Kampf weiter. Um 14.30 Uhr, als Lowe Satz¬
ausgleich „ errungen " hatte, wechselten die Spie¬
ler die Schuhe. Um 16 Uhr stand der Kampf
5 :5 im fünften Satz. Da erlitt Lowe einen Wa¬
denkrampf. Er spielte zwar hinkend weiter,
aber Zerlendi konnte nun schnell den Sieg er¬
kämpfen. Insgesamt hat dieser Kampf zehn
Stunden gedauert ! Ein solcher Dauer -Tennis-
kampf war in der Tennisgeschichte bisher nicht
wieder zu verzeichnen.

Lettnismeifter des Wiener AE
Das „Internationale " des WAE wurde gestern

fortgesetzt . Rdderich Menzel brauchte sich nicht
sonderlich anzustrengen, um unter die letzten
Acht zu gelangen, wo er am Freitag auf Gau-
metster Decker trifft . Der Sieger aus dieser Be¬
gegnung bekommt es dann mit dem Ungarn

regulären Turnierkainpf hat es dagegenbei dem Wos z«^M . tztt asich wieher seine aus«
Olympischest 'TeynisMniÄ 'lsiM WMMMWn WMnetL MrsMung durch elsten Meten -- reg
gegeben . Hier standest sich ln einem Vprründest- Wer sgine « Landsmann Herttsz bewies , An¬
spiele Gorvsst LowMEtWaM M , MMdsi
«Italien ) gegenüber. Um 16 Uhr begann das
Spiel . Die beiden Gegner lieferten sich ein
Grundlinienspiel, wie man es Wohl kaum wie¬
der gesehen hat. Immer wieder setzten die
Spieler den Ball über das Netz und um jeden
Punkt gab es endose Ballwechsel. Kurz vor
20 Uhr, als jeder Spieler einen Satz gewonnen
hatte, entschloß man sich zum Abbruch des
Kampfes wegen der nahen Dunkelheit. Am an¬
deren Vormittag um 10 Uhr traten die beiden
Dauerspieler wieder an . Sie setzen ihr am Vor¬
tag begonnenes Spiel in gleicher Weise fort,
d . h . mit mathematischer Sicherheit wurde der
Ball maschinenmäßig geschlagen . Um 12 Uhr
waren bereits einige Dutzend Bälle verbraucht
und jeder Spieler hatte zum fünften Male einen
neuen Schläger zur Hand nehmen müssen . Das
ganze Ergebnis bestand aber darin , daß Zer¬
lendi mit 2 :1 Sätzen führte . Die Schiedsrichter
wurden ausgewechselt, damit sie zu Tisch gehen
konntest , die Zuschauer hatten schon lange die
Flucht ergriffen. Um 13 Uhr machtenLoweund
Zerlendig eine Pause , um selbst frühstücken zu
können . Nach halbstündiger Pause ging der

damit-? «MiEster - die- VorschlußMN - e .' erreichte.
In der unteren Hälfte haben sich F . Henkel und
Redl,in die nächste Runde vorgcarbciiet und
werden in der Vorschlußrunde vermutlich auf¬
einander treffen. Im Frauen -Einzel stehen mit
Enger , Heidtmann, Walter und Jusits bereits
die letzten Vier fest. Frl . Käppel mußte in
einem Dreisatzkampf der Ungarin den Sieg
überlassen und Fabian wurde von Frl . Walter
mit 6 :3 , 6 :3 abgefertigt. Die wichtigsten Ergeb¬
nisse : Menzel-Haberler 6 :2 , 6 :2 , Wenzel-Kovats
6 :3 , 6 :1 ; Csikos -Kertesz 7 :5 , 6 :2 ; Redl-Peitler
6 :0, 6 :4 ; Henkel - Nusterer 3 :6 , 6 :3 , 6 :1 . —
Frauen : Enger-Hummer 6 : 1 , 6 : 1 ; Heidtmann-
Kriegsau 6 :4 , 2:6 , 11 :9 ; Jusits -Käppel 3 :6 . 7 :5,
6 :2 ; Walter Fabian 6 :3 , 6 : 3 . — Frauon-
Doppel: Enger - Fabian —Hummer-Jusits 6 :2,
6 :4.

See Oldenburger Schwimmverein
eröffnest seine Winterbadezeit in der
Oeffentlichen Badeanstalt am Mittwochabend
mit einem sehr gut besuchten Uebungsabend.
Vereinsführer Plänitz gab einen kurzen

Rückblick über das verflossene Sommerhalbjahr,
das dem Oldenburger Schwimmverein recht
gute Erfolge brachst, und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die eingesetzte Aufwärtsentwick¬
lung auch im Winter , der bekanntlich eine gute
Möglichkeit zum Erlernen des Schwimmens
bietet, anhalten möge. Mit einem kräftigen
„ Gut -Naß-Hurra " machten die einzelnen Ab¬
teilungen den gemeinsamen Sprung ins nasse
Element . ,
Sandbav -SchredSrichrer -Lehrgang

in Oldenburg
Die DRL -Kreispressesstlleteilt mit:
Am 2 . Oktober findet ein Handball-Schieds¬

richterlehrgang statt, der von Gauschiedsrichter¬
obmann Ackermann (Hannover) geleitet
wird . An diesem Lehrgang haben alle Schieds¬
richter und Schiedsrichteranwärter des Unter¬
kreises Oldenburg teilzunehmen. Der Lehrgang
beginnt gm , Sonntag , 8 .40 Uhr, in der Turn¬
halle des -OTB am Haarenufer ; die Lehrarbeit
wird nm 14 Uhr auf dem Haarenesch fort¬
gesetzt. Die Vereine haben bis zum 25 . Sep¬
tember an Schiedsrichterobmann Claußen,
Oldenburg , Lambertistrahe 47 , die Meldung
der Teilnehmer einzureichen.

VeeanftaltmrgsverbotamSonnabend
und Sonntag

aus Anlaß des DRL -Kreistages
Wegen des DRL-Kreistages , der am Sonn¬

tag rn Oldenburg turnerische und leicht¬
athletische Wettkämpfe sowie Handball- ' und
Fußballspiele der UnterkreismannschafstN aus
dem ganzen Kreisgebiet bringt , ist für Sonn¬
abend und Sonntag Veranstaltungsverbot für
alle sportlichen Veranstaltungen verhängt wor¬
den. Es konzentriert sich also am Sonntag
das ganze sportliche Geschehen aus die Ver¬
anstaltungen des DRL-Kreistages , und man
darf hoffen, daß sich Oldenburgs große Sport¬
gemeinde am Sonntagnachmittag geschlossen
auf dem VfL -Platz einfinden wird . Auf den
DRL-Kreistag mit seinem umfangreichen Pro¬
gramm kommen wir morgen zurück.

VeutWan-S Sport vor in Europa in Führung
Nach den grollen Erfolgen bei den Wett - und Europa-Meisterschaften 1938

Mit den Leichtathletik-Europameisterschaften
der Frauen in Wien sind die großen Titel¬
kämpfe in den Sommersportarten abgeschlossen.
Wieder gab es einen eindrucksvollen deutschen
Gesamterfolg. Welche hervorragende Stellung
Deutschland im internationalen Sport ein¬
nimmt, darüber geben die Erfolgsserien der
diesjährigen Welt- und Europameisterschaften
klare Auskunft. t

Die nachfolgende Zusammenstellung enthält
die Nationenwertungen der im Laufe des Som¬
mers ausgetragsnen Europameisterschaften in
der Leichtathletik (für Männer und Frauen ) ,
im Schwimmen (ebenfalls für Männer und
Frauen ) und im Rudern , sowie die Weltmei¬
sterschaften im Fußball . Handball. Kanusport
und Radrennen . Nicht berücksichtigt wurden
lediglich die Weltmeisterschaftenim Turnen , da
an diesen Deutschland nicht teilgenommen hat.

Leichtathletik -Europameisterschaftenfür Män¬
ner (Austragungsort Paris ) : 1 . Deutschland
103 P . ; 2. Finnland 78 P . ; 3 . Schweden 75 P . ;
4. England 53 P . ; 5. Italien 39 P . ; 6 . Holland
27 Punkte.

Leichtathletik - Europameisterschafte« für
Frauen (Austragungsort Wien) : 1 . Deutsch¬
land 96 P . ; 2 . Polen 29 P . ;, 3. Holland 18 P . ;
4 . England 15 P . ; 5 . Italien 11 P . ; 6 . Ungarst
8 Punkte.

Schwimm-Europameisterschaften für Männer
(Austragungsort London) : 1 . Deutschland 145
Punkte ; 2. Ungarn 59 P . ; 3. England 44 P . ;

4 . Holland 34 P . ; 5 . Schweden26 P . ; 6 . Frank¬
reich 22 P.

Schwimm-Europameisterschaften für Frauen
(Austragungsort London) : 1 . Dänemark 100
Punkte ; 2 . Holland 60 P . ; 3 . England 45 P . ;
4 . Deutschland18 P . ; 5 . Schweden 9 P . ; 6. Bel¬
gien 4 Punkte.

Ruder -Europameisterschaften (Austragungs¬
ort Mailand ) : 1. Deutschland32 P . ; 2 . Italien
29 P . ; 3. Dänemark 12 P . ; 4 . Schweiz 10 P . ;
5 . Ungarn 10 P . ; 6 . Frankreich 7 P.

Fußball - Weltmeisterschaft (Austragungsort
Paris ) : 1 . Italien ; 2 . Ungarn ; 3. Schweden;
4. Tschecho-Slowakei; 5 . Schweiz ; 6 . Frankreich.
— Brasilien besetzte den dritten Platz, doch
werden in der vorliegenden Statistik nur die
europäischen Nationen gewertet.

Handball - Weltmeisterschaft (Austragungsort
Berlin ) : 1 . Deutschland; 2 . Schweiz ; 3. Ungarn;
4. Schweden; 5 . Dänemark; 6 . Rumänien.

Kanu - Weltmeisterschaften (Austragungsort
Vaxholm bei Stockholm) : 1 . Deutschland32 P . ;
2 . Schweden 28 P . ; 3. Tschecho-Slowakei 12 P . ;
4 . Polen 2 P . ; Ungarn 2 P . ; 6 . Dänemark 2 P.

Rad - Weltmeisterschaften . (Austragungsort
Amsterdam) : 1 . Holland 8 P . ; 2 . Schweiz 8 P . ;
3. Deutschland6 P . ; 4. Belgien 5 P . ; 5. Italien
3 P . ; 6 . Frankreich. — Hier wurden auch die
Rennen der Berufsfahrer gewertet.

Obwohl von den neun verschiedenen Welt-
und Europameisterschafts-Veranstaltungen des
Jahres 1938 nur eine in Deutschland stattfand,
hat sich der deutsche Sport sechsmal den ersten
Rang sichern können . Hinzu kam ein dritter

und vierter Platz und nur einmal — ausgerech¬
net in der Fußball- Weltmeisterschaft, wobei
man wieder an das Olympische Futzballturier
1936 in Berlin erinnern kann — kam Deutsch¬
land nicht zur Geltung. Weitere 13 europäische
Nationen vermochten einen Platz in der ge¬
nannten Statistik zu besetzen . Bei einer Bewer¬
tung der einzelnen Plätze mit 6 , 5 , 4, 3, 2 , 1
Punkt ergibt sich folgende Gesamt-Reihenfolge
der Nationen:

1 . Deutschland 43 P . ; 2. Schweden 20 P . ; 3.
Holland 19 P . ; 4. Ungarn 19 P . ; 5 . Italien 17
P . ; 6. Schweiz 15 P . ; 7. England 14 P . ; 8.
Dänemark 13 P . ; 9. Polen 8 P . ; 10. Tschecho-
Slowakei 7 P . ; Ich Finnland 5 P . ; 12. Frank¬
reich 4 P . ; 13. Belgien 4 P . ; 14. Rumänien 1P.

Bemerkenswert ist an dieser Statistik, daß
bei den ' vier Weltmeisterschaften nur einmal
eine außereuropäische Nation im Vordertreffen
enden konnte , und zwar Brasilien bei der Fuß¬
ball-Weltmeisterschaft.

Die Spitzenstellung des deutschen Sportes,
die zum ersten Male durch die unvergeßlichen
Leistungenbei den OlympischenSpielen 1936 in
Berlin erobert wurde, ist bei den Großereig- ,,
nissen des jetzt zu Ende gehenden Sommers
1938 behauptet worden. Maßgebend für diesen
neuen bedeutenden Triumph war die Viel¬
seitigkeitund die ausgezeichneteBreitenleistung
der deutschen Leibesübungen. Da auf diesen
Gebieten der Aufbau in Deutschland noch kei¬
neswegs abgeschlossen ist, wird es den anderen
Sportnationen vorerst sehr schwer fallen, den
Vorsprung Deutschlands im internationalen
Sport aufzuholen.

Städten «mgefteltt
Infolge Ortsabwesenheit einiger der bisher

für die Oldenburger Mannschaft aufgestellten
Spieler ist folgende Neuaufstellung erforderlich
geworden:

Gößler <L)
Müller <VsL> Ziesener <L)

H. Oltmanns Stadelmeyer R . Oltmanns
«VfL) «L) «VfL)

Resch Danel Dühier Warnte Knust
<L) <L> «VfL) «VfL) «VfL)

Ersatz: Vulhop und Rigvers «VfL)
Das erste Spiel am Sonnabend (Oldenburg
gegen Wilhelmshaven) beginnt bereits um
15 Uhr auf dem VfL-Platz.

Wichtiges kurz
Sys forderte Lazek

Der deutsche Schwergewichts-Europameister
Heinz Lazek hat nach Merlo und Neusel be¬
reits wieder einen Herausforderer auf seinen
Titel . Der Belgier Karel Sys , der sich rühmen
darf , Adolf Heuser eine Punktniederlage bei¬
gebracht zu haben, ist der neueste Bewerber.
Die JBU hat die Forderung von Sys an¬
erkannt und für die Austragung des Kampfes
als letzten Termin den 19 . Januar 1939 fest¬
gesetzt.

Ben Foord wieder k. o.
In Cardiff traf Ben Foord auf den

22jährigen Waliser George James . Nach sechs
offenen Runden setzte sich das bessere Können
James durch . In der neunten Runde wurde
Foord durch einen linken Haken durch die
Seile aus dem Ring geschleudert . James wurde
dann zum K . o .-Sieger erklärt.

Eder -Kampftag fällt aus
Der für den 23 . September im Berliner

Sportpalast angesetzte Boxabend, mit dem
Haupttrefsen Gustav Eder gegen Bob van
Klaveren, ist abgesagt worden. Eder ist erkrankt
und kann seinen Vertrag nicht erfüllen . Ein
neuer Termin ist bisher noch nicht in Aus¬
sicht genommen. Der Holländer wird voraus¬
sichtlich noch im Oktober in Rotterdam gegeneinen deutschen Boxer antreten , und zwarwurde der Geraer Walter Müller , der An¬
wärter auf Besselmanns Titel , dafür aus¬
erwählt.

Japan schickt nur Schwimmer
In einer Sitzung, die der Präsident des

japanischen Schwimmverbandes, Or. Suehiro
mit seinen Mitarbeitern in Tokio . abhielt,
wurde der Beschluß gefaßt, zu den Olympi¬
schen Schwimm-Wettbewerben in Helsinki 1940
nur Schwimmer und Springer , aber keine
Schwimmerinnen zu entsenden, da der japa¬
nische Frauenschwimmsport seit dem Rücktritt
der Olympiasiegerin Hideko Maohata keine in¬
ternationale Könnerinnen mehr hervorgebracht
hat. Gleichzeitig richtet man eine Einladung
an den amerikanischen Schwimmverband, im
nächsten Jahr eine starke Mannschaft nach
Japan zu entsenden und somit die schon tradi¬
tionell gewordenen amerikanisch - japanischen
Schwimmkämpsewieder aufzunehmen.

«eilte, Vreitsg, llen 23 . September , 2ü.1StIbr-
in ckor llnrnballs an cksr LaristraLs

«erv5 kiilkrsriit «snnover
gegen «eicbrbsbn lllltenburg

VorvsrllankstsIIsn : 8portbans Dilis, ^ ebisrn-
straLs, ^ig.-tlssob . Oäblrnann, Dangs 8tra6o,
Oorckss, kkackorstsr 8tr. , kopbanstsn, Usiligsn-
gsiststraüs , 8tssnmann , Oaniin , null kapior-
banckinng N. Horn, 8tan8traüs.

Eintrittspreise : Vorvsrllank: Von 0 .30 KN bis
1 .00 KN sinsobl. 8portgr. ; ^ bsnükasss : Von
0.50 KN bis 1.20 KN einselrl. 8portgr.
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Ausruf zur Eiseusammrlattio«
der SA

Stabschef Lutze erläßt folgenden
Aufruf zur Eisensammelaktion
der SA:

„Die SA führt in der Zeit vom 1 . Juli bis
31. Oktober im gesamten Reichsgebiet eine große
Aktion zur Erfassung des herrenlosen Alteisens
durch. Die dem Generalfeldmarschall SA - Ober-
gruppenführer Göring vom Führer übertrage¬
nen Aufgaben zur Erringung der wirtschaft¬
lichen Freiheit können ohne die Erschließung
aller deutschen Reserven niemals gelöst werden.

An Euch, meine Kameraden , die Ihr stets mit
Eurem selbstlosen Einsatz dort standet , wo Not
am Mann war , erging der Ruf , die Eisen¬
sammelaktion zu beginnen : esgehtumden
Auf st ieg Deutschlands! Ich weiß , daß
nur eine disziplinierte Truppe , die im Volke
steht, diese Forderung bis in die letzte Hütte
auf dem Lande tragen kann.

Ich fordere Euch daher aus , das letzte Stück
Eisen vor dem Verderb zu retten . Schon jetzt
bin ich gewiß , daß der Erfolg Eurer Arbeit ein
großer sein wird.

Ans Werk , Kameraden!
gez. : Lutze ."

Swenburger Ser-buO-GekeMchatt e. V.
Die Zuchtviehversteigerungen der Oldenbur¬

ger Herdbuchgesellschaft in Oldenburg -Ostern¬
burg nehmen wieder ihren Fortgang . Aus
Grund der Rücksprache mit den Amtstierärzten
ist die ursprünglich auf den 11 . Oktober ange¬
setzte Auktion auf Donnerstag , den 20 . Oktober,
sestgelegt . Zu dieser Versteigerung kommen ge¬
körte Jungbullen und hochtragende weibliche
Tiere . Die Beschickung der Auktion am 20 . Ok¬
tober erscheint gesichert, da im Laufe der näch¬
sten vier Wochen mit der Aufhebung zahlreicher
jetzt noch bestehender Sperr - und Beobachtungs¬
gebiete zu rechnen ist. Der Anmeldeschluß zur
Vorauswahl dieser Oktober -Auktion ist bereits
abgelaufen . Die Vorbesichtigung der Auktions¬
tiere findet bereits in der nächsten Woche statt.
Weibliche Tiere können auf der Vorbesichtigung
noch nachgemeldet werden.

Nach dem von der Herdbuchgesellschaft auf¬
gestellten Auktionsprogramm findet die fol¬
gende Auktion am Dienstag , dem 8. November,
statt. Die Anmeldungen der Bullen zur Vor¬
auswahl dieser Auktion sind bis zum 1 . Ok¬
tober unter gleichzeitiger Einsendung der Ahnen¬
tafel bei der Geschäftsstelle in Oldenburg i . O.
zu machen . Falls noch keine Ahnentafel Vor¬
händen ist, kann diese unter Beifügung der
Ausfertigungsgebühr von 10 RM in Oldenburg
beantragt werden . Weibliche Tiere sind gleich¬
falls bis zum 1 . Oktober anzumelden . Hierfür
ist der Abstammungsschein und die Deckkarte
einzusenden . Nichteingetragene Tiere sind vor¬
her in das Hilfsbuch und vorgemerkte Tiere in
das Herdbuch aufnehmen zu lassen.

Die Nachzuchtbesichtigungen sollen , wie all¬
jährlich abgehalten , auch in diesem Jahre statt¬

finden . Die Anmeldungen für die an der Kon¬
kurrenz im Nachzuchtwettbewerb teilnehmenden
Bullen haben bis zum 10. Oktober bei der
Herdbuchgeschäftsstelle in Oldenburg zu erfol¬
gen . Es sinh folgende Wettbewerbsklassen aus¬
geschrieben:

Klasse 1 : für Bullen , 2—3 Jahre alt , geboren
in der Zeit vom 10. 9 . 1935 bis 10. 9. 1936 , min¬
destens 20 Nachkommen.

Klasse 2 : für Bullen , 3—5 Jahre alt , geboren
in der Zeit vom 10 . 9. 1933 bis 10. 9. 1935 , min¬
destens 20 Nachkommen , davon 10 über 1 I . alt.

Klasse 3 : für Bullen , 5—6 Jahre alt , geboren
in der Zeit vom 10. 9. 1932 bis 10. 9. 1933 , min¬
destens 30 Nachkommen , davon 10 über 2 Jahre
alt , 10 über 1 Jahr alt.

Klasse 4 : für Bullen , über 6 Jahre alt , ge¬
boren vor dem 10 . 9 . 1932 , mindestens 30 Nach¬
kommen , davon 10 Kühe.

Die Anmeldegebühr zur Nachzuchtbesichtigung
beträgt 5 RM und ist mit der Anmeldung ein¬
zusenden . Der Vorführungsplatz ist mit anzu¬
geben.

Die Frühjahrs -Angeldverteilung mußte wegen
der seiner Zeit stark herrschenden Maul - und
Klauenseuche ausfallen . Der Termin der
Herbst-Angeldverteilung liegt jetzt fest, und
zwar am 6 . Dezember . Am gleichen Tage findet
wieder eine Zuchtviehversteigerung statt. Wir
werden also an diesem Tage mit einer größeren
züchterischen Veranstaltung rechnen können.
Zum Wettbewerb zur Angeldverteilung werden
Bullen zugelassen , die in der Zeit vom 1 . Mai
bis 30 . November 1937 geboren sind.
Die Vorführungstermine zu den Vorauswahlen
und Nachzuchtbesichtigungen werden rechtzeitig
bekanntgegeben.

HoheAntragszuaLnge bei den öffent¬
lichen LevenSYerfichernngsailftallen

im August 1938
Im August 1938 wurden bei den im Verband

öffentlicher Lebensverstcherungsanstalten in Deutschland
zusammengeschlossenenAnstalten 11807 Anträge ge¬
stellt mit einer Versicherungssumme Von 24 Mill . RM
(gegenüber 10 ISS Anträgen mit einer Versicherungs¬
summe von 27,7 Mill . RM im Vormonat und 11823
Anträgen mit einer Versicherungssumme von 23,9
Mill . RM im August 1937 ) . Die durchschnitlicheVer¬
sicherungssumme stellt . sich für August 1938 in der
Grotzlebensversicherung auf 4.051 RM und in der
Kleinlebensversicherung auf 339, — RM . In den er¬
sten acht Monaten des laufenden Jahres sind Neu¬
anträge in Gesamthöhe von 226,7 Mill . RM etn-
gegangen, gegenüber 206,8 Mill . RM in den ersten
8 Monaten des Vorjahres und 211,9 Mill . RM in
der gleichen Zeit des Jahres 1936.

Stand des Grünlandes in
Noedweftdenffchlanb

Für die nordweftdeutschen Gebiete hat das Sta¬
tistische Reichsamt nach dem Stande von Anfang Sep¬
tember den Stand des Grünlandes wie folgt beurteilt
(2 - - gut , 3 -- mittel , 4 -- gering) : Reg .-Bez. Hannover:
Klee 3 .S, Luzerne 3 .2, Wiesen ohne Bewässerungs¬
anlagen 3 .6, Bewässerungswiesen 3.0 , Viehweiden 3.7,
Untersaaten 3 .9, Stoppelsaaten 3.7. — Reg.-Bez. Lüne¬
burg : Klee 3 .4, Luzerne 3.2, Wiesen o . B . 3 .4, Bew .-
Wtesen 2.8, Viehweiden 3 .6, Untersaaten 3.8, Stoppel¬
saaten 3.6 . — Beg .-Bez. Stade : Klee 3.1, Luzerne 3.3,
Wissen o . B . 3 .0, Bew .-Wiesen 2.8, Viehweiden 3 .2,
Untersaaten 3.6, Stoppelsaaten 3 .4. — Reg.-Bez. Osna¬
brück : Klee 3.1, Luzerne 3.1, Wiesen o . B . 3 .1, Bew.-

Wiesen 2.9, Viehweiden 3 .1 , Untersaaten 3 .2, Stoppel-
faaten 3.1 . — Reg.-Bez. Aurich: Klee 2.8, Luzerne 2.6,
Wiesen o . Bew . 2 .9 , Bew .-Wiesen 2 .1, Viehweiden 3.0,
Untersaaten 3 .3, Stvppelsaaten 3.2. — Oldenburg:
Klee 3.0: Luzerne 3 .6, Wiesen o . Bew . 2 .9, Bew .-
Wiesen 2.6, Viehweiden 2.9 , Untersaaten 3.1, Stoppel-
saaten 3.2.

Verffner Börse
Die Grundsttmmung am Aktienmarkt blieb Wetter

fest , wenn sich auch die Aufwärtsbswegung größten¬
teils in wesentlich ruhigeren Bahnen vollzog als am
Vortag . Die Kursgestaltung war nicht einheitlich.
Vereinzelt kam etwas Material heraus , das jedoch in
den meisten Fällen infolge der weiter überwiegend
vorliegenden Kaufaufträge gut untergebracht werden
konnte. Mit dem Plus -Plus -Zeichen erscheinen an der
Maklertafel Hamburg -Arnerika-Linie und Norddeutscher
Llohd ; die vorliegende Nachfrage ist nicht bedeutend,
es liegt jedoch nur Angebot zu erheblich höheren
Kursen vor ; eine Kursfeststellung ist zur Zeit noch
nicht erfolgt. Mit starker Steigerung fielen Rheinische
Braunkohlen aus, die 8>/- Pzt . höher einsetzten. Metall-
gesellfchaftbesserten sich um 3 '/ -, Bremer Wolle, Schu¬
bert L Salzer , Aschaffenburger/ Zellstoff und Dort¬
munder Union um je 20-, Rheinische Elektrizität um
20-, Berger um 2V- . und Conti Gummi um 2»/, Pzt.
Daimleer nannte man 1-- /^, Dierig und Schultheiß je
10- Pzt . höher. Die Farbenaktie blieb mit 152 nach
1510- wennig verändert . HEW und Reichsbank ge¬
wannen je 0- Pzt . Schwächer waren u . a . Berliner
Kraft und Licht und Elektrische Licht und Kraft mit
Verlusten von je 10- Pzt . Bemberg verloren 0», Ges-
fürel

^
O- Pzt.

» » « rill »« »
Amtsgericht Oldenburg . Zwangsversteigerung . Am

12 . Oktober 1938 , vormittags 9.00 Uhr , soll das
Grundstück des Heinrich Kuck, Arbeiter in Achtern¬
meer, .eingetragen im Grundbuch der Gemeinde War¬
denburg unter Artikel Nr . 1317 , groß 31 Ar 52
Quadratmeter , Grundsteuerteinertrag 5,56 RM , Miet¬
wert 36 NM , durch das Gericht — im Amtsgerichts¬
gebäude, Zimmer Nr . 23 — zwangsversteigert wer¬
den. Das Grundstück liegt in Achternmeer. — K 2/37.

Amtsgericht Westerstede. Ueber den Nachlaß des
Kaufmanns Heinrich Piepersjohann >s in
Bad Zwischenahn wird das Konkursverfahren eröffnet,
da der Nachlaß überschuldet ist und der Nachlatzver¬
walter den Antrag auf Eröffnung des Konkurs¬
verfahrens gestellt hat . Der Rechtsanwalt H . R.
Schwartz in Westerstede wird zum Konkursverwalter
bestellt. Konkursforderungen sind bis zum 2 . Ok¬
tober 1938 bei dem Amtsgericht anzumelden . — N. 2/33.

Amt Ammerland . Unter den Viehbeständen folgen¬
der Besitzer ist die Mau -- und Klauenseuche aus¬
gebrochen: 1 . Hetnr . Lettmann , Ohrwegerfeld (Weide
in Specken ) ; 2. Heinr . Sonntag , Süd -Edewecht; 3.
Wwe. Bruns , Willbrooksmoor ; 4 . Diedr . Lührs,
Bekhausen (Weide in Heubült ) ; 5. Gerh . Mahlstede,
Bekhausen (Weide in Bekhausen) ; 6. D. Thten , Oster¬
ende (Weide in der Apermarsch) , 2 . Fall ; 7 . D. von
Essen, Loy, Fünfhaufen ; 8 . Heinr . Wiese, Dringen¬
burg ; 9 . Fritz Jürgens , Dringenburg , Weide an der
Wapel ; 10 . Fritz Arntjen , Elmendorf ; 11 . Fritz Neins,
Kortebrügge ; 12 . Wwe. Fasste, Hassel; 13 . Chr.
Meher , Bäke bei Wiefelstede: 14 . I . Knutzen, Korte¬
brügge ; 15 . G . Clautzen, Wemkendorf; 16 . G. Vah-
lenkamp, Bekhausen; 17 . Fr . Meischen, Lehmden: 18.
G. Röttinghaus , Dtngsfelde ; 19 . Joh . Gerdes , Hus¬
bäke ; 20 . F . W . Bulltng , Nethen ; 21 . Joh . Martens,
Lehmden. — .Es werden folgende Sperrgebiete ge¬

bildet : Zu 1. : Weidebeztrk Specken bildet das Sperr-
gebiet. Zu 2 . : Weidebeztrk bet Vehne-Brücke. Zu 3. ;
Sperrgebiet ist vorhanden . Zu 4. : Bestehendes Sperr¬
gebiet wird vergrößert von der Bäke bis Gehöft
Heinemann . Zu 5 . : Begrenzung durch Mollberger
Weg, Stratzs Dringenburg — Bekhausen, Gehöfte
Bruns und Haake. Zu 6. : Bestehendes Sperrgebiet
wird vergrößert bis zur Gemeindegrenze, dem Weg
Meinen und dem Weg Tebje . Zu 7. : Das Wetde-
gebiet in Fünfhauscn . Zu 8 . : Das Weidegebiet nörd¬
lich der Wapelerdorfer Straße , von Mönnich bis
Hauptstraße Oldenburg — Wilhelmshaven . Zu 9 ., 10.
und 11 . : Sperrgebiete sind vorhanden . Zu 12 . : Be¬
grenzung durch Straße Hollen, Weg Cordes , Weg
Helmers . Zu 13 . : Sperrgebiet ist vorhanden . Zu 14 . :
Begrenzung durch Straße Wiefelstede—Hahn , Weg
Dters , Weg Wiefelstede— Wemkendorf. Zu 15. :
Seuchenweide und die benachbarten Weiden. Zu 16.
und 17 . : Sperrgebiete sind vorhanden . Zu 18 . : Be¬
grenzung durch Straße Wiefelstede— Oldenburg,
Wiefelstede— Gristede und Kirchweg. Zu 19 . : Sperr¬
gebiet ist vorhanden . Zu 20 . : Seuchenwetde, Weiden
von Klarmann , Onken, Käseburg und Schröder. ZU
21 . : Sperrgebiet ist vorhanden . Für die gebildeten
Sperrgebiete gelten die Anordnungen in der Be¬
kanntmachung vom 25 . August 1938.

Amt Ammerland . Unter den Viehbeständen folgen¬
der Besitzer ist die Maul - und Klauenseuche erloschen:
1. Johann von Essen, Barghorn ; 2 . Hans Hedemann
Helle; 3 . D . Mester, Barghornermoor : 4 . Wwe.
Siesken, Gristede; 5 . Hans Janßen , Hostemost; 6 . W.
Rabben , Helle ; 7. H . Kreye, sen., Nethen ; 8 . I . Thicn,
Lehmden; 9 . I . Bohlken, Helle ; 10. Fr . Reumann,
Nastede-Südende ; 11 . H . Kreye, jun ., Nethen ; 12 . G.
Osterloh, Elmendorf ; 13 . W. Finke. Elmendorf ; 14.
I . Oltmanns , Barghornermoor ; 15, G. Burg «,

Märkte
Oldenburg , 22 . Sept . Ferkel - und Schwetne-

markt. (Amtlicher Marktbericht.) Auftrieb ; 310
Stück, davon 10 Läuferschwein«. Es kosteten das Stück
der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt
14— 17 RM , do. 6—8 Wochen alt 17— 21 RM , do.
8— 10 Wochen alt 21— 25 RM , Läuferschweine 25 btS
45 RM . Beste Tiere aller Gattungen wurden über,
geringere unter Notiz bezahlt. — Marktverkauf:
ruhig . — Nächster Ferkel- und Schwetnemarkt Don¬
nerstag , den 29 . September.

Bremen , 20 . Sept . Schwetnemarkt. (Amtlicher
Vtehmarktbericht.) Notierungen für 50 Kg . Lebend¬
gewicht in RM . Auftrieb : 870 Schweine. Von 11.
bis l7 . Sept . z. Städt . Schlachthof direkt: 32 Schweine.
Preise : Schweine a) 57 <60 Stück) , bl ) 56 (127) , k>2)
55 (300 ) , c) 53 (327 ) , d) 50 (43 ) . e) — (2) . gl ) 54
(10 ) , g2 ) — (1) . Marktverkauf : verteilt.

Leer (Ostfriesl .) , 21 . Sept . Zucht - und Nutz-
vtehmarkt. Grobviehmarkt ; Zucht- und Nutzvieh.
Auftrieb : 330 Stück. Auswärtig « Säufer ziemlich
Vertreten. Preise : Hochtr. und frtfchmelke Kühe 1.
Sorte 540- 625 RM , Tendenz : gut ; 2. Sorte 450 —540
RM , mittel ; 3 . Sorte 350 - 440 RM . langsam ; hoch-
und niedertragende Rinder 1. Sorte 450 —550 RM,
mittel ; 2. Sorte 350 —425 RM , langsam ; 3 . Sorte
250 — 350 RM , schleppend: jährige Bullen 1. Sorte
550 —700 RM , langsam , 2. Sorte 400 — 500 RM , lang¬
sam, 3 . Sorte 230—350 RM , langsam ; V-jähr . Kuh¬
kälber 100 — 160 RM , mittel ; V.jähr . Bullkälber 120
bis 240 RM , langsam ; 1— 2jähr . güst« Rinder 130
bis 210 RM , langsam ; Kälber bis zu 2 Wochen 15
bis 30 RM , lansam . Gesamttendenz: Langsam. Aus¬
gesuchte Tiere über Notiz . — Kleinviehmarkt: Auf¬
trieb ; 75 Stück. Handel : mittel . Ferkel bis 6 Wochen
8— 13 RM , Läufer 30— 45 RM.

Schiffsnachrichten
Hamburg , 22 .Sep1ember. Schlachtviehmarkt.

Rinder . Auftrieb : 2706 , darunter 657 Ochsen , 160
Bullen , 1028 Kühe, 861 Quenen . Preise für Doppel-
ender 38 , Ochsen , vollfl. auSgem. 43 , vollfl. 39 , flei¬
schige 34 ; Bullen , jüng . fleischige 41 , sonstige vollfl.
37 . fleischige 31 . gering genährte 20—23 ; Quenen
vollfl. ausgem . 42 , sonstige Vollfl . 38 , fleischige 38;
Handel : zugeteilt. Spitzenttere über Notiz . Schafe.
Auftrieb 1673 Wetdemasttiere. Preise für Wetde-Mast-
lämmer 45—50 , W.-Masthammel 45— 50 , mittler«
Mastlämmer und ältere Mafthammel 30 —43 , gering.
Lämmer und Hammel 23—28 ; Schafe, beste 38— 40,
mittlere 31—36 , geringe 20—30 . Handel : ruhig.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen Kuba/Golfh.
heimk. 21 . 9. Galveston nach Philadelphia — Anatolia
Südam .-Südafrika 21 . 9. East London — Borkum
Charterr . Kanada Hk. 21 . 9. Orkney Ins . p. n . Bre¬
men — Bremen ausg . 22. 9 . Bifhop Rock p . n . New-
york — Dessau Golfh.- .Neuseeland 21 . 9. New-Ply-
mouth — Donau Ostasten Hk. 20 . 9. Port Sudan n.
Port Said — Dresden W-stk. Südam . (PK ) Hk.
21 . 9. Hamburg — Eisenach Nordbras . ausg . 21 . 9.
Para — Elbe Ostasten ausg . 22 . 9. Manila n . Hong¬
kong — Europa Newyork Hk. 21 . 9. Bishop Rock p.
nach Cherbourg — Gen. v . Steuden 1. Herbstmtttel-
meerf. 21 . 9. Neapel — Gneisenau Ostasten Hk. 22 . 9.
Rotterdam — Goslar Gholf—Australien 20 . 9. Tam¬
pico — Inn Nordbras . ausg . 20 . 9. Tutoya — Köln
Charterr . Kanada ausg . 21 . 9. Emden — Konim.
Johnsen Austr. ausg . 21 . 9 . 15 Gr . Süd , 74 Grad
Ost paff, nach Mähe (Seychellen) — Memel Kuba-
Mexiko Hk. 21 . 9. Havanna n. d . Engl . Kanal —
Oder Ostasien ausg . 21 . 9. Safaja n. Belawan.

Hamburg -Amertka-Ltnle («tnfchl. Drutfch-Auftral . ».
Kosmos-Linien.) Nordamerika , Ostküft« u. Golfhosen:
Deutschland 22 . 9 . ab Cuxhaven nach Southampton —
Hamburg 22 . 9 . ab Cherbourg nach Southampton —
Kellerwald 21 . 9 . an Boston, AuSr . — Nordamerika-
Westküste : Tacoma 21 . 9. ab Portland nach San
Francisco , Rückr . — Mtttekamerika, Westindiern
Autiochia 23 . 9 . in Hamburg fällig — Khphissta 21 . 9.
ab Ciudad Trujillo nach Pto . Plata , Rückr . — Feo»
dosta 21 . 9. an Le Havre , Rückr . — Patricia 21. 9.
an Port of Spain , Ausr . — Südafrika , Australien,
Niederländifch-Jndien : Hall« 21 . 9. an Kapstadt,
Ausr . — Esten 21 . 9. ab Port Said nach Marseille
— Menes 18 . 9 . an Antwerpen , Ausr . — Rendsburg
A>. 9. ab Makaffar, Rückr . — Wuppertal 17 . 9. ab
Adelaide, Rückr . — Ostasten: Hindcnburg 21 . 9. ob
Rotterdam nach Hamburg — Tirpitz 22 . 9. in Ham¬
burg fällig — Leverkusen 21 . 9. irb Manila nach Sin-
gapore, Rückr . — Vergnügungsreise : Milwaukee 21.
9. ab Korfu nach Katakolon.

Hambukg-Tüdamertkantfche Doin»fs« tffa- r»»-Gtfrll.
schaft . General Artigas hetmk. 21 . 9 . von Boulogn«
nach Bremerhaven — General San Martin ausg . 21.
9 . von Lissabon nach Madeira — Monte Rosa ausg.
22 . 9. von Rio de Janeiro nach Sanws — Algentb
heimk. 21 . 9 . von Rio de Janeiro nach Victoria —
Cordoba heimk. 21 . 9 . in Cabedello — Antrertos
heimk. 19,9 . Fernando Noronha pass . — Sa Coruna
hetmk. 21 . 9 . Ouestant paff. — La Plata 21 . 9. von
Buenos Aires nach Rosario — Mendoza heimk. 22.

9 . Madeira paff. — Montevideo ausg . 21 . 9 . Dover
Paff, — Pernambirco heimk. 21 . 9 . von Rio Grande
nach Sao Francisco do Sul — Petropolis 22 , g. von
Buenos Aires nach Rotterdam und Hamburg — Sao
Paulo ausg . 22 . 9. St . encent pass . — Vergnügungs¬
reise: Monte Pascoal ausg . 22 . 9. in Greenwich,
London.

Deutsche DampsschifsahrtS- Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Frauenfels 21 . 9. Masulipatam — Hundseck
21 . 9. Hamburg — Kandelfels 21 . 9. Okha — Lauter-
sels 21 . 9. Port Elizabeth — Ockenfels 22 . 9. von
Rangoon ausg . — Reichenfels 21 . 9. Hamburg —
Tannenfels 22 . 9. Pertm p . ausg . — Treuenfels 21.
9. Hamburg — Trifels 22 . 9. v . Colombo Hk. ---
Wartenfsls 21 . 9. von Port Said Hk. — Weißenfels
22 . 9. Perim p ., Hk. — Werdenfels 21 . 9. Verawal.

Dampsfchtfsahrts - Gesellschaft „Neptun". Bremen.
Ajax 22 . 9. Amsterdam — Ariadne 22 . 9. Königsberg
— Bellona 21 . 9. Gijon — Castor 21 . 9. Bruns¬
büttel p . n. Stettin — Ceres 21 . 9. Rotterdam nach
Köln — Diana 22 . 9 . Amsterdam — Elin 21 . 9. Rot¬
terdam n . Köln — Flora 21 . 9, Köln — Gaus 21 . 9.
Vigo nach Sevilla — Hans Carl 21 . 9 . Hamburg n.
d. Rhein — Hero 22. 9 . Stockholm — Iris 22 . 9.
Holtenau p . n. d. Rhein — Leda 22 . 9. Brunsbüttel
p . n. Stettin — Medea 22 . 9 . Lobith p . n . Rotter¬
dam — Nereus 21 . 9. Emmerich p . n . Köln — Niobe
22 . 9. Söderhamn — Nixe 22 . 9. Riga n. Bremen —
Pax 22 . 9 . Bergen — Priamus 21 . 9 . Brunsbüttel
P. n . Kopenhagen — PYIades 2l . 9. Emmerich p . n.
Köln — ThemiS 21 . 9. Rotterdam p . n . Hamburg —
Oskar Friedrich 21 . 9 . Holtenau p . n . Bremen.

Argo Reederei, Richard Adler « . Co., Bremen-
Adler 22 . 9 . Hüll — Condor 21 . 9. Holtenau p . n.
Memel — Drossel 22 . 9. Antwerpen — Elster 22 . 9.
Antwerpen — Erpel 21en9. Rotterdam — Fasan
22 . 9. London — Orla 22 . 9. Antwerpen — Orlanda
22 . 9. Mäntyluoto — Phoenix 22 . 9. Leith — Schwan
22 . 9. Hamburg — Strauß 22 . 9. Kotka — Flamingo
22 . 9. London.

Unterweser-Reederef AG, Bremen . Schwanheim
21 . 9. ab Oehrvtken — Bockenheim 21 . 9. ab Port
Tampa.

Fiffer und von Dooruum , Emden. Mari « Fisser
21 . 9 . Goole nach Hamburg.

Hendrik Ftffer AG, Emden. Martha Hendrik Fisser
21 . 9. Emden n . Lulea — Erika Hendrik Fisser 21 . 9.
Emden nach der Donau.

Oldenburg - Portugtestfche Dampfschiffs - Rhedere«.Hamburg . Gran Canaria 20 . 9. von Casablanca nachLas Palma — Ammerland 21 . 9. von Rotterdam ».Lulea — Sevilla ausg . 21 . 9 . in Tanger — Palos
ausg . 21 . 9. Finisterre paff.

Rob . M . Stoman jr . Mittelmeer -Linie . Barcelona
ausg . 19 . 9. von Sfax nach Izmir — Capri 17 . 9.
an Brake — Castellon heimk. 20 . 9 . von Neapel nach
Catania — Catania ausg . 20 . 9. an Bilbao —
Genua 19 . 9. Finisterre paff, nach Hamburg — Lipari
heimk. 18 . 9. an Neapel — Livorno ausg . 15 . 9. an
Palma de Mallorca — Malaga ausg . 19 . 9. an
Palma de Mallorca — Procida 20 . 9 . Beachy Head
paff, nach Gibraltar — Sardinien ausg . 12 . 9. an
St . John N. B . — Sizilien ausg . 10 . 9. von Brake
nach dem S «. Lorenz — Spezia 19 . 9. Finisterre paff,
nach Bremen — Trapani ausg . 14 . 9 . an Malaga —
Savona ausg . 20 . 9. an Palma de Mallorca.

Schiffsverkehr in Brake. Motorseglerve rkehr,,
Angekommen: „Helene mit 70 To . Kies von Grinden,.
„Antonius " leer von Helgoland. Abgegangen: „He-!
lens" leer nach Grinden . „Antonius " mit 310 To.
nach Oerdingen . — Leichterverkehr. Angekom?
men : „Elvira " leer von Bremen . Abgegangen „Anna
Rosa" mit 278 To . Weizen nach Duisburg . —
Dampferverkehr. Angekommen: „Gotenhof"
leer von Stettin . Abgegangen: „Gotenhof" mit
2070 To . Mats nach Stettin . — Pier der Fett-
Raffinerie . Motortankletchterverkehr. An¬
gekommen: „Grete" leer von Misburg . Abgegangen:
„Grete" mit 340 To . rohem Erdöl nach Misburg,
„Marga " mit 85 To . Hartfett nach Bremen.

Schiffsverkehr t» Brake. Motorseglerverkehr.
Angekommen: »Direktor Feindt " mit 8 To . Stück¬
gütern von Bremen , . Minna " leer von Einswarden,
»Frieda " leer von Bremen . — Abgegangen: „ Direktor
Feindt " mit 5 To . Fettsäure nach Bremen , „Minna"
mit 10 To . Busch nach Einswarden . — Leichterver¬
kehr . Angekommen: „Oldenburg " leer von Olden¬
burg , „Minden 86 " leer von Bremen , „Hameln 9"
und „Bremen 109 " beide leer von Bremerhaven , „An¬
gelika" mit 460 To . Mais von Bremerhaven . Abge¬
gangen : „Minden 86 " mit 730 To . Wetzen nach
Braunschwetg, „Oldenburg " mit 600 To . Weizen nach
Köln, „Hameln 9 " mit 200 To . Mais nach Holzmin¬
den. „Westfalen" mit 333 To . Mais nach Düsseldorf,
„Bremen 83 " mtt505 To . Hafer nach Hildesheim. —
Dampferverkehr. Angekommen: „Brechsee " leer von
Rotterdam . Abgegangen: „Brechsee " mit 850 To.
Mais nach Stettin , „Bussard" mit 1500 To . Mats
nach Stettin . — Pier der Fett - Raffinerie ; Moior-
seglerverkehr. Angekommen: „Hoffnung" mit 275 Faß
Walöl von Cuxhaven . Abgegangen: „Hoffnung" leer
nach Bremen.

Wehnerfeld; 16 . Fr . Haserkamp, Nethen ; 17 . Effekt
Keilers , Langebrügge ; 18. D . DierS, Nordloh -Kanal;
19 . Joh . Köster, Lieche; 20 . Eppo Scholle, Südbäke;
21 . Fr . zu Klampen. Rostrup ; 22 . Gerd Hots , Asch¬
hauserfeld ; 23 . D. Fischbek , ManSholt ; 24 . Ahlert
Lehmann , Gristede; 25 . D. Haase, Leuchtenburg; 26.
D. von Essen, Barghorn ; 27 . G. Heine» , Osterscheps;
28 . Maurermeister Baasen , Helle; 29 . Frtedr . BrunS,
Wapeldorf : 30 . Joh . Ostendorf, Delfshausen ; 31 . I.
Geldes , Langebrügge ; 32. A. Arnken, Barghorn . —
Die angeordneten Maßnahmen gelten hiermit als er¬
ledigt.

Amtskaffe Ammerland . Oeffentltche Mahnung . Die
Rückstände an Steuern vom bebauten Grundbesitz,
Sporteln , Gebühren , Renten usw. find nunmehr bis
zum 25. September 1938 «inzuzahlen, widrigenfalls
Beitreibung (Pfändung ) erfolgt.

Amt Wesermarsch. Für die Zet« vom 25 . b »S 23.
September 1938 werden die Zufahrtsstraßen nach
Rodenkirchen gemäß 8 4 der Verordnung über das
Verhalten im Straßenverkehr (StVO ) vom 13 . No-
veember 1937 für den Pendelverkehr vom und zum
Rodenkirchener Markt für Kraftwagen mit mehr als
vember 1937 für den Pendelverkehr vom und zum
acht Sitzplätzen gesperrt. Ausnahmen bedürfen der
besonderen Genehmigung . Es werden nur solche
Unternehmer zugelassen, die für Omnibusse eine Ge¬
nehmigung aus Grund des Personenbeförderungs-
gesetzes erhalten haben.

Amt Wesermarsch« Unter dem Biehbeftande nach¬
folgender Viehbesitzer wurde die Maul - und Klauen¬
seuche amtlich festgestellt : 1. Hugo Lübben, Bärdeich;
2. Emil Bergmann , Ruhwarden ; 3 . Wilh . Buller,
Tettens ; 4 . Hugo Janßen , Blexen; 5 . Erich Büsing,
Blexer Ttepel ; 6 . Frdr . Ltwken, Norderschwei; 7 . Wilh.
Cordes , Süderschwei; 3. HanS Thtelemann , Südei
Frieschenmoor; 9 . Heinr . Eilers , Süder Frieschen-
moor II ; 10 . Gerh , Rohde, Neustadt I ; 11 . Hetnr.
Renken, Neustadt II ; 12 . Joh . Junge , Nord Mentz-

hausen ; 13 . Joh . Bolttntz, Südbollenhagen ; 14 . Chr.
Loos, Jaderaltendeich ; 15 . Arthur Zabken, Jader¬
außendeich; 16 . Herm. Behrens , Jaderaußendeich;
17 . Heinr . Backhaus, Kreuzermoor ; 18 . Dir . Meyer,
Kreuzmoor ; 19 . Joh . Pargmann , Norderschweiburg;
20 . Hinr . Haar , Maibuscher Moor ; 21 . Wilh . Volte,
Htddigwarder Moor ; 22 . Wilh . Meher, Füllje ; 23 . Dtr.
Achriefer, Hude II. Auf die in der Bekanntmachung
vom 26 . Oktober 1933 veröffentlichten Ausführungs-
vorschriste» wird hingewiesen.

Amtsgericht Brak«. Handelsregister . Für die An¬
gaben in ( ) keine Gewähr . Neueintragun¬
gen: A 336 . Karl Plate (Kohlenhandel und Landes¬
produkte) , Brake. Inhaber : Kausmannn Karl Plate,
Brake . — A 335 . Heinrich Bredehöst (Kolonialwaren ) ,
Brake . Inhaber : Kaufmann Heinrich Bredehöst,
Brake . — Veränderungen: B Nr . 34 . Fett-
Raffinerie Zweigniederlassung deer Deutsche Jürgens-
Werke AktiengesellschaftBrake. Durch Hauptversamm¬
lungsbeschlutz vom 30 . März 1938 ist die Satzung laut
notartscher Niederschrift neu gefaßt worden.

Entschuldungsamt Nordenham . Das Schuldenrege¬
lungsverfahren über den landwirtschaftlichen Betrieb
des Pächters Htnrich Höpken in Strückhauser-Neustadt
wird für den Sohn des Betrtebstnhabers , Bernhard
Höpken in Strückhauser-Neustadt, weitergefiihrt . Gläu¬
biger des neuen Betriebsinhabers werden aufgefor-
dert , ihre Forderungen bis zum 1. Oktober 1938 beim
Entschuldungsamt Nordenham anzumelden und in
ihren Händen befindliche Schuldurkunden einzureichen.
LwE 613 P.

Enschuldungsamt Cloppenburg . Ueber den land¬
wirtschaftlichen Betrieb der Gast- und Landwirtin
Helene Grote in Scharrel wird das Entschuldungs-
Verfahren eröffnet. Entschuldungsstelle ist das Ent¬
schuldungsamt Cloppenburg . Sämtliche Gläubiger
werden aufgefordert , bis zum 20 . Oktober 1938 bet
dem Entschuldungsamt Cloppenburg ihre Ansprüche
anzumelden und die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden einzuretchen. — LWE 1705.



Randbemerkungen
„Die Wunde Europas— Unter diesem Titel
Das Schicksal der Tschecho- hat der „Volk -und-
Slowakei Reich" - Verlag ein

Sammelwerk her¬
ausgegeben, in dem erschöpfend und mit wissen¬
schaftlicher Gründlichkeit alle Fragen des
tschecho -slowakischen Staates und des sudeten¬
deutschen Schicksals durch berufene Federn be¬
handelt werden . Bei der Ueberreichung des
Buches an einen Kreis von Pressevertretern hob
Gauleiter Vr. Krebs, der bewährte Vorkämp¬
fer der sudetendeutschen Freiheitsbewegungund
einstige Landesleiter der NSDAP in Deutsch-
Böhmen, hervor , daß dieses Werk den Toten
gewidmet sei , die ihr Leben für ihr Deutschtum
Hingaben . Dreiviertel Millionen '

Sudeten¬
deutsche mußten in den 20 Jahren der Unter¬
drückung ihre Heimat verlassen . 200 000 allein
gingen ins alte Reich , 150 000 in die Vereinig¬
ten Staaten und nach Südamerika . Auch diese
dreiviertel Millionen Flüchtlinge des Volks¬
tumskampfes , für die kein Raum und keine
Lebensmöglichkeil mehr in der Heimat blieb,
sind ein furchtbarer Beweis für den fanatischen
Willen der Tschechen, das Deutschtum zu ver¬
nichten . Gauleiter Rudolf Jung, der ehe¬
malige Führer der NSDAP , den der Kampf
für sein Volk in die tschechischen Kerker geführt
hat , sprach höchst aufschlußreich über Herkunft
und Charakter des tschechischen Volkes . Als
Rudolf Jung 1935 sich der entwürdigenden
tschechischenPolizeiaufsicht entzog und ins Reich
kam, hatten weite Kkeise des deutschen Volkes
nur eine geringe Kenntnis von dem
tschechischen Nachbarvolk . Der „Volk - und-
Reich"-Verlag hat sich das Verdienst erworben,

in seiner Zeitschrift „Volk und Reich" und in
vielen größeren Werken die Aufklärung über
das tschechische Problem gefördert zu haben.
Gauleiter Jung betonte , daß die Behauptung
von einem frühgeschichtlichen tschechischenStaat
eine Legende sei . Die Tschechen sind Eindring¬
linge avarischer Abkunft in den germanischen
Siedlungsraum. Er wies auf den bedeutungs¬
vollen Unterschied zwischen den eigentlichen
Tschechen und den Mähren hin . Die mährischen
Slawen haben sich im Kriege und hernach im
tschecho-slowakischen Staat völlig anders zum
Deutschtum gestellt als die eigentlichen Tsche¬
chen. Der hussttische Raubzug ging von den
Tschechen Böhmens aus, und auch der große
Aufstandsversuch von 1618 begann in Böhmen
und nicht in Mähren. Das neue Werk ist unter
der Mitwirkungvon Rudolf Fischer und Wal¬
demar Wucher von Friedrich Heiß heraus¬
gegeben worden . In einem Beitrag „Das Ur¬
teil der Geschichte" von Or. Rudolf Fischer wird
zusammengefaßt und abschließend gewürdigt,
was die Darstellung der einzelnen Themen er¬
geben hat . Dieser Aufsatz schließt mit den
Sätzen : „Die Tschecho-Slowaket ist im Leben
des Europa nach dem großen Kriege mehr als
ein Fehler , sie ist ein Verbrechen. Wenn
die Menschheit vor den Folgen dieses Ver¬
brechens bewahrt bleibt , wird sie es nur dem
deutschen Volke und seiner Führung zu ver¬
danken haben ."

Motorschiff gesunken
Westlich von Hornsriff sprang nachts das

norwegische Motorschiff „Elve" leck und sank.
Die aus sieben Personen bestehende Besatzung,
die ins Schiffsboot gegangen war , konnte nach
Wstündigem Rudern in völlig erschöpftem Zu¬
stand die jütische Küste erreichen.

..Graf ZeppeSin" über -er
Ostmark

München , 22. September.
Kurz nach 10 Uhr wurde die Bevölkerung

der Hauptstadt der Bewegung aufs neue freu¬
dig überrascht von dem unerwarteten Besuch
des Luftschiffes „Graf Zeppelin " Bei präch¬
tigem Spätsommerwetter überflog das Luft¬
schiff in etwa 300 Meter Höhe die Stadt.

Nach fast elfstündiger Fahrt ist das Luftschiff
„Graf Zeppelin"

, vom Jubel der Bevölke¬
rung begrüßt , nach Friedrichshafen zurück-
aekehrtz An der Fahrt, die sich bis in die
Ostmark erstreckte, nahmen 75 Personen teil.
„Graf Zeppelin" führte ^über der Stadt noch
eine Rundfahrt aus, bei der der Scheinwerfer
des Luftschiffs die Straßen taghell erleuchtete,
und landete dann um 19 .24 Uhr glatt auf dem
Flugplatz Löwenthal.

HollandsUnabbüngigkettSpolttll
Die niederländische Thronrede

Amsterdam , 23. September.
Bei der Eröffnung der Generalstaaten , an der

Kronprinzessin Juliana , die erkrankt ist, und
Prinz Bernhard nicht teilnahmen, hat die K ö -
nigin die Thronrede gehalten , die mehr
noch als in früheren Jahren die Politik der Re¬
gierung nur in großen Zügen darstellt.

Sie erinnerte an die Verschlechterung der wirt¬
schaftlichen Lage und die sich hieraus für die
Regierung ergebende Notwendigkeit , zu einer
Belebung des Wirtschaftslebens und zur Ver¬
mehrung der Arbeitsgelegenheit beizutragen.
Hierzu sollten besondere exportfördernde und
für bestimmte Unternehmungen mäßige schutz-
zöllnertsche Maßnahmen beitragen . Die Trocken¬
legung des Nordost -Polders und die Vorberei¬
tung der anderen Einpolderungenin der Jissel-
See (früher Zuider -See) sollen tatkräftig fort¬
gesetzt werden . Die Beziehungen zu anderen

Mächten seien freundschaftlich . Die Regierung
sei darauf bedacht, die Stellung der Niederlande
durch ihre Unabhängigkeitspolitik zu
stärken. Dazu sei eine weitere Stärkung
der Wehrmacht unerläßlich . Die Lage der
öffentlichen Finanzen erfordere besondere Sorge
und möglichste Einschränkung der Ausgaben.
Dies um so mehr , als die unter den heutigen
Verhältnissen unvermeidlichen Opfer sür die
Landesverteidigungund die schon seit Jahren
gebrachten Opfer zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit schwere Ansprüche an die öffentlichen
Kaffen stellten . Die Opfer werde das ganze
Volk tragen müssen ; es werde dem Parlament
eine Steuerreform vorgelegt werden , um
eine gleichmäßigere Verteilungdes Steuerdrucks
zu erzielen . Die Maßnahmen zur Unterstützung
der Landwirtschaft werden einer besonderen
Organisation übertragen werden.

Me USA Eiet
Washington, 22. September.

Aus Statistiken , die am Sonnabend vom Ma¬
rineministeriumbekanntgegeben wurden , ergibt
sich , daß gegenwärtig auf Staats - und Privat¬
werften , Schlachtschiffe , Kreuzer , Flugzeug,
träger , Zerstörer und U -Boote im Bau find,
deren Gesamtkosten 750 Millionen Dollar be¬
tragen.

Unwetter über Buenos Aires
Buenos Aires, 22. September.

Bundeshauptstadt und Provinz Buenos
Aires hatten am Montag unter einem schwe¬
ren Unwetter zu leiden . Bisher konnten
14 Todesopfer gezählt werden , die im
Schlaf durch einstürzende Gemäuer erschlagen
wurden. Die Zahl der Toten soll aber noch
höher sein , doch fehlen bis jetzt die amtlichen
Angaben , da die Fernleitungengrößtenteilszer¬
stört worden sind . Der Gesamtschaden ist sehr
groß.
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Amtliche Bekanntmachungen

Oer Amtsvorstand ,
als Aufsichtsbehörde über die Wasser - und

Bodenverbände im Amte Wesermarsch
Brake i. O ., den 20. September1938.

Bekanntmachung
etr . Herbstdeichschau ISN

Gemäß Polizeiverordnung des Ministers des Innern vor,
21 . April 1938 über die Abhaltung der Frühjahrs- und der Herbst
schau in den vier Deichbänden bestimme ich für die Herbsw ""^
schau folgendeTermine:

1. Detchband:

Gesucht

Mg . klektfMk
für Antennenbauund Werkstatt

Radto -Utecht
Lange Straße 87.

koparisron null
Lrotsktisrsn von

Amorette»
oller lZrüüsn

Vulkonikivrbstrivb

klockorstsr LtrsLs 96
Ruk 5257

Freibank
Sonnabend ab 8 .30 Uhr großer
Fleischverkauf b . Nr. 480 anfang.
Alle Nr . können beliefert werd.

Itknik Alteisen, Lumpen , Pa-NlllllV Pier sowie Bod.rummel
Prompte, reelle Bedienung.

Ludwig Ladeking , Ziegelhof-
stratze 18. Telephon 5463.

Rumener-
mit unck offne SslbstkSrdung

» l. Svrlna , Olcksirvrirg
ficktsmstr. ZL » ftomruk L2Ä

Deichzuges ) ; am 18. Oktok
beginnend bis Bungerhof.

n. Deichband r
am 11. Oktober . N
Brake (Ende des 6 . ,
bei Brake beginnend bis
13. Oktober , 8 Uhr . bei
Hamm (Ende des 17. Deichzu
bei Stollhamm beginnend 1
III . Deichband bei Dangast.

IV. Deichband:
am 20. Oktober , 9 Uhr . bei But
zum Lunestel.

, Deichbandsvorständen , den Deich
- en Siel - und Schaartwärternwu

gäbe bekanntgegeben , sich an den für sie
Plätzen einzufinden.

Zugleich wird folgendes angeordnet:
Zur Deichschau sind:

1 . Die Deiche mit Kappen , Böschungen , Bermen, Tristen. Men¬
sen und Deichwegen m O " . ''
Gestrüpp zu befreien , (
ebnen:

2 . die an dem Deich nebst Zubehör wachsenden Bäume. Sträu-
cher und Hecken ordnungsmäßigaufzuschneiden;

3 . sämtliche Hecktore zu öffnen und die . über Weidedeiche laufen¬
den Einfriedigungen mit viehabweisenden Schrägst ""'' "" "
versehen:

4 . die RHYnschloote und deren Vorflutgräbenaufzuräm
Unkraut und Anlandungen zu befreien , die Höhlen
Auffahrten zu reinigen;

5. die Bauwerke in und an den Deichen als Siele,
Schaarte , Brücken , Treppen , Bohlwerke , Mauern nebst Zu¬
behör und Nebenanlageninsta ' - - " "
weit erforderlich , zu streichen;

6. alle Sielgeräte sowie Schaart- und Schottbohlen in einwand-
haffenheit vollständig zur Stelle zu schasst

Unter dieser Rubrik ver¬
öffentlichen wir Wort-
«»zeigen bis zu 100 Wör-
ern in der Grundschrift.

Das erste Wort wird durch
Fettdruck hervorgehobe».
Jedes Wort kostet 8 Ps ..
bet Stellengesuchen 4 Pf.

Das Mart
8 Pfeuaig«

KlelnamLlaen
dev „oldenduvgvv ÄaüfvkKftvn"

Wörter mit mehr «IS
15 Buchstaben werden
doppelt gerechnet. Wort¬
kürzungen, die den Sinn»
der Anzeige nicht ent-
stellen, bleiben aus tech¬
nischen Gründe » Vorbehal¬
ten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennigs
Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

freier Besch
Soweit diesen Anordnungen nicht oder

gekommen ist. wird Brüche erkannt werden.

fen.
ungenügend nach-

CarstenS.

ILO » «« « >*»

pßsn glaubt S5 kaum - ab«r »1« gsnügt I»

. wohnungsmavkt Harmonium
und Damenrad , gut erhalten.
Frau Rose , Wechloher Weg 76.

, Unterwohnung
- Stube, Kammer , Küche, Garten,
-- 27 RM, aus sofort zu vermieten.

Nur älteres Ehepaar . E. Heim-
sath, Grundstücksmakler , Moltke-

. straße 5.

Herd, >
Ofen und Zwillingssportwagen
zu verkaufen oder gegen Kartof¬
feln zu tausch. Zeughausstr. 21.

Wegen
zUnterwohnung

6 Räume, Küche, Bad, Zentral¬
heizung , Zubehör , 110 RM.

„ Ruhige, schöne Lage . E. Heim-
^ sath , Grundstücksmakler , Moltke-
j straße 5.

Umzug billig zu verkaufen:
Korbmöbelgarnit ., Küchenschrank,
Tische, Wäschemangel , Schließ-
korb, Koffer . Staugraben 4.

Stellengofurhe
' Möbliertes
1 Wohn - und Schlafzimmer , flie¬

ßendes Wasser und Zentral¬
heizung , zum 1 . Oktober zu ver-

. mieten . Ziegelhofstratze 7.

Erfahrenes
junges Mädchen sucht zum 1 . Ok-
tober Stellung im Haushalt.
Jngevorg Bornhöft, bei Fräul.
Nellner , Westrhauderfehn.

Besonders' sonnige Unterwohnung, besteh.
^ aus 2 Stuben, 3 Kammern , Ve-' randa , Küche, Keller , Stall und

großem Obst- u . Gemüsegarten,
ist mit Antritt 1 . November oder
1 . Dezember an ruhige , zuverläs¬
sige Bewohner, die Interessefür

- Garten haben , zu vermieten.
) Näheres Sonnabendvormittag
r zwischen 8 und 12 Uhr zu er¬

fragen Heinrich Hillje , Makler,
- Nadorster Str . 168.

Frau
mit guten Empfehlungen sucht
Waschstellen oder Büroreinigen,
und zum Kramermarkt Beschäf¬
tigung sür Küche oder Garde¬
robe . Zu erfragen Geschäftsstelle
„Oldenburger Nachrichten ".
Suche
für meine Tochter , 17 Jahre alt,
geeignete Stelle in einem Pri¬
vathaushalt ( Pflichtjahr ) bei
Familienanschluß und gutem
Taschengeld . Oldenburg oder
Nähe . Angebote unter D O 956
Geschäftsst . „Oldenburg. Nachr ."

- Leeres
r sonniges Zimmer zu vermieten.

Parkstraße 10.
rAelters

Ehepaar (Pension.) sucht 1- 2-
. Zimmer-Wohnung mit Küche- sofort , auch nähere Umgebung.- Angebote unter D K 952 Ge¬
schäftsstelle „Oldenburg. Nachr ."

Offene Stellen

Stundenhilfe
gesucht Montags- und Sonn-
abendsvormittags. Tangastr . 10.

Junges
- Ehepaar sucht auf sofort oder

zum 15 . 10 . 38 eine 2- bis 3-
Zimmer-Wohnung. Angebote u.

. D L 953 Geschäftsstelle „Olden-

Stundenhilfe
für Freitagsmorgen. Grosse'
Nachfolger , Ächternstratze 1.

Vormittagshilfe
für kleinen Haushalt (2 Person.)
gesucht, die auch Wäsche über¬
nimmt. Alexanderstr . 106.

burger Nachrichten ".
Eins Milienhaus
oder 31L - bis 4^ -Zimmer-Woh-
nung, möglichst mit Bad und
Garage sofort gesucht. Angebote
unter C S .938 Geschäftsstelle
„ Oldenburger Nachrichten ".

Tüchtiger
Friseurgehilfeauf sof . od . später
gesucht. FriseursalonH. v . Oven,
Esens in Ostfriesland.

2—3-Zimmer -Wohnung
mit Küche u . Zubehör , am lieb¬
sten Unterwohnung, von jungem
Ehepaar mit einem Kind zum
1 . 11. 38 gesucht. Angebote unter
D M 954 Geschäftsstelle „Olden¬
burger Nachrichten ".

Laufjunge
nach der Schulzeitsofort gesucht.
Cording , Haareneschstratze 61.

wÄfthe
nn - Mol - nng

§ ÜL VohNUNg
un - Suushatt

Anzüge
fertigt preiswert an
August Alber. Alexanderstraße 7.

Billig
Jünglings -Mantel, neu . 33 RM.
Maßarbeit, blauer Anzug.
Schneidergeschäft Graf - Spee -
Straße 26 (Heinrichstratze) , Don¬
nerschwee.

sahorongo

DKW-
Meisterklasse - Cabr . - Limousine,
preiswertzu verkaufen . Wicheln-
stratze 401.

Ein-
od. Zweifamilienhaus mit Gar¬
ten u . Balkon gesucht. Angebote
mit Preis unter E 6060 an-
Büttners Sl.-E., Handelshof.

Hausschneiderin
(perfekt) empfiehlt sich . Angeboteunter D I 951 Geschäftsstelle
„Oldenburger Nachrichten ".

SSufer
GlMN - ftüttV

Lle - maott

Verkaufe
eine 8jährige belegte Stute,
fromm in jedem Geschirr . Land¬
wirt H. Koopmann , Betting¬
bühren bei Berne.

Verkaufe
ein gutes Arbeitspferd ( Russe) ,
zugfest und fromm . Johann
Mohlenhosf , Kirchhatten.

Bienenvölker
in 3 Kästen mit Oberbehandlung
abzugeben . Zu besichtigen im
Pfarrgarten zu Ofen.

Veofchw -nnes

Besuchet
Lamberti -Gaststätte!

Traubensekt
zur Bowle mit Zusatz von Koh-
lensaure 1,90 RM. Obstsekt mit
Zusatz von Kohlensäure 98 Pf.

Sektkellerei Willv Mönning.

Apfelsaft
und Fruchtsekt aut und billig.

Th . Wille, Lange 42.

Traubensaft
83 Pf . ohne Glas.

Willv Mönning.

Wermutwein
deutsch, beste Qualität, süß und
bekömmlich, ein Liter 90 Pf.
Herm . Helms, Nadorster Straße,
Ecke Scheideweg.

Schuhreparatur
gut , sauber , billig. Betz, Motten-
stratze 18.

Schuhreparaturen
schnell, sauber , billig. Müller-
Bollenhagen, Schuhmacherei,
Alexanderstratze 39.

Rasierklinge
„ Hausmarke "

, für empfindliche
Haut und stärksten Bart. Freyer,
Baumgartenstratze.

Gebrauchte
Hobelbank zu kaufen gesucht.
Lange Straße 84.



2. Beklage zu Nummer 258 ber «Oldenburger Nachrichten"

Aektlofer Einsatz sw
den Kinderreichtum
Aehnlich, wie im weltberühmten Skansen Von

Stockholm entsteht im Museumsdorf zu Clop¬
penburg im Oldenburgischen eine kulturhisto¬
rische Sammlung von Spitzenleistungen der
bäuerlichen Baukultur vergangener Jahrhun¬
derte. Das schönste Bauernhaus vielleicht von
ganz Deutschlandist der Quatmannshos . In ihm
wird bekanntlich durch Gauleiter Carl Röver
am offenen Herdfeuer, nach einer Ansprache des
Reichsamtsleiters Or. Groß vom Rassenpoli¬
tischen Amt Berlin , an die ersten oldenburgischen
Kinderreichen das Ehrenbuch für ^ die deutsche
kinderreiche Familie am kommenden Sonntag¬
vormittag überreicht.

Wer am Schlußtag des Reichsparteitages in
der Sondertagung des RassenpolitischenAmtes
die richtungweisendeRede des Reichsamtsleiters
vr . Groß nicht hörte, eine Rede, zu der sich Gau¬
leiter Streicher mit dem Wunsche bekannte, sie
möchte vor einem noch viel umfassenderenKreis
gehalten werden, wird am Sonntag nun Ge¬
legenheit haben, vr,Grotz mit einer neuen,
großen Rede persönlich kennen zu lernen.

Was ist nun das Besondere an diesen auf¬
rüttelnden machtvollenGedanken, die der Leiter
des Rassenpolitischen Amtes mit einem großen
Kreis fanatischerMitarbeiter , zu denen auch der
gesamte Reichsbund der Kinderreichen gehört,
in der deutschen Gegenwart für die deutsche Zu¬
kunft vertritt ? ? Was verbindet den Franken-
füyrer Gauleiter Streicher mit vr . Groß und
seiner Arbeit ? Zu allererst die gmeinsame Hal¬
tung zu kompromißlosemEinsatz für das , was
als richtig erkannt ist , die gemeinsame Gesin¬
nung , mit der man den Weg zu Ende geht, ohne
auf Kritik oder Beifall zu achten . Alles, was
getan wird , dient der Gesamtpolitik Deutsch¬
lands ; so bekennen sich vr . Groß und seine
Männer zur Kraft des deutschen Blutes und
zum Dienst an der Ewigkeit der Nation damit
aber zugleich auch zum Einsatz für die wertvolle
kinderreiche Familie.

Die Familie soll so in den Mittelpunkt des

Volkslebens gestellt werden , daß niemand

mehr an ihr Vorbeigehen kann.

Die Arbeit des RassenpolitischenAmtes und
des Reichsbundes der Kinderreichenwird nicht
getan, um Theorien aufzustellen, sondern um
einer neuen Haltung den Weg zu bahnen und
damit unserem Volk einen neuen Sinn des
Lebens als Grundlage zu geben, weil dann
dieses Volk nicht mehr untergehen, sondern das
Gesetz Gottes erfüllen wird.

Dazu wird Reichsamtsleiter vr . Groß am
kommenden Sonntag an der altehrwürdigen
Herdstelle -des Quatmannshofes in Cloppenburg
in einer Feierstunde sprechen , bei der Gausetter
Röver die ersten Ehrenbücher für die deutsche
kinderreiche Familie an RDK-Mitglieder des
Gaues Weser -Ems aushändigt.

VeaabtenfSrderrmg bei der
Deutschen ReithSpolt

In Zusammenarbeit mit demReichsstudenten-
sührer ist der Reichspostministerdarangegangen,
eine großzügige Begabtenauslese innerhalb
seiner Postgefolgschaft durchzuführen. Es ist
von nun an möglich , daß mittellose Postjung¬
boten, Hilfspostschaffner, Telegraphenbaulehr¬
linge und Telegraphenbauhandwerker, die nur
Volksschulbildung besitzen, in die höchsten
Stellen der Deutschen Reichspost gelangen
können , wenn sie die dazu nötigen Fähigkeiten
und Anlagen besitzen . Diese jungen Kräfte, die
als besondere Talente seitens der Deutschen
Reichspost erkannt worden sind , übernimmt der
Reichsstudentensührer aus Kosten der Deutschen
Reichspost zur anderthalbjährigen Vorstudien¬
ausbildung nach Heidelberg. Dort werden sie
nachträglich bis zum Abitur ausgebildet , um
dann anschließend auf Kosten der Deutschen
Reichspostdie Hochschule zu besuchen . Nach Ab¬

schluß ihres Studiums werden sie später in die

höhere Laufbahn übernommen.
Der Reichspostminister fördert ferner die

nicht zur Vorstudienausbildung bestimmten,
aber doch als besonders begäbt anerkannten
Kräfte mit Volksschulbildung. Sie sollen in
einem besonderen Lager weitergebildet und
dann als Postsupernumerare in den gehobenen
mittleren Diönst übernommen werden.

Im Laufe der letzten Woche hat nun der
Reichspostministerunter Mitwirkung eines Be¬
auftragten des Reichsstudentenführers in dem

posteigenenSchulungslager in Zeesen eine An¬

zahl der begabtesten Kräfte des Nachwuchses
der Deutschen Reichspost persönlich ausgesucht.
Diese jungen Leute werden noch diesen Herbst
mit der Vorstudienausbildung beginnen.

Es ist heute also nicht mehr so, daß nur die
Söhne geldlich entsprechend gestellter Väter in
gehobene und führende Stellen des Staates
kommen, sondern jeder deutsche Junge alles er¬
reichen kann, wenn er das dazu gehörige Zeug
in sich hat. Die Deutsche Reichspost hat dafür
gesorgt, daß ihr Personalkörper ständig in der
Weiterentwicklung begriffen ist und vorbildlich
dazu beigetragen, einen Grundsatz des National¬
sozialismus zu verwirklichen, nämlich eine wirk¬
liche Volksgemeinschaftherauszustellen.

Oldenburg , Freitag, den 23. September 1938

..Warum gerade ich?*'
Grundsätzliches über den Sinn der Reserveübung

Der Oberst im Generalstab, Foertsch, ver¬
öffentlicht in der „Wehrmacht" eine grundsätz¬
liche Betrachtung über den Sinn der Reserve¬
übung. Er weist darauf hin, daß in einem seit
Kriegsende nicht gekannten Ausmaß in diesen
Wochen deutsche Reservisten zu ihren Stamm¬
truppenteilen und zu eigens zusammen¬
gestellten Verbänden eingezogen sind . Zum
erstenmal seit der Neueinführung der Wehr¬
pflicht stehe den breitestsü Schichten des deut¬
schen Volkes die Bedeutung der allgemeinen
Wehrpflicht vor Augen. Sie liege nicht allein
darin , daß jeder Wehrfähige dieser Pflicht
Nachkommen müsse , sondern auch darin , daß
der Wehrpflichtige über seine aktive Dienstzeit
hinaus allzeit wehrpflichtig ist , solange das Ge¬
setz es bestimmt. Die personelle Wehrkraft eines
Volkes liege vor allem in den ausgebildeten
Reserven. Foertsch betont, daß die allgemeine
und dauernde Wehrpflicht eine historisch folge¬

richtige und unausweichliche Erscheinung ist.
Man könne ihre Durchführung nicht fordern,
ohne sich selbst ihren inneren Notwendigkeiten
zu unterwerfen, und man könne nicht im Be¬
wußtsein des Opfers leben, ohne es zu bringen.
Es möge manchem , als ihn der Einberufungs¬
befehl zu den laufenden Uebungen erreichte,
die Frage entschlüpft fein : „Warum gerade
ich? " Es möge manchem, an den die Aufforde¬
rung zum Wiederholungsdienst gelangte, der
Gedanke des Opfers etwas zu persönlich be¬
wußt geworden sein . Das sei menschlich und
deshalb verständlich, wenn es nicht mehr als
eine Augenblicksstimmung war . Sie werde
schnell verflogen sein , wenn die Erkenntnis sich
wieder eingestellt habe, daß an jenem Helden¬
gedenktag 1935 das ganze Volk einmütig auf-
atmen ließ, als es die Verkündung der Wehr¬
pflicht vernahm, die Erkenntnis , daß das
Sicherungsbedürfnis des Staates und Volkes

und der Opserwille der Nation die beiden
Pole sind , zwischen denen das Ausmaß für die
Durchführung der Sicherheit zu suchen ist. Daß
dieses Sicherungsbedürsnis für uns als Volk
der Mitte riesengroß ist, zeige jeder Dag. Wenn
eine ganze Generation , so heißt es in dem
Aufsatz weiter, vier Jahre einen unbeschreib¬
lichen Heldenkampf durchführen konnte , dann
nur deswegen, weil dieser Generation vier
Wochen Uebungszeit auch in der Reserve nicht
zu viel waren. Wenn wieder einmal eine
jüngere Schicht vier Wochen Dienst am Vater¬
land leisten mutz , dann deshalb, damit nicht
wieder vier Jahre Krieg uns drohen. Denn
die beste Sicherheit bietet nun einmal eine
starke Wehrmacht, und eine Wehrmacht ist nur
stark, wenn sie im Waffenkamps geübt ist. Das
ist sie nur , wenn auch die Teile in Uebung
bleiben, die einmal den Hauptteil bilden, die
Reserven.

Des allen Kämpfers Johann Wilhelm VüfinaS
Unter großer Anteilnahme wurde gestern der

Bauer Johann Wilhelm Büsing, einer der
letzten Mars - la - Tour - Kämpfer und ein un¬
ermüdlicher Kämpfer für Deutschlands Wieder¬
erstarkung zur letzten Ruhe bestattet. Im
Trauerhause am Haarenufer hatte sich mit
seinen nächsten Angehörigen eine zahlreiche
Trauergemeinde eingefunden. Umgeben von
einer Fülle von Kränzen und einer Ehren¬
wache seiner SA -Kameraden stand der Sarg,
in dem der Tote auf seinen ausdrücklichen
Wunsch im Braunhemd , seinein letzten und
liebstenEhrenkleid, gebettetlag. Auf dem Sarg,
neben zahlreichen Kränzen, seine SA -Mütze,
das Fahnentuch des Dritten Reiches und der
Helm und der Säbel , den er einst als 19. Dra¬
goner auf siegreichen Schlachtfeldern in Frank¬
reich geschwungen hat. Einen Kranz der SA
legte Oberführer von Hedemann am
Grabe nieder. Weitere Kränze wurden von der
Kameradschaft ehemaliger 19 . Dragoner und
der Kreisstelle des NS -Reichskriegerbundes
niedergelegt.

Pastor Töpken knüpfte seine Trauerandacht
an das Wort : „Unser Leben währet siebzig
Jahre und , wenn es hoch kommt , so sind es
achtzig , und wenn es köstlich gewesen ist , so ist
es Mühe und Arbeit gewesen " . Wenn wir uns
das Lebensbild des Entschlafenen vergegen¬
wärtigen , so bleibt vor uns das Bild eines
Mannes - von vorbildlicher Pflichterfüllung,
größter Ehrenhaftigkeit und soldatischen We¬
sens, Mit besonderer Freude ist er 1870 in he"

letzte Fahrt
großen Krieg gezogen und hat an der größten
Reiterschlacht der letzten Jahrhunderte teil¬
genommen, in der er schwer verwundet würde.
In die Heimat zurückgekehrt , wurde er ein
treuer Haushalter auf dem heimatlichenBoden,
dem er seine ganze Kraft widmete. Wegen
seiner Leistung war er allgemein geschätzt, und
auf sein Wort konnte man sich verlassen, denn
was er dachte , das sagte er auch . Als der große
Krieg ausbrach, stellte er sich sofort in den
Dienst des Vaterlandes und hat beim Roten
Kreuz in treuer Pflichterfüllung wertvolle
Dienste geleistet . Bei dem Zusammenbruch griff
ihn das völkische Schicksal besonders ans Herz;
und ein selbstverständlicher Ausdruck seines
Wesens war es , daß er alles tat , um das
Schlimmste abwenden zu helfen. So trat er
dem Stahlhelm bei , nahm teil an den natio¬
nalen Veranstaltungen, und ebenso selbstver¬
ständlich trat et in hochbetagtemAlter in die
Reihen der SA , um hier ein Vorbild von
vaterländischer Gesinnung und Charakterfestig¬
keit zu geben . Dienst am Volke war ihm keine
Zeitversäumuis , sondern Selbstverständlichkeit.
Eine große Freude war es ihm, das Werk des
Führers und den Aufstieg des Vaterlandes , die
er mit Begeisterung verfolgte, erleben zu
dürfen . Deutsch sein, heißt klar sein . Klarheit
und Wahrheit, peinlichste Gewissenhastigkeit
und Sauberkeit, eine großzügige Gastfreiheit
waren ihm eigen; stark und kühn und von
leidenschaftlicher Vaterlandsliebe bestell, so
steht sein Bild vor uns . Einen Höhepunkt
seines Lebens bildete sein 90. Geburtstag . Auch
schwere Stunden sind ihm nicht erspart. Aber

gerade im Schmerz, beim Verlust lieber An¬
gehöriger, bewahrte er Fassung, wie sie tiefer
Gläubigkeit entspringt.

Sturmbannführer Haye sprach dann am
Grabe des alten SA -Kameraden: „Wenn uns
der Abschied von diesem treuen und pflicht¬
bewußten Kameraden auch schwer fällt, so
wissen wir doch, daß wir dem ewigen Gesetz
des „Stirb und Werde" alle unterworfen sind.
Und es macht uns den Abschied leicht , zu
wissen , daß er uns als . Vorbild vorangelebt
hat. Diensttreu, ein guter Kamerad, ein todes¬
mutiger und tapferer Kämpfer, wird er uns
als ein leuchtendes Vorbild vorschweben und
unter uns Weiterlöben .. Sein Andenken wollen
wir stets in Ehren halten, das uns als Vor¬
bild voranleuchten wird . Auch er gehört jetzt
zu den Kämpfern, von denen Horst Wessel ge¬
sungen hat : „Sie marschier'n im Geist in
unfern Reihen mit" .

Das Lied vom guten Kameraden erklingt.
Dann wird der Sarg hinausgetragen . Das
Ordenskissen des Altveterans wird dem Sarge
vorangetragen . Seine SA -Kameraden vom
Sturm 34/91 und ein Ehrensturm des NS-
Reichskriegerbundes marschieren mit ihren
Fahnen voraus . Der Standarten -SA -Musikzug
läßt einen Trauermarsch erklingen, und hinter
den Angehörigen geben zahlreiche Freunde und
Anhänger diesem kerndeutschen Manne das
letzte Geleit bis zur Stadtgrenze , von wo aus
er seine letzte Fahrt nach Schweiburg antritt,
um in heimischer Erde auszuruhen nach einem
köstlichen, weil arbeitsamen und kämpferischen
Leben.

SA -Männer, die stets a

Die SA -Gruppe Nordsee schreibt uns : Es
gibt eine Organisation in Deutschland, die
immer auf dem Plan ist , wenn es heißt, für
das Wohl der Gemeinschaft einzutreten. Da
stehen Männer zur Verfügung — jeden Alters,
aller Berufe. Wenn sie angetreten sind , um zu
helfen, gibt es keine Unterschiede des Standes.

In Zeiten der schlimmsten Not entstand diese
Organisation . Der Wille, anderen zu Helsen,
ist im Laufe der langen Jahre ein Stück ihrer
selbst geworden. Viele Worte werden nie ge¬
macht , dafür wird stets gearbeitet.

Der Führer hat unser Volk vor die großen
Aufgaben des Vierjahresplanes gestellt . Das
sind Aufgaben, die noch nie einem Volk der
Welt in solch großem Ausmaß gestellt wurden.
Ein Volk des Arbeitens , des Schaffens, der
Pflicht sind wir geworden. Voll Anerkennung
sieht die Welt auf das Erreichte und Werdende
in Deutschland. Ausländische Kommissionen
bereisen in Scharen unser Vaterland , um die
Nutzanwendungunserer Erfolge für ihr eigenes
Land zu studieren.

Selbstverständlich erscheint es jedem denken¬
den Menschen , daß zur Arbeit, zum schöpferi¬
schen Wirken und Gestalten auch Material ge¬
hört . Viele Stoffe , die wir bei unseren großen
Bauten , beim Ausbau der Wehrmacht be-

s dem Plan sind — Helft der Gemeinschaft,

nötigen, müssen aus dem Ausland eingeführt
werden. Zu einem Großteil können wir uns
auch hier vom Ausland unabhängig machen,
Wenn wir eine sinnvolle Altmaterialwtrtschaft
betreiben.

Zur Zeit gilt unsere Anstrengung der Er¬
fassung alles Alteisens, das nutzlos und
dem fressenden Rost preisgegeben, in Stadt
und Land , in Haus und Hof herumliegt.

Wir wissen immer noch zu wenig vom Wert
aller alten Eisengegenstände für die Industrie.
Emailleeimer, Konservendosengelten als völlig
wertlos und als nie mehr brauchbar. Und doch
kann unsere schroftverarbeitendeIndustrie alles
gebrauchen. Es gibt überhaupt nichts, was
nicht doch noch seinem Verwendungszweckzu¬
geführt werden kann.

Bei der Erfassung des Altmaterials steht die
große Organisation ' wieder als Helfer zur Ver¬
fügung. Da gibt es keine Sonntagsruhe , da
gibt es keine Langschläfer. Wortlos , selbstver¬
ständlich erscheint ihr dieser Einsatz für das
Volk , für die Unabhängigkeit Großdeutschlands.
Diese Organisation ist unsere SA.

Der Beauftragte für den Vierjahresplan,
Generalfeldmarschall SA -Obergruppenführer
Göring, gab den Befehl zum Sammeln auch

so helft Ihr Euch selbst!

des letzten Stückchens Alteisen in Deutschland.
Als Durchsührende dieser Sammlung sind
unsere SA -Männer eingesetzt . Diszipliniert
gehen sie an die Arbeit. Was sie anfassen,
gelingt und hat durchschlagenden Erfolg!

Am kommende »! Sonntag sammelt die ge¬
samte SA der Gruppe Nordsee Alteisen.
Von früh bis spät werden die Männer
unterwegs sein, von Haus zu Haus gehen
sie , von Hof zu Hof, und von Dorf zu Dorf,
um den Befehl HermannGörings im Raum
Weser-Ems und darüber hinaus auszufüh¬
ren und mitzuhelsenan der wirtschaftlichen
Sicherstellung des Reiches.

Volksgenossen ! Stellt darum das von euch auf
eurem Grundstück zusammengesuchte Alteisen
Sonntag früh rechtzeitig zum Äbholen bereit.
Die SA leistet die Hauptarbeit der Sammlung.
Ist es da ein unbilliges Verlangen, daß ihr die
Gegenständezur Verfügung haltet?

Wir alle gehören einer vom Schicksal ge¬
gebenen Volksgemeinschaftan. Wennstvir dieser
Gemeinschafthelfen, helfen wir auch uns selbst.
Denkt daran und handelt danach!

Eine 99jährige in Jever
Jever , 23. September.

Das hohe Alter von 99 Jahren erreicht am
26. September eine jeversche Einwohnerin , Frau
Witwe Fülle Ammen geb . Meiners . Sie ist
die älteste Einwohnerin der Stadt Jever . Es
ist bewunderungswürdig , welcher geistigen
Frische sich die hochbetagte Frau noch erfreut.
Auch gesundheitlich geht es ihr noch leidlich.
Man kann sich über alle heimatlichen Gescheh¬
nisse mit Frau Ammen unterhalten , und viel
weiß sie zu erzählen aus ihrer ostsriestschen Hei¬
mat , wo sie in der Gemeinde Osteraccum über
59 Jahre den Posten einer Gemeindedienerin
betreut hat. Aus ihrer Ehe gingen sechs Kinder
hervor, von denen heute noch zwei leben. Mehr
als 14 Enkel und über 30 Urenkel hat Oma
Fulke. Vor wenigen Jahren besuchte sie noch
ihre ostfriesische Heimat, und im vergangenen
Jahre saß sie noch oft an ihrem geliebten
„Weel", dem Spinnrad . Alljährlich nimmt an
dem seltenen Ehrentage dieser hochbetagten
Frau Stadt und Land regen Anteil. Nun
schreitet Frau Ammen in ihr hundertstes
Lebensjahr, und die besten Wünsche begleiten
sie auch für ihren weiteren gesegnetenLebens¬
abend.

Vor Beginn - er Theater -Spielzeit
in Wilhelmshaven

Wilhelmshaven, 22 . September.
Das vor einigen Wochen von der Stadt Wil¬

helmshaven übernommene Theater , das die Be¬
zeichnung Stadttheater erhält, eröffnet die neue
Spielzeit in der kommenden Woche mit einer
Festaufführung des „Freischütz " . Es ist das
erste Mal , daß eine Opernaufführung in Wil¬
helmshaven mit eigenen Kräften durchgeführt
werden kann. Ueberhaupt ist es trotz der un¬
günstigen Zeit, in der das Theater übernom¬
men wurde, doch noch gelungen, gute Kräfte zu
verpflichten, so daß die Erwartungen , die an
das neue Stadttheater gestellt werden, erfüllt
werden könne . Schon wird für Oper, Operette,
Schauspiel und Lustspiel geprobt. Der neue
Jntandant Gsell, der früher in Oldenburg
war , hat die Leitung übernommen und ist mit
den letzten Vorbereitungen beschäftigt.

Schwerer Verkehrsunfall
Lohne , 22. September

In Lohne wurde eine achtjährige SchiMrin
beim Ueberqueren der Straße mit ihrem Fahr¬
rad von einem vorüberkommendenKraftwagen
ersaßt und auf die Straße geschleudert . Das

Kind erlitt sehr schwere Kopfverletzungen. Der
Kraftfahrer konnte seinen Wagen erst eine ganze
Strecke weiter zum Stehen bringen. Eine -Unter-
suchung des Wagens ergab, daß sämtliche
Bremsen in Unordnung waren. Der Wagen
wurde von der Polizei sofort sichergestellt und
beschlagnahmt.
sittlichkeitsverbrecherfestgenommen

Bersenbrück , 22 . September.
In Bippen verging sich ein öljähriger Mann

an einem fünfjährigen Mädchen. Er wurde so¬
fort verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zu¬
geführt. Es handelt sich um einen übel beleum¬
deten Menschen , der bereits von seiner Arbeits¬
stelle wegen Trunkenheit entlassen wurde.

Schwerer Verkehrsunfall
Nordhorn , 22 . September.

Das Opfer eines schweren Verkehrsunfalls
wurde ein jugendlicher Motorradfahrer aus
Nordhorn. Er stieß in der Nähe von Mesum
mit einem Kraftwagen zusammen und erlitt
dabei außer einem doppelten Beinbruch einen
doppelten Bruch an der rechten Hand. Der Ver¬
letzte wurde ins Krankenhaus in Rheine ein-
geliesert. Ein mitfahrendes junges Mädchen
kam mit leichteren Verletzungen davon.
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Herbstes Anfang
Hier* Tod , hier Leven.
Rollend Schicht um Schicht —
Hinauf , hernieder
Gehn zwei goldne Schalen.

Kurt Geucke
Die Zeit ist wie das Meer, nimmer ruhend,

noch rastend, immer bewegt. Auf Flut folgt
Ebbe, auf Wellenberg das Wellental.

In den langen Tagen des Sommers wuchtete
das Jahr sich auf zum Wellenberg, nun muldet
sich im schwindendenLicht das Tal . Des Herb¬
stes Zeit beginnt. Leer wurden die Felder , und
es füllten sich die Scheuern. Was des Früh¬
lings jubelnde Blüte lachend verhieß, das hat
der Sommer werden lassen und muß der
Herbst nun vollends erfüllen. Immer noch
raffen des Bauern fleißige Hände zusammen,
was dem Segen des Himmels entquoll. Nun
rüstet das Jahr sich zur Ruhe. Doch bevor des
Winters Stürme aus den leeren Feldern los¬
gelassen werden, des Sommers Gemachte zu
zertrümmern, warten unser noch lichte Tage,
die von warmem Sonnengold glänzen und
gleißen. Sonnentage harren unser noch , die die
letzte süße Schwere in den Wein treiben und
in die dunkelgrünen Wälder mit leuchtenden
Farben das große Finale des Jahres tragen.
Die Menschen aber rüsten ihre Herzen zum
Feste des Erntedanks . -nw-

* Kunstnotizen. Gerhard Mittelhaus
vom Oldenburgischen Staatstheater wurde von
der Tobis ( Majefiic - Film ) für eine Rolle in
dem Film „Silvesternacht am Alexanderplatz"
verpflichtet. — Horst Feurich vom Olden¬
burgischen Staatstheater wurde als Leiter der
Verwaltung an das Stadttheater Wilhelms¬
haven, das jetzt bekanntlich unter Leitung Von
Intendant Gsell steht , verpflichtet.

* Wiederholungsübung für das Sport¬
abzeichen . Auf Befehl des Führers finden von
Anfang September bis 31. Oktober dieses
Jahres die zweiten Wiederholungsübungen für
das SA - Sportabzeichen statt. Jeder Träger
des Abzeichens, soweit er nicht das 40 . Lebens¬
jahr überschritten hat, muß an diesen Hebungen
teilnehmen. Sportabzeichenträgern über vierzig
Jahre ist die Teilnahme freigestellt. Lediglich
diejenigen Männer , die augenblicklich ihren
Dienst in der Wehrmacht leisten , sind von der
Uebung befreit. Es werden folgende Bedingun¬
gen gefordert: Kleinkaliberschießenliegend auf¬
gelegt, Handgranatenweitwurf und Handgrana-
tenztelwurf. Sportabzeichenträger im Bereich
der SA - Gruppe Nordsee! Meldet Euch um¬
gehend bei Eurer zuständigen Dienststelle zur
Teilnahme an der Uebung!

* Weiterer Rückgang der Fürsorgeausgaben
in Oldenburg. Die Zahl der von der öffentlichen
Fürsorge in Oldenburg laufend unterstützten
Hilfsbedürftigen ist im Rechnungsjahr 1837/38
erneut gesunken . Ende März 1938 wurden nach
Mitteilung des Statistischen Reichsamts von
den oldenburgischen Bezirksfürsorgeverbänden
nur noch 7000 hilfsbedürftige Parteien laufend
in bar unterstützt gegenüber 7500 Ende März
1937 . Entsprechenddem erfolgten Rückgang be¬
trugen die Kosten der örtlichen Fürsorge in Ol¬
denburg im Rechnungsjahr 1937/38 nur noch
2,4 Millionen Reichsmark gegen 2,8 Millionen
Reichsmark im Rechnungsjahr 1936/37 . Die je
Einwohner berechneten Fürsorgekosten sind in
der gleichen Zeit von 5,67 RM auf 4,78 RM
zurückgegangen.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Kraftfahrzeug¬
handwerk haben die Kraftfahrzeughandwerker
Herbert Ellermann, Delmenhorst; Hans
Puvogel, Rodenkirchen; Hermann Ran¬
dau, Oldenburg ; Karl Schröder, Olden¬
burg, die Meisterprüfung abgelegt.

* Reichlicher Hagebuttenanfall. Wider alles
Erwarten hat die Natur uns in diesem Jahre
eine in vielfachen Früchten reiche Ernte ge¬
liefert. Die dagegen beim Obst zu beobachten¬
den Ausfälle werden in mannigfacher Weise
ausgeglichen. So ist auch die Hagebutten-Ernte
wieder in reichlichem Umfange möglich . Hage¬
butten lassen sich in der Küche der Hausfrau in
Vielfältiger Art Herrichten und verwenden. Sei
es nun zur Herstellung von Marmeladen für
den Brotaufstrich oder zur Gewinnung eines be¬
sonders geschmackvollen Fruchtweines.

* Der letzte Hafer Wird eingefahre». Nicht
allen Bauern war es gelungen, in der kurzen
Zeit der Trockenheitdie Haferernte restlos ein¬
zubringen, Die gute Witterung der letzten Tage
macht nun endlich die Einbringung des letzten
Hafers möglich.

* Die Schulbaracke bei der Schule Nadorst-
West am Scheidewege ist so weit fertiggestellt,
daß sie überdacht werden kann. Im nächsten
Monat sollen die sämtlichen Schulräume in Be¬
nutzung genommen werden.

* Neuzeitliche Vorgartengestaltung am Damm.
Vor den Staatsbauten am Damm werden jetzt
die Vorgärten neu angelegt. Das ist eine Ar¬
beit, die seit Jahren geplant gewesen ist und
für die mehrfach Pläne ausgearbeitet worden
sind , bis nun für die Neugestaltung des Vor¬
gartengeländes vor den sämtlich mit neuen
Fassaden versehenen Gebäuden des Staates die
heute gültigen Anforderungen voll zur Anwen¬
dung gebracht werden konnten. Lediglich eine
sich ein kein wenig über das Bürgersteig¬
pflaster sich erhebende Klinkermauer ist als Ab¬
grenzung nach der Straße hin geschaffen wor¬
den . Breite und gepflasterte Aufgänge führen
zum Naturhistorifchen Museum, der Landes¬
bibliothek, dem Archiv und der Kastellnei . Im
übrigen werden die Vorgartenflächen als Rasen
angelegt und gleichen in der einfachen Form der
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Am 24 . September 1938:
Sonnenaufgang 6.13 Uhr Mondaufgang 6.59 Uhr
Sonnenuntergang 18 .21 „ Monduntergang 18 .12 „

WetterverW des ReWsnietterdjeliltes
Auzgabeori : Bremen (Nachdruck verboten)

Anhaltender Luftdruckanstieg Wer dem ganzen mitt¬
leren und nördlichen Europa , sowie die fortgesetzte
Zufuhr tropischer Warmlustmassen haben eine er¬
hebliche Stärkung der Hochdruckwetterlage bewirkt.
So sind die flachen, von leichten Niederschlägen be¬
gleiteten Störungen , die dem westlichen Deutschland
stärkere, wenn auch meist hohe Bewölkung brachten,
wieder westwärts abgedrängt worden. In der mit
südlichen Winden Herankommenden Mittelmeerwarm¬
luft stieg die Temperatur mancherorts auf über 25
Grad an , so daß also, wieder Sommertage zu ver¬
zeichnen waren . Das warme- freundliche, unter dem
Namen „Altweibersommer" bekannte vorherbstliche
Wetter wird auch in den nächsten Tagen noch sort-
bestehen. Zeitweise können jedoch Bewölkungsstörun¬
gen und bei den für die Jahreszeit ziemlich hohen
Werten der Temperatur und Feuchtigkeit sogar ört¬
liche Gewitter auftreten.

Aussichten sür den 24 . Sept . : Leichte bis schwache
Winde aus Südost bis Südwest , vielfach heiter, som¬
merlich warm , Neigung zu örtlichen Wärmegewittern.

Aussichten für den 25 . Sept . : Fortdauer des freund¬
lichen sommerlich warmen Wetters.

Amtlicher täglicher Wittermgsbericht
der Wetterstation Landesbauernschaft Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstält
Beobachtung vom 23,'September , 8 Uhr vorm.

Baromtr . Lufttemp. Windricht. NIederschl. Niedrigste
ww Lslsius u. Stärke mm Erdb .-Tp.

764,9 13,4 80 2 0.0 11,5
Am Vortag«

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodentiefs feuchtigkeit
24,1 15,5 5)4 14,6 87°/,
Temperaturen in der Städtischen FlutzvadeanftaN

Luft 14 Grad Wasser 17 Grad
Hochwasser: Oldenburg 4 .18 , 16 .31 ; Elsfleth

2.38 , 14 .51 ; Brake 2.18 , 14 .31 ; Nordenham 1.43 , 13 .56;
Wilhelmshaven und Dangast 9 .58 . 13 .11 ; Wanger¬
ooge 0.08 , 12 .21 Uhr.

As* mors«»
Sonnabend , den 24. September 1938

Deutschlandsender: 5.05 : Der Tag beginnt
6.10 : Kleine Melodie / 6 .39 : Frühkonzert / 19 .99:
Ritter . Tod und Teufel, ein Spiel vom heldischen
Leben / 19 .39 : KSt : Fröhl . Kindergarten / 11 .39:
Dreißig bunte Minuten / 12 .99 : Musil z. Mittag
14 .90 : Allerlei von zwei bis drei / 15 .15 : Was
jeder gern hört / 16 .99 : Musik am Nachm-, m. E.
18 .09 : Sport der Woche / 18 .15 : Kammerkonzert
19 .15 : Jery und Bätcly (Singspiel ) / 29 .19 : Die
lustige Witwe (Operette v . Franz Lehar) / 22.39:

18 .99 : Kamerad , weißt du noch / 18 .29 : Lied im
Volksmund / 19 .00 : De Brummbaß singt un de
Fidel klingt / 19 .45 : Woran wir achtlos borüber¬
gehen / 29 .19 : Der Prinz von Thule (Operette)
22 .29 : Wir tanzen in den Sonntag / 24 .99 : Nacht-

d -S
be-

Kleine Nachtmusik / 23 .99 : Neue Unterhaltungs¬
musik / 23 .59 : Kleine Melodie / 24 .99 ; Nacht-
Reichs sender Hamburg: 6.19 : Zum sröh-
ltchen Beginn / 6 .39 : Morgenmusik / 10 .90 : Die
Flucht über die Nehrung (Hörspiel) / 19 .39 : So
zwischen els und zwölf / 12 .99 : Musik zur Werk¬
pause / 13 .15: Musik am Mittag / 14 .15 : Musika¬
lische Kurzwetl / 15 .29 : Heitere Wochenendmtschung
16 .09 : Zwei Stunden im Rhythmus der Freude /

musik zur Unterhaltung . ,
Reichssenver Köln: 6.39 : Freut euch
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Wohl
komm ' s / 9.15 : KSt : Fröhliches Spiel für unsere
Kleinsten / 19 .90 : Ritter , Tod und Teufel , ein
Spiel vom heldischen Leben / 11 .45 : Der immer¬
grüne Keller / 12 .99 und 13 .15 : Mittagskonzert
14 .19 : Wochenendkonzert / 15 .39 : Adolf- Hitler-
Marsch der Jugend / 16 .M : Bunte Melodien /
18 .99 : Was bringt der RS Köln in der kommen¬
den Woche ? / 18 .19 : Rufe über Grenzen / 19.90:
Zum Feierabend spielt das Unterhaltungs -Sextett
29-19 : Wir spielen auf / 21 .99 : Spuk (Schwank)
22.15 - Zwischenmusik / 22 .39 : Zur Unterhaltung
und Tanz / 1.99 : Nachtmusik zur Unterhaltung.

SldeubirraWeü StaatStheater
Heuteabend:

Eröffnungsvorstellung der Operette
Die Operette des Staatstheaters beginnt

heute abend mit der Neuaussührung von Franz
LehLrs „Graf von Luxemburg" ihre
neue Spielzeit . Ein beliebter LehLr als Auf¬
takt für eine Spielzeit , das ist bezeichnend für
das Operettenprogramm des Staatstheaters,
das die klassischen .Wiener ebenso wie die ge¬
pflegte moderne Operette umfassen soll . Schon
ani Sonntagabend wird dann ja „Insel der
Träume " von Hans - Martin Majewski als Ur¬
aufführung über die Bühne gehen . In der
heutigen Neuaufführung wird sich das neue
Operettenensemble sowie die neue Tanzgruppe
des Staatstheaters den Oldenburgern vorstel¬
len. Die musikalische Leitung hat Willy
Schweppe. Unter der Spielleitung von
Fritz Böttger finden wir in den Haupt¬
rollen : die Herren AdiApPelt,Jack Faf-
ner , Willy Fröhlich , Josef Graf,
IanRittel und Paul Weber, sowie die
Damen Annemarie Eichelmann , Car¬
men Papperitz und Ella Rameäu.
Karla Balzer zeichnet gls Balletmeisterin
sür die Einstudierung der Tänze verantwortlich.

SlaatsorOester
Haben Sie schon ein Konzert-Anrecht

erworben?
Bereits ab heute kann die Kasse des Staats¬

theaters über die Anrechtsplätze für die acht
großen Anrechtskonzerteverfügen, da mit dem
gestrigen Tage die Frist für die Erneuerung
der alten Anrechte abgelaufen ist. Oldenburg
genießt seit Jahren den Ruf einer musiklieben¬
den Stadt , dahin die großen Solisten und be¬
rühmten Namen des Musiklebensimmer wieder
gerne zurückkehren . Der feste Anrechtsplatz
sichert den billigsten und bequemsten Anteil an
oem Musikleben der Stadt . Acht große Kon¬
zerte mit einem erlesenen Programm , das die
bedeutendsten symphonischen Werke einschließt,
gefeierte Virtuosen, Einblick in zeitgenössisches
Musikschaffen durch Erft- und Neuausführungen
— alles dessen werden Sie teilhaftig durch den
Erwerb eines Anrechtes.

Sichern Sie sich einen guten Platz durch
rechtzeitige Bestellung bei der Theaterkasse!
Bei dem großen Interesse , das in Olden¬
burg seit jeher sür Konzerte besteht, ist
Eile geboten, falls Sie noch zu einem
schönen Platz kommen wollen!

Für die drei Symphoniekonzerte im Schloß¬
saal liegt ein eigenes Anrecht an der Theater¬
kasse aus!

am 24. September beim Mitglied Gastwirt
Tiarks in Tungeln eine Bannerweihe ab.Bei dieser Gelegenheit wird über die bis¬
herigen Leistungen und Erfolge, besonders auchüber die in diesem Jahre auf Prüfungen und
Ausstellungen erzielten Bewertungen der Hunde
eingehend berichtet werden.

* Vom LandesschafzuchtverbandWeser-Ems
wird an sämtliche Äockbesitzer ein Rundschrei¬ben versandt, wonach die vorgesehenen Ver¬
steigerungen in diesem Jahre wegen der
Seuchenlage nicht stattfinden können. Eine
Preisverteilung , die gleichzeitig die Voraus¬
wahl für die Reichsnährstandsschau Leipzig
1939 sein soll , ist sür Dezember vorgesehen. Der
freihändige Verkauf aller gekörten Böcke wird
hiermit freigegeben. Es besteht aber die
Schlutzscheinpflicht , d . h ., jeder Bockverkauf ist
zu tnelden. Gefesselt wurden für das Zucht-
gebiet alle mit 16 Punkten und mehr Punkten
gekörten Jährlings - und Altböcke , und die mit
14 Punkten gekörten Lammböcke . Die gefesselten
Böcke dürfen nach außerhalb nur mit ausdrück¬
licher Genehmigung des Verbandes verkauft
und müssen im Dezember auf der Preisvertei¬
lung wieder vorgestellt werden.

* Aus dem letzten Polizei - Tagesbericht.
Gestohlen wurden : am Bootsanleger an der
Poststratze fünf Leinen und vier Befestigungs¬
eisen ; vor einem Hause am Theaterwall ein un-
angeschlossenes Herrenfahrrad , Marke „Presto",Nummer unbekannt; vor einer Gastwirtschaft
in Hundsmühlen ein unangefchlossenesHerren¬
fahrrad , Marke unbekannt; vor einer Gastwirt¬
schaft in Hundsmühlen ein unangefchlossenes
Herrenfahrrad , Marke unbekannt; vor einer
Gastwirtschaft am Stau ein unangefchlossenes
Herrenfahrrad , Marke „Westfalen"

, Nummer
unbekannt. — Fe stgenommen wurde : am
19. September 1938 eine männliche Person auf
Grund eines Steckbrieferlasses. — Am 16. Sep¬
tember 1938 verlor eine Passantin in der Zeit
von 18 bis 19 Uhr auf dem Wege vom Markt¬
platz bis zur Achternstraße ihre mit Reißver¬
schluß versehene braunlederne Handtasche, ent¬
haltend eine braune Geldbörse mit Reißver¬
schluß mit 7 RM und mehrere Schlüssel . — In
der Nacht zum 16. September wurden von un¬
bekannten Tätern beim Bootsanleger bei der
Post mehrere Stangen eines Mastes losgeris¬
sen , wodurchzwei Beiboote und ein Paddelboot,
vom Anleger gelöst wurden . Die Boote wur¬
den später auf der Hunte treibend aufgefunden.
SachdienlicheAngaben, die zur Ermittlung der
Täter führen könnten, nimmt die Kriminal¬
polizei, Heiligengeiststraße14, entgegen.

Wahnbek.
In den Dienst des Vierjahresplans stellt sich

am Sonntag unsere SA . In - allen Haushal¬
tungen wird sie am Sonntag alles vorhandene
Altmetall im Rahmen ihrer Schrottsammlung
abholen. Schon aus Eigennutz müßte jeder
Hauseigentümer alles unnütze Schrottzeug
herausgeben.

Wiefelstede.
Erntefest in Dringenburg . Das Erntefest der

NSDAP Wiefelstede wird wieder in Dringen¬
burg stattfinden. Die ganze Gemeinde wird,wie auch in den Vorjahren , wieder daran teil¬
nehmen. Die Vorbereitungen sind im vollen
Gange. -

Die Arbeit des Reichslustschutzvnndes. Ineiner Tagung des Luftschutzbundes wurden
etwa 250 Warte praktisch und theoretisch ge¬
schult . Es soll demnächst eine zweite Hauswarte¬
schulung durchgeführt werden. Die Versorgungder Schulungsteilnehmer mit Mittagessen hattedie NS -Frauenschaft übernommen.

Bad Zwischenahn.
Zum letztenmal „De Zwickmöhl ". Die Mitt¬

wochvorstellung fand wieder vor ausverkauf¬tem Hause statt. Der Beifall rauschte durchs
Haus , daß sich die schwarzen Balken bogen. So
ausgezeichnet hat sich die Spielerschar inzwi¬
schen in die Rollen eingefühlt. Der starke An¬
drang gab dem Heimatverein Veranlassung,
noch eine Aufführung am kommendenSonntag¬
nachmittag stattfinden zu lassen . Das ist dann
unwiderruflich die letzte!

Der Vorstand des VfL trat im Lichtspielhaus
zusammen. Der Bericht über den Zwischen-
ahner Sporttag lautete ausgezeichnet. Dank der
freudigen Anteilnahme der Bevölkerung konnte
dem Baufonds der Turnhalle ein ansehnlicher
Betrag zugeführt werden. Die Arbeiten, sollen
schnellstens in die Wege geleitet werden. Außer
der Zentralheizung sind ausreichende Brause¬
bäder vorgesehen, die auch der Volksschule zur
Verfügung stehen.

Anordnung der Flächen vor dem neuen Finanz¬
amtsgebäude, das sich auch am Damm befindet.

* In der Stadtrandsiedlung Alexanderseld,
Wo am Hagelmannsweg und am Wege „Am
Alexanderhaus" insgesamt 32 Siedlungsneu¬
bauten errichtet werden, sind die Bauarbeiter
mit der Fertigstellung der Jnnenarbeiten in
den einzelnen Neubauten beschäftigt . In weni¬
gen Wochen werden die Siedler ihre neuen
Heime in Benutzung nehmen können . Die Ein¬
wohnerzahl wiro dann in dieser Stadtrandsied¬
lung wiederum erheblich steigen.

* Regimentsappell der Angehörigen des ehe¬
maligen Ostfriesischen Feldartillerie -Regiments
Nr . 62 und der daraus hervorgegangenen For¬
mationen . Am 15. und 16. Oktober findet in
Oldenburg ein Regimentstreffen der bezeich-
neten Formationen statt. Zu diesem Feste sind
bereits sehr zahlreiche Anmeldungen eingegan¬
gen , und es muß schon jetzt mit einem starken
Besuch gerechnet werden. Nach langen Jahren
ist den alten Kameraden wieder die Gelegenheit
geboten, sich einander die Hand zu drücken und
alte, liebe Kriegserinnerunaen auszutauschen.
Neben artilleristischenVorführungen am Sonn¬
abend findet am gleichen Abend in der „Astoria"
der große Begrüßungsabend statt. Am Sonn¬
tagmorgen erfolgt in Anwesenheit aller Kame¬
raden die Kranzniederlegung, wobej die alten

Feldzugskommandeure sprechen werden. An¬
schließend ist ein Vorbeimarsch. Nähere Aus¬
kunft erteilt die KameradschaftBarbara , Olden¬
burg , Radorster Straße 831.

* Autobrand. Auf der Bremer Heerstraßege¬
riet am Mittwoch um 9 .30 Uhr ein Lastkraft¬
wagen in Brand . Der Fahrer hatte vor dem
Bahnübergang halten müssen und beim Anfah¬
ren plötzlich Qualm unter dem Fahrersitz be¬
merkt . Er hielt wieder und riß den Fahrersitz, der
schon Feuer gefangen hatte, heraus . Dann holte
er aus einem Hause Wasser und löschte den
Brand . Die Feuerwehr, die inzwischen benach¬
richtigt war , brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu
treten. Die Ursache des , Brandes ist darin zu
suchen , daß das Hauptstromkabelan dem unter
dem Sitz befindlichenReservetankdurchgescheuert
und-so Funken an den Brennstoff geraten waren,
War . Der entstandene Schaden ist gering.

* Gebrauchshunde — Deutsche Schäferhunde.
Die Ortsgruppe der Fachschaft für Gebrauchs¬
hunde und die Kreissachgruppe der Fachschaft
sür Deutsche Schäferhunde in Oldenburg in der
ReichsfachgruppeDeutsches Hundewesen, die seit
langen Jahren ihre Veranstaltungen: Schauen,
öffentliche Vorführungen , Uebungen zur Aus¬
bildung und die Prüfungen der Hunde, sowie
Kameradschaflsversammlungen und Festlich¬
keiten in bester Harmonie durchführten, halten

Der Zwischenahner SegelkluV beschließt seine
diesjährige Sommersaison wieder mit einem
großen Absegeln, das auf kommendenSonntag
festgesetzt ist. Sämtliche Segelboote müssen
zwecks Klasseneinteilung um 14 .30 Uhr beim
Anleger im Strandpark fein. Das Segeln wird
der Bevölkerung noch einmal das prächtigeBild
einer Regatta vermitteln. Nach den Absegeln
findet auf dem Spieker des „Ammerländer
Bauernhauses " ein gemütliches Beisammensein
statt. ,

Großenmeer.
Amtswalterversammlung der Ortsgruppe

und NS -Frauenschaft. Am Dienstagabend
hatten die Amtswalter der Ortsgruppe der
NSDAP und der NS -Frauenschaft eine Ver¬
sammlung in Scheeljes Gasthaus in Großen¬
meer. Die Leitung hatte der Ortsgruppenleiter
Joh . Onken. Er wies daraus hin, daß der
Ortsgruppenbereich nunmehr nur Großenmeer,
nicht mehr Neuenbrok umsatzt , und daß die
Neueinteilung nun eine nachdrücklichere Arbeit
ermöglicht. Die weiteren Besprechungen und
Beratungen des Abends befaßten sich in erster
Linie mit der Erntefeier am 2. Oktober und
mit dem diesjährigen WHW-Fest. das Anfang
November stattfinden soll.

Preisschießen der Kyffhöuserkameradschaft.
Unter Leitung des Schießwartes I . H . Grä-
per fand am Sonntagnachmittag auf dem
Großenmeerer Schietzstand ein Preisschießew
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Dt« Deutskys Kevsitsfront
« S -Gemetnschaf , „Kraft durch Freud ?»
«rei» Vldendura -Stadt

Omnibusfahrt vom Casinoplatz
Sonntag , den 35 . September , über Damme und

Iburg nach Bad Rothenfelde. Rückfahrt über Bad
Esten. Abfahrt 7 Uhr. Preis 6 RM.

Amt Wandern
33 . September : Heimabend in der Dienststelle, Markt 3.

Beginn 30 .30 Uhr.
3S . September : Radwanderung mit Kreiswanderwart

Harms nach Garrel , Thülsfelde » Tal¬
sperre, Scharrel . Abfahrt 8 Uhr Ca¬
sinoplatz, Rückkehr etwa 19 Uhr.

der KyfshauscrkameradschaftGroßenmeer statt.
Die Schießbedingungen wiesen drei Schietz-
klassen auf, und zwar eine „Besondere Schietz-
klasse"

, eine „ erste Schietzklasse " (je drei Schuß
liegend freihändig, kniend freih. und stehend
angelegt am Pfahl ) und eine „zweite Schieß¬
klasse" ( je drei Schutz liegend, knieend und
stehend aufgelegt.) Die Kyfshauserkameradschaft
dankt den beteiligten Kameraden und vor allem
den Stiftern der Ehrenpreise. Für Sonntag,
den 25 . September, beginnend um 8 Uhr, ist
wieder ein Ehrennadel , schießen ange-
setzt. Anschließend nun die Preisliste : Besondere
Schießklasse . 1 . Preis : Reinh . Walter , 77 R .,
eine Hindenburgplakette; 2 / Pr . B . Kemper¬
mann , 76 R ., 1 Flasche Sekt; 3. Pr . H . Schäfft-
lein, 75 R . , eine Flasche Rum ; 4. Pr . Ant.
Schwanewedel, 71 R . ; eine Flasche Schnaps;
5. Pr . Reinh. Scheelje 67 R . , ein Klaben; 6 . Pr.
vr . vst . Oncken 65 R . , ein Klaben und 7 . Pr.
H. Onken 60 R -, ein Paket Tabak. 1 . Schieß¬
klasse. 1. Preis : Georg Wittje 79 R„ eine Füh¬
rerplakette; 2 . Pr . Fritz Ritter 60 R ., eine
Flasche Rotwein . 2 . Schietzklasse : 1 . Pr . Joh.
Winter 58 R ., ein Beil.

Bardenfleth.
Deutsche Kriegsgräberfürsorge. Die Ortsge¬

meinschaft Moorriem der Deutschen Kriegs¬
gräberfürsorge hielt am Dienstagnachmittag
eine Besprechung bei Otto Gräper in Barden¬
fleth ab. Vom Ortsgemeinschaftsschaftssührer
Otto Sand sie de wurde mitgeteilt, daß die
Ortsgruppe Moorrtem in bezug auf Mitglieder
und Beitragszahlung an zehnter Stelle im
Landesverband dastände. Der Mitgliederbestand
geht mit über 300 weit über die angestrebten
fünf Prozent der Bevölkerung hinaus . Zwecks
weiterer Werbung sind für den Ortsgruppen¬
bereich mehrere Werbungsabende mit Vorträ¬
gen des Herrn Hauptm. a . D. Fiederling-
Oldenburg vorgesehen. Diese sollen etwa Mitte
November stattfinden, und zwar in Altenhun-
torf, Oldenbrok und Großenmeer. Im Orts¬
gruppenbereich herrscht ganz allgemein recht
reges Interesse an der Arbeit der Deutschen
Kriegsgräberfllrsorge, was beweist , daß die
Ruhestätten unserer Helden nicht vergessen
werden,

Brake.
Lobende Anerkennung. Der Oberbefehls¬

haber der Kriegsmarine hat den Matrosen-
Obergefreiten Adams von der 12. Schiffs¬
stammabteilung in Brake für die am 5 . August
mit EntschlossenheitdurchgeführteRettung einer
Frau vom Tode des Ertrinkens seine Anerken¬
nung ausgesprochen.

Vorarbeiten für die Herbstdeichschau . Für die
Herbstdeichschauen werden die Vorarbeiten schon
jetzt geleistet . Die Deiche sind bekanntlich im
Herbst und Winter , wenn die Stürme das Land
durchtoben, größeren Beanspruchungen aus¬
gesetzt . Dieser Tatsache wird dadurch Rechnung
getragen, daß die Deiche vor Beginn der Herbst¬
stürme in allen ihren Teilen überholt und
gegebenenfalls neu befestigt werden. Die Deich¬
geschworenen leiten die umfangreichen Herbst¬
arbeiten an den Deichen durch nähere Unter¬
weisungen der Anlieger und Unterhaltspflich¬
tigen ein. Unsere Marschen, die an sich eine
Höhe haben, die vielfach unter dem Normal¬
stand der Meere liegt, werden nur durch die
Deiche geschützt. Diese hohe Ausgabe der Deiche
bedingt, daß sie eine besondere Pflege genießen.
Die Deichschauen werden alljährlich zweimal,
im Frühling und im Herbst , abgehalten, und
zwar von dem staatlichen Deichgräfen, der für
die gesamten Deiche im Lande verantwort¬
lich ist.

Viermastbark passiert Brake. Die Viermast¬
bark „Padua " der Hamburger Reederei Laeisz
passierte aus der Fahrt nach Bremen unsere
Stadt . Das 3064 - Brutto - Register- Tonnen
große Schiff wurde vom Weserfeuerschifs an
von dem Schlepper „Bardenfleth " in Schlepp
genommen und nach Bremen gebracht . Das
Schiff ist mit einer Ladung von 4700 Tonnen
Salpeter seit dem 21. Juni von der chilenischen
Küste unterwegs.

Zwei Handwerksmeister- Kurse. Die Hand¬
werkskammer hat schon vor einiger Zeit den
Beginn neuer Meisterkurse angekündigt. Für
diese haben sich schon jetzt so viele Teilnehmer
gemeldet, daß für den Bezirk der Kreishand¬
werkerschaft Wesermarsch em Kursus in Nor¬

denham und einer in Brake gesichert ist . Die
Lehrgänge sollen Anfang Oktober dieses
Jahres in Anwesenheit der Vorsitzenden bzw.
der im Bezirk ansässigen Mitglieder der
Meisterprüfungskommission eröffnet werden.
Die Meldelisten sind noch nicht abgeschlossen.
Wer die Absicht hat, sich zu beteiligen, kannsich
noch jetzt umgehend bei der Kreishandwerker¬
schaft Wesermarsch in Brake, Schulstraße 6,
melden.

Rodenkirchen.
Die hiesige Kriegerkameradschafthielt ihren

vierten Kameradschaftsappell dieses Jahres in
Schmedes Hotel ab. Der Kameradschafts¬
führer Kortum gab einen Rückblick über die
Ereignisse der letzten Monate innerhalb der
Kameradschaft und über Verfügungen und
Verordnungen des Kyffhäuserbundes. Die
Durchgeführte Werbung von neuen Kameraden
brachte einen Zuwachs von 20 Mitgliedern . Der
Kameradschaftsführer gab bekannt, daß die
Kriegerkameradschaft Rodenkirchen in diesem
Jahre aus ein Wjähriges Bestehen zurückblicken
kann. Wir verweisen auf den gestrigen Artikel.
Das Jubiläum wird gefeiert werden durch
eine Omnibusfahrt der Kameraden mit ihren
Frauen zum Besuche einer Vorstellung im
Landestheater in Oldenburg . Mit der Vor¬
bereitung wurde Kamerad Schlepper be¬
auftragt.

Altenesch.
Pläne und Arbeiten des Kirchenrats. In Lem¬

werder ist die Einwohnerzahl durch die Errich¬
tung der Siedlungen um rund 1000 Seelen ge¬
stiegen . Das hat auch Auswirkungen für die
Kirchengemeinde. So mutz in Lemwerder eine
Leichenhalle gebaut werden. Weiter wird laut
Beschluß des Kirchenrats der Friedhof um ein
Stück Wtesenland, für das der Kirchenrat sich
schon lange das Vorkaufsrecht gesichert hatte,
vergrößert. Außerdem soll der bei der Kapelle
am Deich belesene, heute nicht mehr benutzte
Friedhof in würdiger Weife wiederhergestellt
werden. Dasselbe wird mit dem Aeußeren der
Kapelle geschehen . Arg verfallen ist die alte
Orgel der Kapelle . In der Reihe der Ausbesse¬
rungen soll auch die Orgel gründlich überholt
werden.

Varel.
Frieslands Gastwirte fahren nach Wien.

Zum Ersten Großdeutschen Gaststättentag in
Wien, der vom 27 . bis zum 29 . September
stattfindet, fuhren vorgestern elf Gastwirte aus
dem Kreise Frieslands , darunter der Kreis¬
gruppenführer des Gaststätten- und Beherber¬
gungsgewerbes, Kreis Friesland , Pg . Karl
Köhler, Jever , als offizieller Vertreter der
Kreisgruppe.

Stadt und Land — Hand in Hand. Vorbe¬
reitungen zum Erntedankfest. Die NSDAP-

Rundgang durch die Heimat
Südbäke. Alteisen, Blech und bessere Me¬

talle werden am Sonntagmorgen von der SA
in jedem Hause abgeholt.

Brake. Am Sonntag spielt die 1 . Mann¬
schaft des Braker Sportvereins gegen eine
Mannschaft vom ASV -Blumenthal .- Die a - und
6 -Jugendmannschaft des Sportvereins hat die
gleichen Mannschaften vom Sportclub Norden¬
ham verpflichtet.

Brake. Der Maschinist Emil Steinke
vom WasserstratzenamtBrake begeht am heu¬
tigen Freitag fein Wjähriges Dienstjubiläum.

Abbehausen. Am 22. September began¬
nen in den ländlichen Schulen die Herb st -
ferien, die mit dem 6. Oktober ihren Ab¬
schluß finden.

Abbeyausen. Auf den Verladestationen
der Butjadinger Bahn wurde Aufstallvieh
für das Gebiet des Harzes und Braunfchweig
verladen. Die Tiere werden in einem beson¬
deren Vteyzuge bis Nordenham gebracht.

Kirchkimmen . Ein Lastzug, der aus
einem Trecker und zwei schwer beladenen An¬

hängern bestand , die mit Zement beladen waren,
sauste mit gesamter Ladung, als er einem Per¬
sonenwagen ausweichen wollte, in den Graben.

Delmenhorst. Die Delmenhorster Lino¬
leumwerke hielten einen Betriebsappell ab,
an dem sich 800 Betriebsmitglieder beteiligten.
Die Veranstaltung wurde von Direktor Kauf¬
mann und Betriebssportwart R . Willen-
borg geleitet.

Delmenhorst. Der DelmenhorsterBahn¬
hof ist zur Zeit von großen Gerüsten umbaut,
da verschiedene Malerfirmen ihm ein freund¬
licheres Aussehen geben wollen.

Stuhr. Ortsgruppenleitr Thümler und
Ortsgruppenamtsleiter der NSV Pg . Oter¬
sen haben sich seit Wochen und Monaten um
die Einrichtung eines Kindergartens in
unserem Ort bemüht. Nun ist der vorbildliche
Kindergarten schon vollständig eingerichtet.

Dötlingen. In diesen Tagen findet im
Segelfliegerhorst „Joel " ein Segelflieger¬
lehrgang für Erzieher statt zur Ablegung
der ^ -Prüfung.

Ausschneiden ! Aufbewahren!
Habt ihr Löschgeräte sür den

LrWOutz?
Jedes Haus mutz für die Brandbekämpfung

im Luftschutz vorbereitet sein und mindestens
über einfache Lustschutzgeräte verfügen:

1. Wasserelmerin möglichst großer Zahl.
2. Wassersatz mit mindestens 100 Liter

Inhalt.
3. Feuerpatfche zum Ausschlagen von

Flammen und zur Bekämpfung schwer er¬
reichbarer Brandherde. Sie besteht aus
einer Stange mit einem Stück Tuch , das
vor Gebrauch ins Wasser eingetaucht wtrd.

4. Sandkiste mit mindestenseinemViertel¬
kubikmeter Sand oder Erde und einfacher
Handschaufel (z. B . Kohlenschaufel ) .

5. Schippen, Spaten oder Schaufel.
6. Aexte und Beile.
7. Linreitzhaken (Holzstange mit Stahl¬

haken ) .
8. Leine (lange, kräftige Wäscheleine ) .

Solche Geräte sind größtenteils in den Haushal¬
tungen vorhanden oder können ohne besondere
Kosten hergestelltwerden. Bei Aufruf des Luft¬
schutzes müssen die Geräte nach den Anweisun¬
gen des Luftschutzwartesim Treppenhaus ver¬
teilt ausgestellt werden.

Wie kann jeder Volksgenosse
Spionage und Sabotage

bekämpfe« ?
1 . Er erfüllt seine Pflicht, aber spricht dar¬

über nicht zu Fremden und läßt, sich niemals
und von niemanden ausfragen.

2 . Er beachtet mit peinlicher Sorgfalt
alle bekanntgegebenen Geheimhaltungsbestim¬
mungen.

3 . Er belehrt seine Arbeitskameraden, wenn
sie fahrlässig gegen diese Bestimmungen han¬
deln.

4. Er läßt sich auch nicht zum Schein -oder
tn der Absicht , einen Spion sangen zu wollen,
aus ein grundsätzlich verbotenes und straf¬
bares Spiel mit einem von ihm erkanntenoder
an ihn herantretenden Spion oder Sabotage¬
agenten ein.

5 . Er sucht vielmehr durch eine harmloseGe¬
sprächsführung Zeit zur Anzeige zu gewinnen.

6. Er meldet jeden begründeten Spionage¬
oder Sabotageverdacht seinem Betriebsführer,
ohne zu irgend jemand davon zu sprechen.

7 . Er weiß, daß sich diese Anzeigepflichtaus
alle, also auch auf seine Kameraden und selbst
auf seine Familienangehörigen , erstreckt.

Harte Strafgesetze hat der Führer im Jahre
1934 gegen die Verräter erlassen , Grundsatz ist,
daß derjenige, der es wagt, die Hand gegen
sein Vaterland zu erheben, dem Tode verfallen
ist. Der erste Satz des Landesverratsgesetzes
lautet daher:

Wer es unternimmt , ein Staatsgeheimnis
zu verraten , wird mit dem Tode bestraft. Das
gleiche Strafmaß wie den Verräter , nämlich
das Beil des Henkers, trifft auch den Saboteur.
Ebenso wird derjenige, der es unterläßt , recht¬
zeitig von einem geplanten Landes- oder Hoch¬
verrat oder einer Sabotage Anzeige zu er¬
statten, mit hoher Freiheitsstrafe , und in
schweren Fällen mit dem Tode bestraft.

Wer durch Fahrlässigkeit in Worten und
Werken dem Feinde Vorschub leistet , hat große
Gefängnisstrafen zu erwarten . Manch eine un¬
bedachte Aeutzerung hat schon unübersehbares
Unglück über bisher unbescholtene Volks¬
genossen und ihre Familie gebracht.

Hilfe füe die Sudeken- eusscheu
Kreisleiter Engelbart hat folgenden Aus¬

ruf an die Bevölkerung erlassen:
Deutsche Männer und deutsche Frauen!

Ueber die noch trennende Grenze flüchten in
unaufhaltsamem Strom gequälte deutsche Brü¬
der und Schwesternzu uns ins Reich . Von der
Arbeit weg müssen die Männer sich retten, not¬
dürftig bekleidet irren deutsche Frauen und
Kinder durch die Wälder und suchen das sichere
Reich . Alles, Haus , Hab und Gut , die Heimat
und die Lieben müssen sie hinter sich lassen , nur
weil sie Deutsche sind.

Ihnen gilt unsere Hilfe. Wir reichen ihnen
unsere Hände und öffnen ihnen unser Herz.
Gebt Kleider, Schuhwerkund Lebensmittel für
deutsche Frauen und Kinder, für deutsche
Männer aus dem Sudetenland.

Die Spenden werden von allen Dienststellen
der NS - Volkswohlfahrt angenommen und
ihrem Zweck zugesührt.

Helft unseren Volksgenossen , Ihr helft damit
unserem Führer!

Heil Hitler!
gez . Engelbart, Kreisletter.

1169
Ortsgruppen Varel und Winkelsheide (Langen¬
damm) hatten ihre Politischen Leiter nach dem
Parteilokal Wiemken , Borgstede, zusammen¬
gerufen um über Durchführung des diesjähri¬
gen Erntedankfestes zu beraten. Die Beratung
stand unter Leitung des Ortsgruppenleiters
Pg . Ahrens von der Ortsgruppe Winkels-
Heide sowie des Ortsgruppenleiters Pg . Stüh-
mer von der Ortsgruppe Varel. Beschlossen
wurde, den Erntedanktag am 2 . Oktober in be¬
sonders feierlicher Weise gemeinsam, also
Varel-Stadt und Varel-Land, auszuziehen.
„Stadt und Land — Hand in Hand" soll auch
hier wieder Leitstern der Arbeit fein. Ein ein¬
dringlicher Festzug, der eine besonders reiche
Ausstattung mit Festwagen erhalten soll , die
einen Ausschnitt aus der gesamten Arbeit der
Landarbeit vermitteln sollen , ist geplant. 30
Festwagen sollen im Festzug mitgesührt wer¬
den . Die Gestellung der Festwagen und die
Ausgestaltung übernimmt die Ortsgruppe
Winkelsheide, Borgstede, Langendamm.

Zweimaliger voller Erfolg mit „Familjen-
anslutz " von Oarl Bunje. Die „ Niederdeutsche
Bühne Varel" eröffnete ihre diesjährige Win¬
terspielzeit mit der „vergnügten Kummedi"
„Familjenansluß " von Karl Bunje , Brake, un¬
ter iherm rührigen Spälbaas Studienrat Alb.
Gloy. Sie hatte damit einen derartig durch¬
schlagenden Erfolg , daß die Bühne sich genötigt
sah , an dem zweitenKramermarkttage eine Wie¬
derholung des köstlichen Spiels durchzusühren. .
Wie nicht anders zu erwarten , hatte auch der
zweiteAbend einen ungewöhnlichgroßenErfolg.

Zetel.
Neuer Schietzstand in Bohlenberge. Beim

Kameradschaftsheim der Kriegerkameradschaft
Bohlenberge, dem „Bohlenberger Hof " von
Gastwirt Vogt, wurde ein vorbildlicher Klein-
kaliber-Schießstand errichtet, dessen offizielle
Einweihung- mit einem großen Eröffnungs-
Preisschietzen seitens der Kriegerkameradschaft
verbunden wird.

H u n t l o s e n.
Die Vorbereitungen für das am 2. Oktober

stattfindende Erntefest werden in den Dörfern
des Ortsgruppenbereiches betreits getroffen. In
einer Ausschußsitzung wurde der allgemeineVer¬
lauf der Veranstaltung sestgelegt . In diesem
Jahr soll sich die Jugend noch stärker als bisher
beteiligen. So sollen die Schulen, d . h . nur die
Kinder, soweit sie dazu schon fähig sind , aus
eigener Idee Handwagen ausschmücken , worin
irgendein Gedanke zu Saat , Arbeit, Ernte usw.
versinnbildlicht wird . Diese Handwagen sollen
dann auch in dem allgemeinen Festzug mitge¬
führt werden.

Großenkneten.
Mit der Kartoffelernte ist man hier überall

eifrig beschäftigt . Die Erträge sind ebenfalls
durchweg recht gut. Die Jugend mutz fleißig
mithclfen und kann manchen Spargroschen ver¬
dienen. Etwas wird dabei natürlich auch für
den Kramermarkt und für den Großenkneter
Herbstmarktabfallen. Bei einem Nachmittags-
Verdienst von 2—2,50 RM ist das leicht möglich.
Und am Donnerstag beginnen die Herbstserien,
dann hat unsere Jugend noch mehr Aussichten.

VDA-Sammlung . Die Schulen führen zur
Zeit mit Sammelheften eine VDA-Sammlung
durch . Jetzt soll auch eine grotzangelegteMit¬
gliederwerbung für den VDA im ganzen Reiche
einsetzen und bis zum 30 . September abgeschlos¬
sen sein . Die große allgemeine Not vieler Aus - .!
landsdeutscher und die der verfolgten Brüder
tm besonderen, wird sicherlich jeden Volks¬
genossen zu einem Opfer für die große, gemein¬
same Sache bereitfinden lassen.

Sommerfest. Am letzten Sonntag veranstal¬
tete die hiesige Kriegerkameradschaftihr dies¬
jähriges Sommerfest. Der Nachmittag brachte,
begünstigt von herrlichstem Wetter, der Jugend
allerlei Kurzweil, besonders Wettspiele und
Wettkämpfe, bei denen es nützliche Geschenke
und Kuchen gab . Den Abschluß bildete ein gut
besuchter Festball für Erwachsene.

Personalien . An der Universität bestand der
Sohn des PostassistentenWilly Schulte - Wil¬
deshausen, Heinz Schulte, mit gutem Erfolge
das zahnärztliche Doktorexamen. Er ist zur Zeit
als Zahnarzt -Assistent in Bremen tätig . Damit
hat der Sohn eines mittleren Beamten unter
größten Schwierigkeiten sein Studium mit be- ,
stem Erfolg abgeschlossen . — Ein anderer Wil¬
deshauser Junge , Karl Bowe des Klempner¬
meisters Bowe, bestand mit gutem Erfolge in
MitteldeutschlanddiePrüfung für den mittleren
Sparkassendienst.

Schulung für den Führerschein Klasse -tz Mit
dem 1 . Oktober muß auch zum Führen von
Kleinkrafträdern usw. ein Führerschein, erwor¬
ben werden, und zwar für die Klasse 4. 71 An¬
wärter wurden im Parteilokal von Heinz Rig-
bers an zwei Schulungsabenden von dem Ver-
kehrsreserentender NSKK m/M 63, Oberschar¬
führer Borchers, für die Prüfung vorbereitet.
Der Referent ging vor allem auf die örtlichen
Verhältnisseein und auch die vorzüglichenLehr¬
mittel lösten eine große Begeisterung unter den
Teilnehmern aus , die hocherfreut waren, daß
das NSKK eine solcheSchulung vorbereitet und
so gut durchgesührt hat, wofür den Leitern der
herzliche Dank zum Ausdruck gebracht wurde.

Reue Meisterkurse. Jeder selbständige Hand¬
werker, der nach dem 31. Dezember 1899 ge¬
boren ist und nach dem 31. Dezember 1931 in
die Handwerksrolle eingetragen wurde, mutz
nach den Uebergangsbestimmungenzur Dritten
Handwerksverordnung vom 18. Januar 1935
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bis Ende 1939 die Meisterprüfung abgelegt
haben, da er andernfalls zum 1 . Januar 1940
in der Handwerksrolle von amtswegen ge¬
löscht wird und er damit dann die Berech¬
tigung für den weiteren selbständigen Betrieb
seines Handwerks verliert . Nach den bisherigen
Erfahrungen wird ohne eine umfassende Vor¬
bereitung und Auffüllung der Wissenslücken
auf fachlichem Gebiet nicht auszukommen sein.Die Kursusteilnehmer werden berufsweise zu
Lehrgemeinschaften zusammengeschlossen . So¬
weit dies an einzelnen Orten für die wenigervertretenen Berufe nicht möglich ist, werden in
den größeren Städten fachliche Lehrgänge ge¬bildet, wo für den Unterricht die bestaus¬
gerüsteten Werkstatträume und wertvolle Labo¬
ratorien der Berufsschulen zur Verfügung
stehen . Auch für Wildeshausen hat die Hand¬
werkskammer Oldenburg wieder neue Meister¬
kurse angekündigt, die Anfang Oktober be¬
ginnen sollen. Meldungen sind umgehend an
den Leiter der Berufsschule Wildeshausen,
Gewerbeoberlehrer Jantzen, oder an die
Handwerkskammerzu Oldenburg zu richten.

Wtldeshausen.
Hiesiger Frontkiimpferbefuchin England . Zwei

Wildeshauser, und zwar der prakt. Arzt 0r.
Jacobi und Angestellter G. Tiarts , sind heute
auf Einladung des englischen Frontkämpser-bundes nach England abgefahren, wo sie wäh¬
rend zehn Tagen die Gastfreundschaftenglischer
Frontsoldaten genießen werden.

Viele Hönde regen sich . . .
Gerade kommen wir von einer Probe zum

großen Gästeabend, der am Sonnabendabend
für unsere 1009 Jungmädelgäste im „Ziegel¬
hof" steigt . Diesen Abend gestalten wir Olden¬
burger Jungmädel und Jungmädelführerinnen
aus . Voller Leben und Lachen und Liederwird
er sein — eben ein richtiger Jungmädelabend.
Schattenspiel, Stegreifspiel, eine Scharade —
all das ist in Vorbereitung. Die Führerinnen¬
schaft hat noch eine ganz besondere, lustige
Ueberraschung auf Lager. Sämtliche Olden¬
burger Jungmädelschaftführerinnen stellen den
Chor für den Abend und üben viel feine, frohe
Lieder. Der Gästeabend wird auch die Aus¬
scheidung im Jungmädel - Erzählerwettstreit
bringen. Am Nachmittag wird überall beim
Zusammensein der Stadt - und Landeinheiten
die beste Erzählerin — gleich ob von Olden¬
burg oder von auswärts — ermittelt, diedann
am Abend mit in die Ausscheidung kommt.
In der Ausscheidung geht es dann darum , d i e
beste Erzählerin des JM -Untergaues zu wer¬
den - Das Jungmädel , das sich diese Ehre er¬
ringt , darf dann am Sonntag in der „ Stunde
des Frohsinns " im Staatstheater vor allen
1000 Jungmädelgästen noch einmal erzählen.
Es heißt, sich feste ranhalten , wenn alles ge¬
schafft werden soll und am Gästeabend alles
so dastehen soll . Doch das tut jede einzelne
freudig, denn wir wissen ja : Wir wollendurch
unsere Arbeit unfern Jungmädelgästen das
Treffen so ausgestalten, daß es für sie zu
einem unvergeßlichen Erlebnis wird. Darum
wird uns die Arbeit nicht zu viel.

Jede Oldenburger Jungmädelgruppe bereitet
den Sonnabendnachmittag für sich vor, denn
der gehört ganz dem Zusammensein der Olden¬
burger 'Jungmädel mit ihren Gästen. Ueber-
all wird der Nachmittag verschieden ausgestal¬
tet. So werden in den verschiedenen Teilen
Oldenburgs Heimnachmittage, Stadtbesichti¬
gungen, Fahrtenspiele, offene Singstunden
durchgeführt. Jede Oldenburger JM -Gruppe
setzt ihre Ehre darein, den besten Gästenachmit¬
tag aufzuziehen.

So regen sich viele Hände, durch viele Köpfe
gehen viele Gedanken. Alle Arbeit dieser Zeit
hat ihr Ziel in den Tagen, die jetzt ganz nahe
vor uns liegen: im großen
Treffen des JM - Untergaues Olden¬
burg (91) am L4 ./25 . September 1938

in Oldenburg ! ! !

IlSG ..Keaft durch Freude '
Fahrt in den Harz

Die für Sonntag von „Kraft durch Freude"
vorgesehene Omnibusfahrt nach Bad
Rothenfelde scheint von prächtigem
Wetter begünstigt zu werden. Wundervolle
Landfchaftsbilder werden sich dem Auge auf
der Fahrt erschließen . Die Wälder, die weit
ausgebreitet die Dämmer Berge und den
Teutoburger Wald bedecken, zeigen bereits
bunte Herbsttöne. Im Schweizerhaus vor
Damme wird die erste Pause eingeschaltetund
dann längerer Aufenthalt bis zum Mittagessen
in Iburg gemacht , denn Bad Rothenfelde soll
erst nachmittags erreicht werden, damit alle
Reisekameraden während der Fahrt Zeit und
Gelegenheit haben, die Landschaft zu genießen.
Den Oldenburgern wird Sonntag mit der
Fahrt zum Teutoburger Wald, die auf dem
Rückweg auch noch durch die herrliche Berg¬
landschaft um Bad Essen führt , ein reizvoller
Abschluß der Septemberfahrten geboten.

KdF - Theater - Anrecht
Die NSG „Kraft durch Freude" schreibt uns:

Für die heutige Vorstellung „Der Graf von
Luxemburg" und die morgige „Lohengrin" sind
von einigen Anrechtlern noch nicht die Karten
abgeholt worden. (Gruppe I ^ und II0 .) Wie
schon mehrfach bekannt gemacht , kann aus tech¬
nischen Gründen keine Kartenzustellung erfol¬
gen , deshalb sind die Anrechtler gebeten, ihre
Karten aus der KdF-Dienststelle , Markt 3, ab¬
zuholen, wo sie bis zum Tage der Vorstellung
(mittags 12 .00 Uhr) bereitgehalten werden. Die
Karten für das „Neue KdF-Anrecht " stehen
den Anrechtlern, die nicht durch die Betriebs-
Warte bestellt haben, ab heute zur Verfügung.

Grobe Strafkammer Oldenburg Vropagmrdatagrmg Sm KreisAmmerland
Die Große Strafkammer beim Landgericht

Oldenburg wickelte gestern eine umfangreiche
Verhandlungsfolge ab. Den Vorsitz führte
LandgerichtsdirektorB r a h m s , Beisitzer waren
Amtsgerichtsrat Großkopff und Gerichts¬
assessor Friedrichs, Schöffen Telegraphcn-
Oberwerkmeister Alfred E v e r s - Oldenburgund SchneidermeisterKarl P o s s e l, Wilhelms¬
haven. Die Anklage wurde vertreten durchStaatsanwalt Crom me.

Sechzehnmal vorbestraft und Betrüger im
Rückfall

ist der 46jährige B . aus Wilhelmshaven. Der
Angeklagte vertrieb für eine Berliner Firmaein Buch vom Reichsparteitag 1936. Für jede
Bestellung erhielt er eine Provision . Zur Ein¬
kassierung des Preises oder Entgegennahmeeiner Anzahlung war er nicht berechtigt . Er
unterschrieb einen Bestellschein mit dem Namen
seiner früheren Wirtin , obgleich diese nie eine
Bestellung aufgegeben, ja nicht einmal mit dem
Angeklagten darüber gesprochen hatte. Auf
diese Weise kam er in den Besitz der Provision.Er schrieb der Frau dann, es würden demnächst
versehentlich Bücher bei ihr eingehen. Sie sollte
sie zunächst annehmen. Er würde dann das
weitere selbst regeln. Die Frau nahm die
Bücher auch an, und der Angeklagte hat spätereins davon an sich genommen und ihr gesagt,
sie könnte ein neues dafür kriegen . Das war
natürlich ein aufgelegter Schwindel. Sie hat
gar nichts bekommen als Zahlungsbefehle und
sonstige Scherereien. Sie hat sogar einmal eine
Anzahlung geleistet , da sie sich nicht anders zu
helfen wußte. Der Angeklagte. hat aber das
Buch anderweitig verkauft und das Geld für
sich verbraucht.

In einem anderen Falle hat er bei der Be¬
stellung des Buches vom Reichsparteitagdurch
den Zeugen H . von diesem auch gleich das Geld
einkassiert , hat aber die Bestellung nicht weiter¬
gegeben , vielmehr das Geld behalten und für
sich verbraucht. Eine weitere Unterschlagung
wirft ihm die Anklage vor. Er hatte wegeneines Unfalls eine Zeitlang im Krankenhaus
verbringen müssen . Als er schon ausgehen
konnte , erbot er sich einem 21jährigen Mit¬
patienten gegenüber, eine Rechnung über 36 R .-Mark für ihn zu bezahlen. Er hat das Geld
dafür erhalten, die Rechnung jedoch nicht be¬
zahlt. Vielmehr hat der Geschädigte sie später
noch einmal bezahlen müssen.

Der Angeklagte hat ein langes Sündenregister
aufzuweisen. Obschon erst 46 Jahre alt, ist er
nicht weniger als 16mal vorbestraft. Allerdings
handelt es sich meistens um geringere Strafen,
die zum größten Teile durch Amnestie erlassen
sind . Immerhin steht er zum zweiten Male
wegen Rückfallbetruges vor den Richtern. Inder ersten Instanz ist er wegen der Urkunden¬
fälschung in Tateinheit mit Betrug, begangenan der Witwe Sch. zu sechs Monaten Gefäng¬nis , wegen der Unterschlagung des einkassterten
Buchbetrages zu drei Monaten und wegen der
Unterschlagungzum Nachteil seines Mitpatien¬ten zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt wor¬
den , die in eine Gesamtstrafe von einemFahre
zusammengezogen sind . Dagegen hat er Be-
rufMg einWegt .

. . . ,
Das Gericht folgte dem Anträge der Staats¬

anwaltschaft und verwarf die Berufung des
Angeklagten auf seine Kosten , rechnete jedoch
die erlittene Untersuchungshaft auf die erkannte
Strafe an. Das Gericht hielt die Schuld des
Angeklagten in allen drei Fällen für erwiesen.

Beamtenunterschlagung wird schwer
bestraft

Der Angeklagte ist geständig, aus der Städti¬
schen Kasse in L . 2500 RM unterschlagen zuhaben, und ist deshalb vom Amtsgericht Vechtain eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten
verurteilt worden. Gegen dies Urteil hat er
Berufung eingelegt. Rechtsanwalt Or. Paul
macht im Namen seines Mandanten folgendes
geltend: Der Angeklagte habe unter den Zeit¬
verhältnissen besonders stark gelitten. Er habe
sein Studium nach einer Dauer von sechs Se-

AuS -er Vilzkunde
Im jüngeren Fichtenbestande auf feuchtem

Untergründe tritt seit kurzem ein prächtiger
Speisepilz truppweise auf, der leider nur
wenigen Pilzfreunden bekannt ist,

der Edelreizker

Er fällt auf durch seinen orangegrauen, mehr¬
fach dunkler gezonten Hut, der wie die Blätter
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mestern aufgegeben, da sich für die jungen
Akademiker keine Aussicht geboten habe,
später angestellt zu werden. Er hat dann bei
der Bürgermeisterei in L . eine Anstellung ge¬
funden. Hier erhielt er aber ein Monatsgehalt
von nur 100 RM . Da der Bürgermeister mit
seiner Arbeit außerordentlich zufrieden war,
befürwortete er ein Gesuch des Angeklagtenum
Gehaltserhöhung . Als dies jedoch abgelehnt
wurde, gab ihm sein Vorgesetzter selbst anheim,
die Angelegenheit dem Arbeitsgericht zu unter¬
breiten, was auch geschehen ist. Der Angeklagte
war längere Zeit verlobt gewesen und hatte
den dringenden Wunsch , nach einem längeren
Brautstand zu heiraten. Er nahm auch ein
Ehestandsdarlehen von 800 RM in Anspruch.
Trotzdem fehlte ihm immer noch eine nicht
unerhebliche Summe zur Beschaffung der Aus¬
steuer, da die Braut mittellos war . In der
Hoffnung auf eine Gehaltserhöhung hat der
Angeklagte die Aussteuer auf Abzahlung ge¬
kauft. Als nun die erwartete Gehaltserhöhung
nicht erfolgt sei , und feine Sache auch beim
Arbeitsgericht schlecht gestanden habe, habe er
sich dazu verleiten lassen , Gelder in der genann¬ten Höhe zu veruntreuen, da er feinen Vater
nicht darum habe angehen mögen, der für ihn
schon viel Geld aufgewandt habe. Er habe dies
bitter bereut und seinem Vorgesetzten sein Ver¬
gehen selbst aufgedeckt , mit dem Versprechen,
die Gelder zu ersetzen . Dabei habe er nicht be¬
dacht , daß dieser nunmehr verpflichtet gewesen
sei , die Sache zur Anzeige zu bringen. Er habe
daher die weit einträglichere Stellung verloren,
die er kurz zuvor noch erhalten habe, und sei
schon dadurch, schwer gestraft. Sein Mandant
bereue seine Schuld, so führte der Verteidiger
aus , doch bitte er bei der ganzen Sachlage des
Falles um eine mildere Strafe.

Das Gericht folgte gleichwohl dem Anträge
der Staatsanwaltschaft und wies die Berufung
des Angeklagtenkostenpflichtig zurück , so daß es
bei sechs Monaten Gefängnis bleibt. In der
Urteilsbegründung wird u. a. ausgeführt , daß
sich andere junge Leute auch mit einem so ge¬
ringen Gehalt durchhelfen müßten. Wetter
würde die Summe , die ihm ausgezahlt worden
wäre, wenn sein Antrag auf Gehaltserhöhung
angenommen worden wäre, doch weit hinter
der veruntreuten Summe zurückgeblieben sein.
Wenn daher auch viele Milderungsgründe vor¬
handen wären , so könnte diese ungesetzliche
Selbsthilfe im Interesse einer sauberen Amts-
waltung unseres Beamtentums dennoch nicht
scharf genug verurteilt werden. Das Gericht
habe es daher bei der Strafe der Vorinstanz
belassen müssen , da die Justiz mit scharfen
Mitteln dafür eintreten müsse , daß besonders
in der öffentlichen Verwaltung absolute Sau¬
berkeit bestehe.

Einbehaltung von sozialen Abgaben
war der Gegenstand der Verhandlung gegen
den Angeklagten M . Dieser hatte Kranken- und
Arbeitslosenversicherungsbeiträge seiner Ange¬
stellten nicht abgeführt. Dabei handelt es sich
um Summen im Gesamtbeträge von nahezu
600 RM . Er ist deshalb vom Amtsgericht Wil¬
helmshaven in eine Gefängnisstrafe von zwei
MoNate« verurteilt worden. Dagegen Hai er
Berufung eingelegt, und sein Rechtsbeistand,
Rechtsanwalt Vr. L r w e 11, macht ». a , Mgew-
des geltend. Der Angeklagte hat in dem von
ihm betriebenen Fuhrunternehmen sehr viel
Unglück gehabt. Einmal ist ihm z . B . ein Trek¬
ker im Werte von 17000 RM explodiert. Die
Reparatur belief sich auf 3000 RM . Weiter
sind eigene Forderungen , so ein Wechsel von
900 RM nicht eingelöst worden. Er habe daher
nur aus Not gehandelt, habe auch den Osfen-
barungseid leisten müssen . Vor allem aber hat
er inzwischen einen erheblichen Teil dieserRück¬
stände bezahlt. Außerdem wird ihm vom zu¬
ständigen Gendarmeriewachtmeister ein ausge¬
zeichnetes Leumundszeugnis ausgestellt. Das
Gericht folgt deshalb dem Antrag der Verteidi¬
gung, das Verfahren einzustellen , da die unter
diesen Umständen zu erkennende Strafe einen
Monat nichts übersteigen würde.

und auch der Stiel oft Grünspanflecken auf¬
weist. Die Blätter sind fafranfarbig . Der Hut¬
rand ist scharf , der Stiel anfangs voll , bald
aber hohl. Der ganze Pilz ist reich versehen
mit möhrenrotem Milchsaft. Beim Aufnehmen
schneidet man die Pilze leicht an, weil sie oft
madig sind.

Leider hat dieser edle Pilz einen giftigen
Doppelgänger, den Gistreizker, der vor¬
nehmlich unter Birken wächst.

Unterschiedliche Merkmale sind : der filzige
Hutrand , die weißlichen bis rosagelblichenBlät¬
ter und die „weiße"

, scharfschmeckende Milch.
Der Pilz wird durch Druck nie grünspanfleckig.

Der Edelreizker ist bei Feinschmeckern der be¬
gehrteste Pilz . Am wohlschmeckendsten ist er
paniert und mit Ei gebraten. Bei dieser Zu¬
bereitung muß man ihn gar nicht oder doch mög¬
lichst wenig zerschneiden , damit nicht zuviel
von dem pikanten Milchsaft verloren geht.
Fein zerkleinert würzt er die Suppe . Er kann
sterilisiert werden oder roh als Salzpilz ver¬
arbeitet werden. Zum Trocknen eignet er sich
nicht , weil er hierbei seinen angenehmen Ge¬
ruch und Geschmack einbüßt. I . Duis.

Erntedanktag auf dem Bückeberg1
Es spricht der Führer!
Große Wehrmachtsvorführungen!
Benutzt die Sonderzüge der Partei!

Kreispropagandaleiter Wehlau hatte am
Dienstagabend seinen Mitarbeiterstab aus
dem Kreis Ammerland in Bad Zwischenahn
in „ Meyers Hotel" zusammengerufen, um die
nächsten und dringendsten Aufgaben zu be¬
sprechen . Im Vordergrund des Interesses standdas Erntedankfest aus dem Bückeberg am
2. Oktober, das in diesem Jahr wieder eine
großartige und imposante Gestaltung erfahren
wird . Auch die kleinste Ortsgruppe auf dem
Ammerland muß ihre Ehre darin sehen , mög¬
lichst vielen Volksgenossen das große Erlebnis
des diesjährigen Staatsaktes zu vermitteln. Im
Interesse der reibungslosen Organisierung ist
allen Ortsgruppen eine Pflichtteilnehmerzahl
aufgegeben; da die Sonderzüge so gelegt sind,
daß dem Landmann keine Arbeitszeit verloren
geht, wird sie sich überall leicht erreichen lassen.
Die Möglichkeit , den Führer und seine ersten
Mitarbeiter zu sehen und zu hören und da¬
neben die großen Vorführungen der Wehr¬
macht zu erleben, ist hier so günstig, daß es
kaum noch einer Propaganda für den Staats¬
akt auf dem Bückeberg bedarf. Für das Ammer¬
land kommen zwei Sonderzüge in Frage:

1 . Oktober: 8. Oktober:
Augustfehn . ab 20.01 Jaderberg . . ab 0 .27
Apen . . . „ 20 .07 Hahn . . - „ 0 .37
Ocholt . . „ 20.17 Rastede . . . „ 0 .46
Zwischenahn „ 20 .30 Ofenerdiek . . „ 0 .56
Kayhauserfeld „ 20.39 Hameln . . . an 5 .27
Bloh . . . „ 20 .47 Hameln, 3. 10., ah 2.30
Hameln, 2. 10 . an 1 .46 Oldenburg . . an 7 .05
Hameln . . ab 23 .55 Rastede . . . „ 7 .24
Oldenburg,

3 . 10., . . an 4.25
Zwischenayn „ 5.00
Auf dem Ammerland werden am Erntedank¬

fest in diesem Jahr in den Gemeinden Wester¬
stede (Linswege) , Apen (Godensholt) , Edewecht
(Husbäke) und Wiefelstede (Dringenburg Und
Metjendorf) einheitliche Kundgebungen durch¬
geführt. Die Erntebälle müssen bei der Partei
beantragt werden.

Die übrigen Besprechungen hatten die ver¬
schiedenen Aufgabengebiete des Ortsgruppen¬
propagandaleiters zum Gegenstand. Die zur
Einführung des „ Wochenspruchs " durchgeführte
Aktion hatte auf dem Ammerland einen schönen
Erfolg. Ihre Wirkung ist unverkennbar, der
„ Wochenspruch " mit seiner ausgezeichnetenPro¬
pagandistischen Wirkung ist bereits überall zu
einer festen Einrichtung geworden. Die Wer¬
bung geht weiter, ebenso für die wirkungs¬
volle Zeitschrift „Kamps der Gefahr"

, deren
Äbonnentenzahl dem Kreis Ammerland bereits
den zehnten Platz im Gau sichert . Jede Orts¬
gruppe muß einen Sachbearbeiter für dieses
Gebiet haben. Demnächst beginnt die Arbeits¬
beschaffungslotteriewieder, die ebenso wie bis¬
her nach Kräften zu fördern ist . Im Hinblick
auf die am 20 . Oktober wieder beginnende Vet-
fammlungstätigkeit wurde auf die strikte Durch-
sührung der bestehenden Anordnung verwiesen,
nach der alle Veranstaltungen der Vereine und
Verbände der Partei monatlich im voraus an¬
zuzeigen sind.

Eeatedaulfeft wird voe- erettet
Die überaus reiche Ernte , die dem deutschen

Volk diesmal geschenkt worden ist und die seine
Broternährung , wie auf dem Reichsparteitagverkündet, auf Jahre hinaus sicherstellt , gibt
unserem Volk die Freude, am 2. Oktober das
Erntefest besonders dankerfüllt feiern zu dürfen.
Das schönste dabei wird dieses Mal auf dem
Bückeberg der Augenblick für das deutsche
Bauerntum , sein, wenn dem Führer die Ernte¬
krone des Jahres 1938 als Sinnbild dieser
großen Ernte überreicht wird und wenn der
Führer Worte des Dankes an die deutschenBauern unnd Bäuerinnen , an die Landarbeiter¬
familien und all die vielen Helfer und Helfe¬rinnen unseres Landvolkes richten wird . Hun¬
derttausende werden ihm auf dem Bückeberg
zujubeln, wieder Hunderttausende werden als
Höhepunkt der ländlichen Erntedankseste be¬
geistert die Uebertragung des Staatsaktes mit¬
erleben und dazu Millionen in den Städten.Das Amt „Feierabend " in der NS -Gemein-
schaft „Kraft durch Freude" hat, wie schon zuanderen Staatsfeiertagen , so auch zum Ernte¬
dankfest wieder ein weitsichtig ausgearbeitetesdem Reichsnährstand und der Hitler - Jugend
Beratungsheft an die Kreise und Ortsdienst¬
stellen verschickt, das in Zusammenarbeit mit
für die Ausgestaltung der Feiern am Ernte¬
danktag bestimmt ist. Die Aufgaben und An¬
regungen betreffen vor allem den Vorabend,das Volksfest am Nachmittag des 2. Oktober
und die Abendveranstaltungen.

Familien-Mcheichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Rechtsanwalt Georg Wettzer und

Frau v - Wevdeltne Weißer geb . Wilhelm, Rechts¬anwältin , Aurtch , ein Sohn.
Emil Goemann und Frau Martha geb . Blohm,

Oldenburg, eiye Tochter.
Verlobte:
Almut Campen mit Gerd Aden, Schirum/Holtrup.Paula Fössing mit Theo Mucker , Lehrer,

Harpendorf b. Steinfeld/Märschendorsb. Lohne.
Hertha Bührke mit Hermann Wenke,

Dorum zur Zeit Neuenhuntorf/Buttel.
Martha -Drieling mit Johann Wenke,

Hekelermoor/Buttel.
Vermählte:
Karl Neemann u. Frau Lisa geb . van Jindelt , Emden.
Adolf Jantzen u. Frau Gerda geb . Börjes , Bremen.
Gestorben:
Wwe. Evke Katharine Röben geb . Coners,

Wilhelmshaven.
Hermann Ecker, Wilhelmshaven, 72 Jahre.
Hermann Griese, Elsfleth, S8 Jahre.
Christian Oldewurtel, Aurich , 74 Jahre.
Alida Geerds, Emden, 51 Jahre.

ullor 14rt, ssbr preiswert
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ist in den „Nachrichten" keine
Anzeige, sie wird doch gelesen
und bringt für wenig Geld

guten Erfolg
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Von O . Zekmicit-OIcisnkkisknisLS in kvscii unci Ztspps

II.
Schon nach zwei Tagen waren wir marsch¬

bereit und kletterten mit gemischten Gefühlen
in das riesige Safari -Auto, hinter dessen Steuer
Karl neben seiner „ Braut " hervorstrahlte. Auch
für mich war noch ein bequemer Vordersitz frei.
Pat wurde mit Füller und unserem gemein¬
samen Boy aus Kisten und Decken im geräumi¬
gen Gepäckraum einquartiert , und kurz vor der
Abfahrt brachte Martin noch einen halbnackten
Ndorobbo an, der eine europäische Jagdexpe¬
dition begleitet hatte und nun in seine Heimat
— die Masfaisteppe — zurückgebracht werden
sollte.

Schlemmerhaft genießen wir die Fahrt im
bequemen Auto auf der guten Straße , die zum
Kilimandjaro führt . Anfänglich, geht es
Meilen um Meilen durch Wildreservat. Rechts
und links und vor und hinter uns äsen Herden
von Gnus und Zebras , Antilopen und Gazellen.
Langhalsige Strauße versuchen hin und wieder
ein Wettrennen Mit unserem Wagen und ver¬
schwinden dann wie Kanonenkugeln über der
nächsten Hügelwelle.

Aber schon am zweiten Tage zeigt die außer¬
ordentliche Scheu, der Steppenbewohner, daß
wir das Schongebiethinter uns haben, und da
Wir frisches Fleisch brauchen, versuche ich einen
Schuß auf ein trollendes Hartebeest. Helle
Schnitthaare am Anschuß beweisen, daß die
Kugel zu tief sitzt, und ich Winke die beiden
Farbigen zu mir , um die Nachsuche auszuneh¬
men. Unser Wagen soll uns an der kaum drei
Kilometer entfernten Wasserstelle erwarten , wo
Wir lagern wollen.

Fast zwei Stunden hängen wir schon der
Fährte nach , ohne daß ich Gelegenheit zum
Fangschußhabe. Wahrscheinlich kommt das an¬
geschosseneTier gesund davon, und ich entschließe
mich zur Rückkehr . Aus unserer Spur zurück¬
zugehen , hätte einen Umweg bedeutet, und ich
versuche , den Weg abzuschneiden . Nach einen ^
letzten Schluck aus der Feldflasche — und dann
marschiern wir hinaus in die von letztem
Sonnenlicht durchflutete Steppe.

Die Sonne versinkt zusehends, und an ein
Erreichen unserer Safari ist nicht mehr zu den¬
ken. In einem Korongo — einer ausgetrock¬
neten Pegenschlucht — müssen wir die Nacht
verbringen. Während der Ndorobbo Holz und
Kochsteine zusammenschleppt , mache ich mich mit
dem Boy daran , mit den Buschmessern nach
Wasser zu grabest . Schon nach einem halben
Meter zeigt sich eine milchige Brühe , die sich
nach wenigen Minuten in klare und für den -
Tee genießbareFlüssigkeitverwandelt. Im Ruck¬
sack des Boys finden sich glücklicherweise Koch¬
kessel, Zucker , Tee , eine Büchse mit Bisquits und
eine Dose Büchsenfleisch.

Da kommt der Ndorobbo auf mich zu und
deutet auf eine Spur an unserem Lagerplatz:
„Tazama Bwana — Simba — sieh , Herr, ein
Löwe ! " Mit gemischten Gefühlen sehe ich mir
die frische Fährte an . Hier im Freien ohne Zelt
zu lagern, erscheint nicht verlockend . Ich klettere
über Steingerö'll und Wurzeln am Steilrand
des Korongos aufwärts , um einen besseren
Lagerplatz zu suchen . Nichts ist in weiter Ferne
von unserem Auto zu sehen . Nachtschwalben
huschen in lautlosem Flug an mir vorbei, und
Zikaden stimmen schon ihren Nachtgesang an.

Da dringt ein Ton aus dem Dunkel der
Steppe, ein tiefes, keuchendes Grollen-
schwillt röchelnd an und steigert sich zu hallen¬
dem Gebrüll. Von allen Seiten wird es aus¬
genommen, rollt in gewaltiger Woge über die
einsame Savanne und erstirbt schließlich als
dumpfes Murren.

Als ich amLagerplatz eintreffe, empfängt mich
der Boy mit angstvoll rollenden Kulleraugen.
Der Ndorobbo hat einen Stapel dürren Holzes
neben sich und beäugt gierig die geöffnete Dose
mit Fleisch , die dem Boy vorSchreck entfallenist.

„ Vorwärts — holt Holz und Dornenzweige,
soviel Ihr finden könnt und bringt alles nach
einer Höhlung oberhalb, die ich eben gefunden
habe"

, rufe ich den beiden Schwarzen zu und
steige wieder bergan. Etwas oberhalb machte
die Schlucht einen scharfen Knick, und hier hat¬
ten die zur Regenzeit rauschendenWassermassen
das Erdreich ausgespült. Reichlich eng für drei
Personen, bot das Loch doch einen gewissen
Schutz , wenn der . Eingang durch hellodernde
Feuer abgesperrt war.
In der Felsenhöhle belauert

Ich verteile noch unsere Lebensmittel und
lege mich mit der Büchse im Arm zur Ruhe.
Kerbtiere und Gewürm aller Art krabbeln um
meine Nase . Dazu kommt die unangenehme
Ausdünstung der Schwarzen, die bei demNdo-
robbo übernatürliche Ausmaße annimmt . Ich
drehe mich mit dem Gesicht zur Erde, um den
Duft des Humusbodens einzuatmen, blinzle
nach dem Eingang , um mich zu überzeugen, daß
der Boy bei seiner Feuerwache nicht eingenickt
ist — und schlafe ein . . .

Plötzlich fahre ich hoch, schlage mit - dem
Schädel gegen einen Wurzelknorren und starre
aus einen klobigen Schatten, der sich zwei
Schritte vor mir aufgebaut hatte. Aus dem
Schatten leuchten in grünem Feuer die Augen
des Löwen. Mit flatternden Fingern taste ich
nach dem Sicherungsflügel der Büchse — da
brüllt es mir direkt ins Gesicht : Rrohhuh . . .
Ich schieße, ohne zu zielen, in die Richtung
des Schattens und reiße den Repetiermecha¬
nismus zurück.

Im Krachen des Schusses hörte ich noch ein
zorniges Aufgrollen, Steine rollen vom Ab¬
hang in die Tiefe. Dann ist alles still . Nur
mein Herz hämmert bis zum Hals . . . Vor
mir schiebt sich die nackte Gestalt des Ndorob-
bos in die Höhe , zerrt Reisig aus dem Hausen
und läßt das Feuer hell aufsprühen.

„Anikimbia — er ist ausgerissen"
, tröstet

der Ndorobbo gutmütig den schlotternden
Boy und kriecht mit seinem schweren Massai¬
speer aus der Höhle.

Mit Gewalt will ich mich zu neuem Schlaf
zwingen. Am Eingang hockt jetzt wie ein
riesenhafter Frosch der Ndorobbo und wirft
Reisig in die hellodernden Feuer . Seinen
Speer hält er griffbereit. Dabei summt er
leise und gleichmütig vor sich hin und blinzelt
nur dann interessiert nach den dunklen Ab¬
hängen der Schlucht , wenn das markterschüt¬
ternde Brüllen so nahe kommt , daß uns an¬
scheinend nur wenige Meter von den wüten¬
den Katzen trennen.

Nach einigem Hindämmern merke ist, daß
an Schlafen nicht zu denken ist. Ich löse
den Ndorobbo ab , der durch friedliches
Schnarchen beweist , wie wenig die Ereignisse
dieser Nacht sein so schönes inneres Gleich¬
gewicht stören konten , hocke am Feuer nie¬
der und stochere sprühende Funkenregen aus
der Glut.

Was hat mich gerade im entscheidenden
Augenblick geweckt? Irgendein von außen

folgt von meinen ungläubig lachenden Ge¬
fährten, klettere ich vom Vordersitz und,zeige
ihnen den kleinen schwarzbraunen Vogel , der
ungeduldig vor uns her flattert . Aus einem
niedrigen Baum erwartet er uns und rattert
sein trrr —tschirrr wie ein wild gewordener
Motor herunter. Und kaum ist der Ndorobbo
auf 20 Schritt nahe gekommen , so flattert der
kleine Vogel weiter und führt uns so etwa
200 Schritt abseits. Dann schweigt er plötzlich,
und aufmerksam beobachten wir die Schtrm-
akazien in der Nähe, bis wir den ausgehöhlten
Baumstamm finden, den Eingeborene in den
Aesten aufgehängt haben.

Die weitere Behandlung dieses primitiven
Bienenstockes überlassen wir unseren Schwar¬
zen und ziehen uns vorsichtig zum Wagen zu¬
rück. Denn kein Tier Afrikas kann es an An¬
griffslust mit der wilden Biene aufnehmen.
Aber alles geht gut, und nach einer Viertel- ,
stunde traben die beiden Neger durch Qualm'
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Warzenschwein an der Tränke (Kriiger-National -Park Transvaal)

kommendes Geräusch konnte es nicht gewesen
sein , da sonst sicherlich der mit unendlich schär¬
feren Sinnen ausgestattete Ndorobbo zuerst
erwacht wäre ! ,

Langsam verklingen die Chöre der Löwen.
Die Raubtiere haben ihre Beute gemacht.
Hungrig klingt nur . noch das heisere Gelächter

und Rauchschwaden und schleppen drei Töpfe
voller Honigwaben an . Schnell wird noch eine
Wabe an den Busch gelegt , aus dem wir den
Vogel zuerst sahen . Denn wer dem Mlembwe
nichts ' von seiner Beute abgibt, den führt er
nach dem Glauben der Eingeborenen beim
nächsten Mal nicht zu einem Bienenkorb, son¬

Giraffe aus dem Kriiger -National-Park (Transvaal)

der Hyänen und das gierige Winseln der
Schakale . Dann und wann unterbricht das
ferne Donnern flüchtiger Hufe die tiefe Stille
der Nacht.

Dann verblassen die Sterne . Der Himmel
leuchtet in rotvioletten Farben , und rasch und
unvermittelt taucht im Osten der rotglühende
Sonennball auf, überschwemmtdie Steppe mit
Lichtfluten und treibt siegreich die Schwaden
der Nachtnebel vor sich her.

Ich wecke meine Schwarzen, und nach kurzer
Beratung mit dem Ndorobbo marschieren wir
über das im leisen Morgenwind rauschende
Steppengras . Die Sonne sängt schon an zu
stechen, als wir endlich den fernen * Punkt
unseres Autos finden. Und wir treffen gerade
rechtzeitig im Lager ein, um vor der Werter¬
fahrt ausgiebig frühstücken zu können.

Aechzend und polternd schaukelt unser Auto
über ausgefahrene Wege und hügelige Steppe.
Die rötliche Staubwolke weht noch lange hin¬
ter uns , wie die Rauchfahne eines Eisen¬
bahnzuges. Denn die gute Straße nach Moshi
haben wir verlästern und steuern dem stump¬
fen Kegel des Meruberges zu.

Klarer und deutlicher tritt die Weiße Rie¬
senkuppel des Kilimandjaro, der über 6000
Meter hohe Kibo in ergreifender Schönheit
aus den Wolken . Gletscher und Schneeselder
schimmern blendend und unwirklich und er¬
innern und hier in der sonnendurchglühten
Steppe an das Frucht- und Sahneneis in
Nairobi.

Das grinsende Gesicht des Ndorobbos
schiebt sich hinter uns in die Höhe , und wäh¬
rend er sich mit einen Hand an das Verdeck
klammert, zeigt er mit der anderen auf einen
Busch am Wegrand: „Mlembwe — Bwana —
der Honigvogel, Herr !"

Ich faste Karls Arm : „Stop — wir sind
eben an der Konditorei angelangt ! " Und ge-

Aufnahmen (2) : Ufa

dern zu einer giftigen Schlange . . . Für ge¬
wöhnlich jagt der . Mlembwe — der Honigvogel
— ja nicht mit dem Menschen zusammen, son¬
dern mit dem Bapuzi — dem Honigdachs. Und
auch der überläßt regelmäßig einen Teil der
Beute seinem kleinen Waidgenossen.

Am Abend schlagen wir an einer Wasser¬
stelle das Lager auf. Fräulein Ursel bezieht im
Vorderteil des Autos eine abgeschlossene Ka¬
bine , deren breite Lederpolster mit Kissen und
Decken ein wundervolles Ruhelager bilden.
Karl und Pät haben es sich im geräumigen
Gepäckraum bequem gemacht , und ich lasse
stets mein kleines Zelt aufschlagen . Nur Füller
verzichtet auf die angebotenenBequemlichkeiten.
Meist hockt er mürrisch und schweigsam am
Feuer, raucht schweren schwarzen Tabak aus
einer klobigen Pfeife und trinkt Rum oder
Whisky aus der Flasche , bis er sich torkelnd
und schnaufend unter den Wagen schiebt und
in seine Decken rollt. Sein Gutenachtwunschbe¬
steht gewöhnlich in einem Fußtritt nach einem
der beiden Schwarzen, die ihm ängstlich aus
dem Wege gehen und erleichtert hinter ihm her¬
grinsen. Ein unleidlicherGorilla — und besorgt
überlegen wir , wie wir diese Gesellschaft noch
wochenlangertragen sollen.

Etwa 100 Kilometer hinter Aruscha kommt
uns ein Flugzeug entgegen. Der Doppeldecker
senkt sich rasch , legt sich in steiler Kurve auf die
Seite und umschwirrt uns wie eine schim¬
mernde Libelle . Der Pilot brüllt uns etwas zu.
Aber wir können nichts verstehen , obwohl er
mit gedrosseltem Motor dicht an uns vorbei-
segt und schreit , daß wir Angst haben um seine
blitzenden Goldplomben. Dann fliegt er ein
Stück zurück und schwingt sechsmal den Arm
durch die Luft. SOS — das internationale
Notzeichen ! Und als wir verstehen und langsam
in dieser Richtung weitersahren, winkt er uns
befriedigt zu . Sein Motor heult brüllend auf,
und in steiler Kurve schießt sein Fahrzeug in

die Luft und ist in wenigen Minuten im Nor¬
den verschwunden.

Wir schaukeln mit kochendem Kühler nach
Südwesten. Der Ndorobbo hängt wie ein Affe
am Verdeck und beobachtet das weite Port vor
uns . Nichts Ungewöhnliches kann seinen schar¬
fen Augen entgehen, und Karl fährt zu , daß
wir uns an die Sitze klammern und Füller hin¬
ter uns wie ein angeschossener Büffel brüllt.
Wütend verlangt er , daß wir auf unserer Reise¬
route bleiben, und ohne Pats besonderes Ver¬
mitteln wäre es wahrscheinlich jetzt schon zu
dem längst erwarteten Krach gekommen.

Nach zwei Stunden zeigt der Ndorobbo nach
links vor Uns : „Angalia huko mbali — dort
hinten ! " Aber erst nach einer weiteren Viertel¬
stunde taucht ein ferner Punkt auf, den wir an¬
steuern. Und endlich halten wir vor einem
Jagdlager . Zwei Zelte stehen unter einer breit¬
ästigen Schirmakazie. Pferde grasen in der
Nähe, und ein hochgewachsener Mann im
offenen Jagdhemd und kurzer Khakihose schüt¬
telt uns die Hände. „Ist ja mächtig schnell ge¬
gangen! Manchmal sind die Flieger also nicht
nur zum Verscheuchen des Wildes da . . . .
Ihr Auto ist übrigens famos geeignet als
Krankenwagen . . . !"

Karl fährt den Wagen zur Seite. Füller
kramt wütend in seiner Schnapskiste herumund trollt sich schimpfend in die Büsche . Pat
und ich begleiten den langen Engländer in das
Zelt und stehen an einem schmalen Feldbett,
auf dem ein blasser Mann liegt.

Blutgetränkte Verbände um Kopf , Schultern
und Arme zeigen nichts Gutes an. Aber augen-
blicklich können wir nichts helfen. Die Blutung
steht , die Wunden sind desinfiziert — und wir
lassen uns von Mr . Clifton , unserem neuen
Bekannten, den Hergang des Unglücksfalleser¬
zählen, während unser Boy das Lager auf¬
schlägt und der Ndorobbo Holz und Wasser her¬
beischleppt.

„ Rhino natürlich"
, meint Clifton und zeigtmit dem Daumen über seine Schulter nach

seinem leise stöhnenden Gefährten. „Aber was
für ein Bursche ! Ich bin ja schon mit allerlei
Nashörnern zusammengeraten— aber so etwas
habe ich noch nie erlebt! Muß wohl auch Irr¬
sinnige unter den Tieren geben . Anscheinend
Haben wir uns mit unserem Lager mitten in
sein Revier gesetzt, und das nahm der alte Sa¬
tan krumm. Zweimal ist er nachts durch unser
Feuer getobt. Und als er gestern am Hellen
Tage erschien und unsere Pferde in die Steppeund die Eingeborenen auf die Bäume jagte,
schossen wir auf ihn. Und mein Freund —
übrigens ein Landsmann von Ihnen "

, wendete
sich Clifton an mich und zeigte lgchelnd aus
die Schmisse meiner linken Wange — „ also
Mein Freund und Piet , der Bur , rannten ihmin die Steppe nach , um ihn den Fangschuß zu
geben . Das traurige Ergebnis seMl Sie hier
. . . Uebrigens ein Pechvogel, Ihr Landsmann.
Vor ein paar Monaten verkaufte er seine Farmin Portugiesisch-Ost , gerät auf der Reise nachNairobi einem Lumpen in die Hände, der ihn
nicht nur um sein Geld betrügt, sondern auch
noch zuschanden schlägt und als tot im Port
liegen läßt . . . Zufälligerweise kam mein Bur
Piet , der mich auf meiner Tiersangsasari be¬
gleitet, vom Süden ; hörte von Eingeborenen
die Geschichte und brachte den Mann mit . . ."

„ . . . der Fabeck heißt", ergänzte ich die Er¬
zählung.

Wir traten aus dem Zelt ins Freie, und
Karl, der während unserer Unterhaltung zuuns gekommen war , fragte Clifton : „Und wo
haben Sie nun das Nashorn eigentlich be¬
kommen ? "

„Leider gar nicht — sondern es hat uns!
Sehen Sie dort auf dem Hügel den Buren ? Er
hat schon zweimal auf den Nashornbullen ge¬
schossen; aber der scheint kugelfest zu sein !"

Daß Nashörner angreifen, ohne gereizt zu
sein , ist eine alte Erfahrung . Aber meist sind
diese Angriffe schlecht oder gar nicht gezielt.
Das Tier , das stumpfsinnig vor sich hin döst,
hört vielleicht ein ihm unbekanntes Geräusch.
Und ohne Ueberlegung tobt es mit unheim¬
licher Gewandtheit darauf zu — lediglich um
den Störenfried zu verjagen, den es mit seinen
kurzsichtigen Augen nicht erkennen kann . Trisft
es , unglücklicherweise bei seinem Vorwärts¬
stürmen mit einem Menschen zusammen, so
endet dieser Zusammenprall tödlich für den
schwachen Herrn der Schöpfung. Aber meist
rast das Nashorn durch eine auseinander¬
spritzende Safari , ohne Schaden anzurichten
und verschwindet , ehe die Menschen recht zur
Besinnung kommen . Sogar Autos und ein
Eisenbahnwaben der Ugandabahn wurden von
dem dummwütigen Tier angegriffen. Aber noch
nie hatten wir von einer solch hartnäckigenAn¬
griffsweise gehört, wie Clifton sie schilderte.

Karl schielte sehnsüchtig zu dem Buren und
sah mich fragend an . Dann rannte er zum
Auto, kam nach wenigen Augenblicken mit
meiner Büchse zurück und sauste auf den Hügel
zu . Im Laufen stopfte er einen Ladestreifen
in die Waffe und stand bald neben dem Buren,
der wie eine Schildwache auf und ab ging.

Ich setze mich in einen der bequemen Safari¬
stühle , als Fräulein Ursel wieder zu uns trat.
— „ Karl spielt Soldat und schiebt 'Wache " ,
grinste Pat das' Mädchen an , — „aber ich kann
ihn sehr gut vertreten ! " Damit hielt er Ursel
eine hochgefüllte Bisquitschale verlockend hin.
Unschlüssig schielte die junge Dame nach dem
Hügel, wo Karl noch vor kurzem neben dem
Buren gestandenhatte. Wir folgten ihrem Blick
und sahen, daß der Hügel leer war.

„Bißchen Patrouille gegangen — "
, scherzt

Pat , „Horchposten oder so . . . " Er nötigt Ursel
auf den Stuhl neben sich und zog alle Schüsseln
und Platten in greifbare Nähe.

(Fortsetzung folgt)
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Am Kuß gestorben
Ein ungarischer Historiker hat aus dem

Jahre 1770 einen Fall ermittelt, in dem ein
Mädchen nach einem Kuß vor Aufregung starb.
Küsse waren nämlich damals durch ein Straf¬
gesetz verboten.

Der Whisky-Hund
In Aberdeen ist ein Terrier festgestellt

worden, der jeden Tag eine Flasche Bier trinkt
und an Festtagen außerdem einen Whisky be¬
kommt. Er gewöhnte sich während einer Krank¬
heit an den Genuß von Alkohol.

unter ein Bodenbelag aus Feldsteinen festge¬
stellt . Zwischen den Steinen lag Holzkohle in
Mengen verstreut. Die Mittelachsedes Ringes
füllten sechs große Findlinge aus , und an der
Nordwestseite wurde eine aus Findlingen um¬
mauerte Oeffnung von 46 Zentimeter Länge
und Breite sichtbar . Nach derselben Richtung
hin war eine stufenförmige Schräge von 1,40
Zentimeter Breite und etwa 6 Meter Länge
nachzuweisen. Zwischen und auf dem Boden¬
belag lagen einige gebrannte Menschenknochen.
Ferner fanden sich hier Scherben aus der Zeit
um 1000 n. Ehr . Nach eingehender Prüfung
des Befundes kamen Sachverständige zu dem

Schluß, daß es sich um einen Backofen handelt,
dessen beträchtliche Ausmaße überraschend sind
und auf eine große Siedlung in der Nähe
schließen lassen . Es handelt sich um einen Ge-
meindebackosen , wie solche noch in der Lüne¬
burger Heide in Gebrauch sind ; er wurde bis
zum 13. Jahrhundert benutzt . Bei der Wichtig¬
keit dieses einzigartigen Backofens wird eine
Konservierung der Anlage vorgenommen, um
sie der Nachwelt zu erhalten.

Schlangen statt Stahlkammern
Eine große indische Juwelierfirma zu Kal¬

kutta Pflegt die Geschmeide und Kleinode

ihrer ständigen Kunden auf deren Wunsch in
Verwahrung zu nehmen. Um die anvertrauten
Schätze möglichst wirksam zu schützen, ist der
Inhaber der Firma auf einen eigenartigen
Einfall gekommen . Er wählte als Aufbewah¬
rungsort einen kleinen Turm , der inmitten
einer eigens angelegten Schlangenfarm errichtet
wurde. Dieses Schatzhaus wird bewacht von 18
Aufpassern, wie sie zuverlässiger und gefähr¬
licher nicht denkbar sind , nämlich von 18 Ko¬
bras , den gefürchtetsten Giftschlangen Indiens.
Mittels einer besonderen Einrichtung, deren
Mechanismus streng geheim gehalten wird,
können die Schlangen jederzeit in ein abgeson¬
dertes Gehege gebracht werden. Alsdann können
eingeweihte Personen an den Schatzturm ge¬
langen. Die Bewachung durch Schlangen stellt
sich recht billig. Denn die Kobras werden nur.
mit Mäusen gefüttert.

Kolibris mit der Flasche aufgezogen
Auf der Jngram -Jnsel in West Indien

leben Kolibris , die von einem Engländer aus
Neu-Guinea dorthin importiert wurden . Die
Wächter der Insel füllen zweimal in der Woche
Flaschen mit Honig, uni die Ernährung der
Kolibris stcherzustellen . Kolibris fressen im
Flug aus schräg gehängten Flaschen.

Auf der Spur eines Kapitalverbrechens
Bewohner eines Hauses im Berliner

Westen hatten am Sonnabend in den frühen
Morgenstunden plötzlich durchdringendenBrand¬
geruch wahrgenommen. Als man nach der Ur¬
sache forschte , stellte man mit Schrecken fest, daß
aus einem Fenster des vierten StockwerksHelle
Flammen schlugen . Die Feuerwehr wurde so¬
fort alarmiert , und als die Löschmannschaften
in die betreffende Wohnung eindrangen, fanden
sie die dort zur Untermiete wohnende Mathilde
Albrecht in ihrem Zimmer zwischen den lichter¬
loh brennenden Möbeln in einem Sessel sitzend
leblos auf . Man brachte die Bewußtlose un¬
verzüglich nach dem Krankenhaus, wo sie jedoch
bald nach der Einlieferung an den Folgen
schwerer Brandverletzungen und einer Rauch¬
vergiftung starb , ohne die Besinnung wieder¬
erlangt zu haben. Die Ermittlungen ergaben,
daß die Verstorbene erst umgebracht und dann
beraubt worden ist.

Ein tausendjähriger Gemeindebackofen
In sieben Kilometer Entfernung von der

Bergstadl Oerlinghausen in Lippe, die
durch vorgeschichtliche Funde und die Wieder¬
errichtung germanischerHäuser bekannt ist , fand
in der Billinghauser Heide ein Bauer bei Ent¬
wässerungsarbeiten in 60 Zentimeter Tiefe eine
rötlich angehauchte Bodenversärbung, die zu
Ausgrabungen an dieser Stelle Veranlassung
gab. Es erwies sich , wie in der Monatsschrift
„Germanien " berichtet wird, daß die rote Ver¬
färbung kreisförmig verlief und einen Durch¬
messer von 4,50 Metern zeigte . Etwas tiefer
fand man einen festeren , völlig rotgebrannten
Ring von 10 Zentimeter Stärke, der eine Höhe
von 1 Meter hatte. Im Inneren des Ringes
wurde eine rote Schicht gebrannten Lehms, dar¬

Unser Veiesmaeken-WochenberliSt
Von Fritz Zielesch

Die verrückte Studentin
Als Vor 50 Jahren die junge Polin Marie

Sklodowska als erste Europäerin den Phvsik-
Doktorgrad errang , schüttelte die Welt den
Kopf. Dem jungen ChemikerPierre Curie aber
erschien sie als Ideal . Wie er war sie einzig
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der Wisst 'nscuwien verschworen . Pierre und
Marie heirateten. Auf geschenkten Rädern unter¬
nahmen sie die Hochzeitsreise . Die Wohnung
hatte kaum Möbel. Gäste waren stets unwill¬
kommen . In dieser Atmosphäre asketischer , täg¬
lich zehnstündigerArbeit gelang die wissenschaft¬
liche Großtat des 19. Jahrhunderts ; die Ent¬
deckung des Radiums . Daran erinnert jetzt,
40 Jahre später, eine französische Marke mit
dem Bild des Paars , 1,75 Fr . -s- 50 C., Zu¬
schlag zugunsten der Internationalen Gesell¬
schaft zur Krebsbekämpfung. (Etwa 75 Pf .)

Mulatten gegen Neger
Obwohl die Insel
Haiti nur etwa so

groß ist wieBayern,
gibt es auf ihr
seit alter Zeit eine
Grenze. Nach vie¬
lem Hin und Her
trennte sich 1844
das ehemals spa¬

nische West -Haiti als Mulattenstaat „Domini¬
kanische Republik" von dem ehemals franzö¬

sischen Negerstaat „Haiti"
. Vorbereitet wurde

die Trennung durch den Geheimbund „Trini-
taria "

, so genannt, weil er das politische Evan¬
gelium „Gott, Vaterland , Freiheit " , lehrte. Sein
Anführer war Juan Pablo Duarte , der später
verbannt wurde und in Venezuela in Armut
starb, heute aber als Gründer der Republik
verehrt wird . Marken zu 1, 3 und 10 C. mit
der Eidesformel der Trinitarier und der von
ihnen geschaffenen Landesflagge werben jetzt
schon für die Hundertjahrfeier der Staatsgrün¬
dung. (Satz etwa 1,50 Mark.)

Monroe greift ein
Um 1820 bedrohten die

Russen die NordWestküste
Amerikas. Zugleich unter¬
nahmen Spanien und Por¬
tugal Schritte,- mit Hilfe
der „Heiligen Allianz" die
südamertkanischen Kolonien
zurückzugewinnen, die sich
selbständig gemacht hatten.
Da verkündete der USA-
Präsident Monroe seine
berühmt gewordene „Dok¬

trin "
, die sich jegliche koloniale Betätigung

Europas in Amerika verbat. Dieser Grund¬
satz ist zu einem Eckpfeiler des Glaubens¬
bekenntnisses der US -Amerikaner geworden.
Ein argentinischer Staatsmann allerdings be¬
merkte einmal bitter , er diene lediglich dazu,
„den Nordamerikanern das Recht zu geben , sich
in lateinamerikanische Angelegenheiten ein¬
zumischen " . James Monroe, der Vielgengnnte,
erscheint auf der 5-C.-Marke der neuen Präsi¬
dentenserie. Die 6-C. zeigt den Präsidenten
John Quincyc Adams . (Zus. etwa 75 Pf .)

Griechenland
hat die Nachportomarke zu 50 Lepta mit dem
Aufdruck eines Flugzeuges versehen und gibt
sie als Luftpostmarkraus . (Etwa 5 Pf .)

I
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Aus Jndianertagen

Auf einem Hügel
zwischen Mississippi
und Missouri hat¬
ten die Joway -Jn-dianer, deren Name

„ Schönes Land"
bedeutet, vor 100
Jahren ihr letztes
Bollwerk gegen die

Weißen. Als im Juli 1838 das Gebiet, das
zuvor abwechselnd Franzosen, Spaniern und
benachbarten US -Staaten gehört hatte, zum
„Territorium Iowa " erklärt wurde, durften die
Indianer immerhin als Ehrengäste an der
Feier teilnehmen. Zwei Jahre später wurde
auf ihrem Hügel das Kapitol des neuen Terri¬
toriums erbaut. Das Gebäude ist auf der
Hundertjahrsmarke von Iowa zu sehen , 3 C.
Purpur . (Etwa 30 Pf .)

Sonderstempel: Bln .-Charlottenburg 5 „Aus¬
stellung Gesundes Leben — Frohes Schaffen"
24. 9 . bis 6. 11. — Graz 1 „Messe in der Stadt
der Volkserhebung" 16 . bis 26 . 9 . — Halle-S . 2
„Industrie -Ausstellung" 23. 9. bis 9. 10 . —
Hameln „Bückeberg Erntedanktag" 1 . bis 2 . 10.
— Hannover 1 „Flugtag " 25 . 9 . — Heiligenblut,
Großglocknerrennen„Franz -Josef -Höhe " 28. 8. —
Ludwigshafen / Rhein „Schwarz auf Weiß
Grenzlandpresfeschau" 16. 9 .bis 3 . 10. — Stutt¬
gart-Cannstatt „Märchenstadt Liliput " 17. bis
26 . 9. — Suhl „Thüposta" 9. 10.

„Norposta" : Ausstellung von Sammlungen
nordischer Staaten , Privatpost , Fälschungen,
Probedrucke, Ganzsachen usw. am 3. und 9.
Oktober in Berlin . Veranstalter ist der Landes¬
verband Berlin im R . d . PH . Ausstellungs¬
leitung Franz Biesecke, Charloltenburg 4,
Schlüterstr. 19.

Die Tat wäre nicht gut, wenn sie nicht
ein Opfer kostete.

KSrner

Dev große Slow«
V Roman von Ernst Grau

28. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Doch hatte es heute noch einen Zweck,

über Dinge zu grübeln , an denen nichts mehr
zu ändern oder gar rückgängigzu machen war?
Jede Seite des großen Buches, die einmal um-
geschlagen ist, bleibt unerbittlich liegen, uner¬
bittlich gegen tausend heiße Menschenwünsche,
die manches Geschehnis ungesehen machen,
manches Glück festhalten möchten . Glück oder
Unglück , Frohsinn oder Kummer, Glanz oder
Elend, unaufhaltsam wendet sich Seite für
Seite , bis zu dem großen Lsinis auf dem
letzten Blatt.

Im März war es dann . An einem der ersten
Frühlingstage , die die Menschen seltsam müde
machen mit ihrem schweren Duft der wieder¬
erwachenden Natur . Licht lag die junge Sonne
über dem weiten Zentralpark, dem Herzen
Newyorks, schien durch die noch nackten
Zweige und lockte die Kinder zum erstenmal
wieder hinaus ins Freie . Peter saß auf einer
Bank und ließ sich mit wohligem Behagen von
der Wärme dieses leuchtenden Märztages ein¬
hüllen. Schon seit mehreren Wochen ohne
nennenswerten Verdienst, bot er in seinem
Aeutzeren einen wenig anziehenden Anblick.
Und dieser Zustand hatte in ihm eine gewisse
Gleichgültigkeitgegen sich selbst und seine Um¬
gebung aufkommen lassen . Schlechter als jetzt
kann es mir nicht mehr gehen, sagte er sich , und
das schlimmste , was . kommen kann , wird sein,
daß mich die Polizei aufgreift und wieder nach
Deutschland abschiebt . Wo sich die nächste
Polizeiwache wahrscheinlich gern meiner an¬
nehmen wird.

Ziellos schlenderte er wieder durch die
Straßen ; ein nie versiegender Menschenstrom
ließ ihn in seinem Fahrwasser treiben . Lang¬
sam senkte sich der Abend aus Häuser und
Menschen . Lichtreklamenblitzten aus. Tausende
und aber Tausende von weißen und bunten
Glühbirnen formten sich zu sinnverwirrenden
Bildern und Laufschriften. Gedankenlos ließ
Peter seine Blicke über diese glitzernde Pracht
wandern , las einzelne Worte, ohne daß seine
Sinne sie aufnahmen . Mitten aus diesem
gleichgültigen Schauen heraus stutzte er.

In rot-blauen Lichtröhren strahlte es über
einem kleinen Eckhause : Duffersons Bar.

Dufferson. Ja , der dicke, gemütliche Dussh.
Dem war also anscheinend alles nach Wunsch
gegangen, und dem Besitzer dieses eleganten
Hauses sah man sicher nicht mehr an, aus -welch
unsauberer Quelle die Mittel dazu her¬
genommen waren . Er sah Kitty vor sich , hörte
ihre hohe, etwas spitze Stimme . Kitty . . .
Schöne Tage hatte er mit ihr verbracht . . . Un¬
willkürlich blieb er an der Ecke stehen und sah
nach dem Hause hinüber . Wenn er dort an¬
klopfte , man würde ihn nicht zurückweisen , und
das blonde Mädel , würde vor Freude rot
werden. Doch als Bettler vor ihr stehen und —
Nein ! Vielleicht war es sogar ein ganz anderer
Dufferson; der Name war ja in einer
Millionenstadt sicher keine Seltenheit . Und
ärgerlich über sich selbst ging er weiter.

Hitzewelle über Newyork. In den hundert¬
tausend Kontoren, Hotels, Warenhäusern und
Restaurants hocken schwitzende Menschen , ge¬
quält von einer unerträglichen Glut , die alles
in ihren Bann zwingt. Die Höhe selbst scheint
die Feuer zu schüren , in deren trockener Lohe
die Menschen zu ersticken drohen.

Ungeheuer lastet die Siedehitze aus dem
schattenlosen Hafengebiet, lastet mit Blei¬
gewichten auf den zehntausend Schauerleuten,
die in wildem Durcheinander das Löschen der
in den Docks liegenden Frachtdampfer be¬
sorgen. Hier fragt niemand danach, wie viele
von ihnen unter der sengenden Hitze zu¬
sammenbrechen; im Reiche der Ozeanfahrer
gilt nur eins : der Fahrplan . Zwei Tage Ver¬
spätung auf See , hier müssen Se aufgeholt
werden. Mit der Uhr in der Hand stehen Kapi¬
tän , Offizier und Schauerboß. Die Sekunde ist
die Hetzpeitsche . Und Schauerleute sind billig.
Weiße und Schwarze, gekrümmt unter der
wuchtenden Last auf den Schultern, keuchen in
verbissener Wut über die schmalen Stege. Vom
frühen Morgen bis in die sinkende Nacht.
Hünenhafte, kraftstrotzende Menschen , von
mörderischer Arbeit in ein paar Jahren ver¬
braucht, Ausschuß, der jeden Tag vielfältig er¬
setzt werden kann. Und jeder von ihnen kennt
dieses Los, jeder weiß, daß auch er eines Tages
unter der schweren Last zusammenfallen wird,
und jeder hält deshalb auch das höllische
Tempo durch , vierzehn, sechzehn Stunden
hintereinander , um nur soviel Dollar als mög¬
lich zu erraffen. Das Sklaventum unseres
Jahrhunderts.

„vsrnnsck! Hätte den Kerl wegjagen sollen" ,
fluchte der Botz , als wieder einer der Schauer¬
leute unter der Wucht einer zentnerschweren
Kiste ohnmächtig zusammensackte.

„ Der lange Deutsche da soll ihn wegbringen!
Aber fix !"

Der lange Deutsche , der eben seine Last ab¬
gesetzt hatte, war Peter Grimm.

An einem der seltenen Tage, an denen die
Kais leer und verödet liegen und all die
Tausende von Menschen feiernd und ohne Ver¬
dienst umherlungern , stand Peter nach stunden¬
langer Wanderung vor Duffersons Splendid-
Bar . Wie er dorthin gekommen war , Zufall
oder Absicht , er hätte es selbst nicht sagen
können.

„Hallo, Mister Grimm !"
Peter hatte sich schnell abgewandt, als an

einem Fenster des ersten Stockes ein blonder
Kopf erschien . Als er wieder aufsah, war das
Fenster leer, und Sekunden später stand Kitty
in der Tür . Ohne Zögern bot sie ihm die
Hand.

„Das nenne ich nun wirklich eine Ueber-
raschung, Mister Grimm ."

Das sonst so blasse Gesichtchen glühte in freu¬
diger Erregung . Peter wehrte etwas be¬
sangen ab.

„Ich weiß, es war unrecht von mir, , Fräu-
lsein Kitty, daß ich damals . . ."

„Aber Sie werden uns doch sicher besuchen.
Papa wird sich sehr freuen"

, unterbrach sie ihn.
Sie mochte fühlen, wie peinlich es ihm war,
von seinem unvermittelten Verschwindest zu
sprechen . -

Zusammen gingen sie ins Haus . Mühsam
suchte er nach Worten.

„Ihre Pläne von damals haben sich also
schnell verwirklicht? "

„Ja , aber es ging auch nicht mehr anders.
Das Leben dort unten wurde immer unerträg¬
licher . Sogar Papa wurde es zuviel, trotzdem
er doch allerhand gewohnt war ."

„Es muß ein sehr schönes Gefühl für Sie
sein, ein festes .Ziel erreicht zu Haben ."

„Nun , und Sie ? "
„Ich bin noch weit davon entfernt, Fräulein

Kitty. Vielleicht — , ja, vielleicht habe ich gar
keine Ziele mehr. Ich lasse mich treiben, heute
hier, morgen dort, wo es halt ein paar Dollar
zu erobern gibt. Man kann auch so leben."

„So gleichgültigsind Sie gegen sich selbst ge¬
worden ? "

„Nennen Sie es nicht Gleichgültigkeit, Fräu¬
lein Kitty. Man wird nur etwas matt , wenn
man trotz harter Arbeit niemals einen Erfolg
steht . Wenn man Zusehen muß, wie sich eigene
Wünsche und Ziele unter den Sorgen des
Tages immer weiter zurückschieben . Man ver¬
gißt sie zuletzt und lebt nur noch dem Augen¬
blick."

Das etwas geräuschvolle Oeffnen einer Tür
überhob sie der Antwort.

„Grimm ! Menschenskind ! Ja , wo kommen
Sie denn so plötzlich her ? "

Papa Duffys Begrüßung war von unver¬
kennbarer Herzlichkeit . Peter wurde es warm
ums Herz, als er sich inmitten der feindseligen

Stadt unter Menschen sah , denen auch er etwas
bedeutete.

„Ich freue mich , daß Ihnen alles so nach
Wunsch gegangen ist, Vater Dusfy."

„Man muß nur .wollen, mein Lieber. Und
wenn man dazu noch einen so unerbittlichen
Haustyrannen hat . . . Na, aber wo Haben Sie
denn die ganze Zeit gesteckt? Was haben wir
nicht schon nach Ihnen gesucht ; Sie waren ja
rein wie vom Erdboden verschwunden."

Kitty war ans Fenster getreten und sah an¬
gelegentlich auf die Straße hinunter . Man
konnte also nicht sehen , daß sie bei den letzten
Worten ihres Paters feuerrot geworden war.

„Ich wollte Ihnen damals keine Scherereien
machen ."

„Ach, Unsinn! Aber ich hatte gedacht , Sie
würden auch hier wieder mitmachen."

Der kleine Mann , der die blaue Schürze von
einst abgelegt hatte, und jetzt in schwarzem Rock
und weißem Kragen einen recht reputierlichen
Eindruck machte , setzte ihm seinen Plan aus¬
einander,

„Sehen Sie , lieber Grimm, damals , das war
ja nichts für Sie . Habe ja selbst gesehen , wie
es Ihnen zuwider war . Aber hier kann ich
Ihnen doch ein richtiges Engagement bieten.
Ich will gar nicht wissen , was Sie inzwischen
getrieben haben, geht mich , ja auch nichts an,
aber jedenfalls: viel erreicht werden Sie sicher
nicht haben . . ."

„Aber Papa !" rief Kitty unwillig dazwischen.
„Nein, nein. Sie haben schon recht , Herr

Dufferson; hundsmiserabel ist es mir ergangen,
aber . . ."

„Kein aber, mein Lieber. Sie bleiben jetzt
wieder bei mir . Sehen Sie , ich brauche näm¬
lich für meinen Betrieb, was man so einen
Stimmungssänger nennt . Einen netten sympa¬
thischen Menschen , der genug Humor hat , die
Leute mit ein paar Witzen , einem lustigen
Sang oder dergleichen ein wenig aufzuheitern.

"
Peter nickte, Er wagte nichts zu sagen. Er

hatte Furcht, Kitty könnte , seine Freude miß¬
verstehen, könnte das frohe Gefühl, endlich
wieder aüftreten zu können , anders deuten, auf
sich selbst beziehen . Daß er nun wieder im
Lampenlicht stehen durfte, spielen sollte vor
Menschen , deren Beifall er schon jetzt im Ohr
hatte, daß. es nun endlich damit vorbei sein
sollte, als Lastträger, Hoteldiener und Hand¬
langer ein trockenes Stück Brot verdienen zu
müssen , erschien ihm wie ein Gespenst des
Himmels.

Doch als er dann das freudig strahlende Ge¬
sicht des Mädchens sah , wurde er wieder
schwankend . Was sollte daraus werden, wenn
er wieder täglich mit ihr zusammensein
mußte? Sollte er sie heiraten, Duffys Schwieger¬
sohn werden, in einem behaglichen Bürger-
dasein untertauchen? " (Fortsetzung folgt)
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